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Nußland durchschaut kngland
„der briNsch-franröstsch-türkisa,e Pakt kein Instrument des sriedens"

vosporus träume ßnd Schaume
Vielsagende küstle flusnastme des rürkenpaktes in Nom

Mo ' slau . 22. Oktober
In der sowjetamtlichen „Jswestija " erschien am Sonnabendmorgen ein offenbar inspirierter

Leitartikel » der eine überaus bedeutsame Auseinandersetzung mit dem englisch-französisch-türkischen
Beistandspakt enthält und zugleich ein neues Bekenntnis zur deutsch-sowjetischen Freundschaft, die
trotz der mit dem türkischen Pakt verbundenen Jntrigen der Westmächte als eine der unerschütter¬
lichen Grundlagen der Außenpolitik der Sowjetunion anerkannt bleibt.

Die „Jswestfta " nennt den englisch -sranzösisch -türkischen
Pakt , der zugleich im Wortlaut in allen Moskauer Zeitungen
veröffentlicht wird , „ein Dokument von ernster politischer Be¬
deutung ", denn ein um so größeres Gewicht zukomme , als zwei
der vertragschließenden Seiten sich bereits im Kriege besänden.
Die strategische Lage der Türkei erkläre wohl zu einem guten
Teil das Interesse , das England und Frankreich zu diesem
Paktabschlutz veranlaßt und das schon jetzt den französischen
General Wehgand und den englischen General Wawel nach
Ankara gesührt hat . Aber eine Reihe von Tatsachen sprächen
dasür , daß die Pläne der englisch -sranzvsischen Diplomatie
über das direkte Abkommen mit der Türkei iveit hinausgingen.

gas NSnkelpiel Englands
Chamberlain selbst habe , so führt die „Jswestija " sort , im

Unterhaus erklärt , daß die Unterzeichnung des Paktes mkt
der Türkei insolge des Moskauer Besuches des türkischen
Außenministers Saracoglu um mehrere Wochen hinausge¬
schoben worden sei in der Hossnung , daß Saracoglu m Mos¬
kau „einen ParallÄ -Boistandsvertrag " zwischen der Mirko,
und der Sowjetunion zustande bringen werde . Dies sei Moch
nicht möglich gewesen , da die Bedingungen der Sowietunion
mit der Verpflichtung der Türkei gegenüber England und
Frankreich nicht vereiübar waren . Hierzu schreibt das Blatt:

Aub der Erklärung Chamberlains ergibt sich, daß die eng-
ltsch-sranzösische Diplomatie sich bestimmte Hoffnungen aus
ein sowjetisch -türkisches Abkommen gemacht hat . D >e engttfche
und sranzösische Presse schrieb , daß der englisch -sranzöpsch -tur-
kische Vertrag „einen Prüsstein für die deuksch-lowiekllche
Freundschaft " darstelle . Aus all dein ergibt sich. daß gewisse
Berechnungen bestanden , zwischen die Sowjetunion und
Deutschland einen Keil zu treiben . Es ist ganz ossensichtlich
der mißlungene Versuch gemacht worden , mit H -lse von
parallelen Pakten zwischen der Sowjetunion und der Mirkei
einerseits sowie England , Frankreich und der Türke , anderer¬
seits die Sowjetunion in eine Kombination hineinzuziehen,
die in erster Linie gegen Deutschland und unter llmständen
gegen die Gegner Englands und Frankreichs ^ n Millelmeer

^ Die Sowjetunion habe jedoch, wie das Blatt mit beißender
Fronte feststellt , das diplomatische Manöver der Wcstmächte
beizeiten durchschaut , das sich gestützt habe aus die Spekula¬
tion mit der traditionellen Freundschaft zwischen der Sow,et-
union und der Türkei . Mit nachdrücklichster Deutlichkeit
schreibt die „ Jswestija " dazu : „Die klare und entschlossene
Haltung der Sowjetunion hat die durchtriebenen Plane der¬
jenigen zum Scheitern gebracht , die versuchten , zKnschcn
Deutschland und der Sowjetunion wieder Feindschaft zu
stiften ."

Warnung an die siirkei!
Der in Ankara unterzeichnete Pakt schaffe, so wird dann

in dem Artikel weiter bemerkt , eine neue Lage im Mlttet-
meer . Die Sowjetunion als größte Schwarzmeer -Macht werde
„aufmerksam alles verfolgen , was mit der Zufahrt , ns
Schwarze Meer in Zusammenhang steht " Die Fnterepen der
Sowjetunion seien durch den englisch -sranzostsch -turkischeii
Pakt insofern zwar nicht direkt berührt , als d,e Turke , sich
nicht zu einer Aktion verpflichtet habe , die i'5 K's' Eci
mit der Sowjetunion hineinziehen könnte ; jedoch scheut sich
die „Jswestija " nicht , eine sehr deutliche Warnung an d,e
Türkei zu richten , indem sie ihren Programmatischen Artikel
mit folgenden Worten abschließt : „ Der englisc^ sranzosisch-
tiirkische Pakt kann nicht als ein Instrument des Friedens be¬
trachtet werden Er legt Zeugnis davon ab , daß England
und Frankreich die Türkei in den Umkreis des Krieges e,n-
bczoqen haben Nach dem Vertrag hat sich die Turke , ver¬
pflichtet . aus der Seite Englands und Frankreich s gegen

Oebietsveremiguttg mit der Slowakei
Empfang des slowakischen Gesandten beim Führer

Berlin,  22 . Oktober.

' Der Führer empfing gestern in der Reichskanzlei den slo¬
wakischen Gesandten Herrn Cernak . Bei der Beiprechung er¬
klärte der Führer dem Gesandten , daß Deutschland die von
der slowakischen Regierung aus geschichtlichen und völkischen
Gründet » geltend gemachten Wünsche wegen der Wiederver¬
einigung der von dem früheren polnischen Staate m den
Jahren 1920 1924 und 1938 in Besitz genommenen Gebiets¬
teile mit der Slowakei erfüllen werde . Die Rückgliederung
dieser Gebiete wird durch einen Staatsvcrtrag zwischen
Deutschland und der Slowakei geregelt.

Deutschland und Italien zu kämpfen . Es wird behauptet , daß
der Sowjetunion eine solche Verbindung der Türkei mit der
englisch -französischen Koalition schaden könne . Dies ist aller¬
dings nicht wahr ! Die Sowjetunion hat sich diesem Block
nicht angeschlossen , sondern die Neutralität und ihre Hand¬
lungsfreiheit bewahrt , und dies entspricht den Interessen
des Friedens . Dasselbe läßt sich jedoch von der Türkei nicht
sagen . Sie hat Verpflichtungen aus sich genommen , die sich
in allernächster Zeit in der Politik der Türkei auswirken
müssen . Die Sowjetunion dagegen hat jedenfalls einen Grund,
das Vorgefallene zu bedauern ."

0er lohte kinkreisungsversuktz
)b . Gens , 22. Oktober.

Die Kommentare der halbamtlichen Pariser Blätter lasse»
die Absichten , welche die W .'stmächte durch den Pakt mit der
Tüvkei verfolgen , deutlich erkennen . Pcrtinax im „ Ordre"
hosst jetzt, nach der Haltung Moskaus werde man die Türkei
veranlassen können , auch gegen Rußland Stellung zu nehmen.
„Petit Parisien " läßt erkennen , daß die Türkei als Werk¬
zeug eines letzten verzweifelten EinEreifiingsversuches gedacht
ist, nachdem alle anderen ähnlichen Versuche gescheitert sind.

(Siehe auch Seite 2)

Dr . v . 1 .̂ Rom , 22. Oktober.
Aeußerste Zurückhaltung bereitet dem Türkenpakt in Ita¬

lien eine derart frostige Ausnahme , daß die Londoner Blüten-
träume über den „diplomatischen Sieg am Bosporus " bereits
jetzt wieder welken . Zum Schweigen des amtlichen Roms
gesellt sich das abgründige Schweigen der italienischen Press«,
die sich daraus beschränkt , Vertragsinhalt und das inter¬
nationale Echo zu verzeichnen . Das bedeutet jedoch nicht , daß
Rom nicht zu einer vom Duce bestimmten Stunde sein ent¬
scheidendes Wort zu diesem Pakt sagen wird und dazu , wie
er mit dem englisch -italienischen Ostervertrag über das Mittel-
meer in Einklang zu bringen ist . Wenn jedoch nach der
englischen und der sranzösijchen Presse der Türkenpakt sür
Italien „ begrüßenswert " ist , bann hat Rom mit seinem
Schweigen London schon seine Antwort erteilt.

Dem ausländischen Beobachter in Rom drangt sich aus
Grund der Situation im Mittelmeer die logische Tchlußsolge-
rung aus : Dieser Türkenpakt ist eine der ungeschicktesten
Aeußerungen einer erfolglosen Politik . Um «inen diplomati¬
sche» Eintagsersolg zu erzielen , mußte die wirkliche Lage im
Mittelmeer vergewaltigt werden . Mit der aus 15 Jahre
bezisserten Dauer des Vertrages ist er von England und
Frankreich als direktes Werkzeug zur Erhaltung des Status
i,„ o im Mittclnieer gedacht . Dieser Aktion gegen Italien
wird unverzüglich eine neue durch die Wiederbestätigung der
Garantie sür Griechenland angefügt . (Die Garantieerklärung
Englands sür Griechenland wurde wenige Tage nach der Be¬
setzung Albaniens ausgesprochen .)

In Rom weiß man dabei , wie unwohl sich Rumänien und
Griechenland in ihrer Haut als „Garantierte " suhlen und
wie wenig sroh die Türkei ihrer Rolle als „Garant " werden
Wird . So widersprechend und dunkel dieser Vertrag auch
immer ist, ein « Tatsache wird durch ihn klar bezeichnet : Daß

Vas vlaue vom Himmel Herunter. . .
das deutsche«Versagen" —Zu starker Eobak sür Frankreich—flmerikonischeStimmungskuroe

Berlin , 22. Oktober.
Wenn man in London richtig informiert ist — und wer

möchte das bei einem solchen „Jnsormations "-Ministerium
bezweiseln ? — sind die Neutralen von der „gewaltigen Neber-
legenheit Großbritanniens zur See "' einfach überwältigt , na¬
mentlich von dem „förmlichen Abschlachten der U-Boote ".
Eine Ueberraschung sei denselben Neutralen „das Versagen
der deutschen Luftwaffe ", während die „erstaunlichen Erfolge
der britischen Luftwaffe in Erkund » ngsslügen über Deutsch¬
land " in wirksamem Gegensatz gestellt würden zu den „ miß¬
lungenen deutschen Luftangriffen auf den Firth of Forth und
auf Scapa Flow " Allgemein werde bestaunt , wie die „Alliisr-
ten bisher an allen Fronten ihre Vormachtstellung in der
Lust behaupten"

Solchen Schwachsinn Ivagt eine englische Propaganda auszu-
denken in Tagen , da die ganze Welt kaum von etwas anderem
spricht , als von den Erfolgen der deutschen U-Boote und
Flugzeuge , in Tagen , da „Herr W . C ." im stillen Kämmcrlein
sich vorkommt wie König Phhrrhus . „Noch ein solcher Sieg
und ich bin verloren " rief Phhrrhus . Herr W . C. aber denkt
sicherlich : Noch ein paar solcher deutschen Versager und Eng¬
land ist verloren . ^

Wenn Herr Chamberlain heute das Nrbeiterblatt „Daily
Hera .ld " liest , findet er da seine und seiner Kollegen schlvere
Irrtümer aufgezahlt . Er findet sich und sie beschuldigt der
Unfähigkeit , die Wirklichkeit zri erkennen und einer so völlig
neuen Weltlage sich anzupassen . Seine Regierung sei noch nicht
imstande gewesen , zu sagen , was sie eigentlich mit ihrem
Krieg wolle . Ihre größte Dummheit vielleicht sei ihre indische
Politik . Aber was sie daheim in England selbst tue und lasse,
sei kaum iveniger dünnn . Am selben Tage . da die Hitler-
Regierung der „Habenichtse " die Fürsorge für die Soldaten-
famrllen großzügig regelt , muß die schwerkapftalistische Re¬
gierung des seines Reichtums sich immer protzig rühmenden
Englands sich sagen lassen , daß sie den Hinterbliebenen ihrer
Soldaten danke , indem sie alle dem Elend verschreibe . Und
was für eine Häufung von Dummheiten sei die kurze Ge¬
schichte des englischen Lügenministerinms . Naclchem man
diese aufgeblasenen Mammutsorganisationen dummerweise , so
geschaffen habe , wie sie ist , wolle man sie jetzt aus kopflosen»
Schreck über den Sturm der durch sie erregten össentlichen
Wut noch dummerweise einfach so verstümmeln , daß sie noch
weniger als bisher zu irgendeiner wirklichen Propaganda
fähig sein müsse . Wenn die Regierung Chamberlain nicht
doch endlich irgendwelche Fähigkeiten nachweise und ihre
Dummheiten einstelle , dann müsse sie abtreten und durch eine
ihren Aufgaben besser gewachsene Regierung ersetzt werden ."
Man sieht , die Arbeiterpartei wird ungemütlich.

Man sieht nicht nur im „Daily Hcrald ". Das „News Ehro-
nicle " schlägt die gleichen Töne womöglich noch stärker an
und im Unterhaus hat die Behandlung gerade auch jener
Probleme , an welchen die sozialen Gegensätze im jüdisch-

Umsiedlung vonVolksdeutschenausSüdtirol
Seutsch-ilasienisches flbkommen unierieichnet— In freundschaftlichemSeifte— freie Entscheidung

der Volksdeutschenbis Z1. Veiember
cknb, Nom,  22 , Oktober.

Der italienische Minister sür Auswärtige Angelegenheiten.
Gras G. Ciono , der deutsche Botschafter in Rom . von Mackcn-
sen, und Gesandter Elodius haben am Sonnabend das Ab¬
kommen über die Umsiedlung von Reichsdeutschen und Volks¬
deutschen aus Südtirol in das Deutsche Reich unterzeichnet.

Zahlreiche Probleine , die durch die Umsiedlung einer . Be¬
völkerung von einem Lande in das andere entstehen , wurden
eingehend aeprüst . Alle auftauchenden Schwierigkeiten wurden
in freundschaftlichem Geiste geregelt . Das »st ein neuer Be¬
weis dafür , daß die beiden Regierungen rn gemeinsamer In¬
famem, »arbeit für die schwierigsten Fragen , die in anderen
europäischen Staaten zu schweren Konftckten geführt haben,
eine befriedigende Lösung zu finden wissen.

Durch das Sonnabend unterzeichnete Abkommen werden
alle die Umsiedlung der Volksdeutschen aus Ludtrrol in das
Teutsche Reich betreffenden Fragen ,m Linne der kni .z ichcii
Berliner Vereinbarungen geregelt , und zwar soivvhl huiiich -
dich der Rückwanderung als auch hiiftichtlich der Mitnahme
des beweglichen Eigentums und des Vermögens.

Grundsätzlich sollen die in Südtirol wohnhaften Reichs¬
deutschen innerhalb von drei Monaten nach Veröjseiitlichung
der gemeinsam ausgestellten Richtlinien in das Teutsche Reich
abwandern . Die Umsiedlung der Volksdeutschen ist srei-
willig.

Das Abkommen sieht ferner vor . daß bis zum 31. Dezember
1939 alle in Südtirol wohnhaften oder aus diesem Gebiet
stammenden Volksdeutschen srci und unbccinslußt eine Er¬
klärung abgeben , ob sie im Königreich Italien verbleiben und
die italienische Staatsangehörigkeit behalten oder ob sie die
deutsche Ncichsangehörigkeit annehmen und in das Deutsche
Reich übersiedeln wollen . Diese Erklärung ist endgültig und
verbindlich . Die Umsiedlung jener Volksdeutschen , die die
deutsche Reichsangehörigkcit annehmen , wird bis zum 31. De¬
zember 1942 durchgeführt.

Das Vermögen der Abwandernden kann auf dem freien
Markt oder durch Vermittlung einer staatlichen Gesellschaft —
Lnts XaLionals per Iv trs VeneBs — veräußert werden . Es
wurden die erforderlichen Maßnahmen vereinbart , um die
Ueberweisinig des Gcgenivertcs möglichst einfach und in kürze¬
ster Zeit unter weitcstgcycnder Berücksichtigung der Interessen
des einzelnen und der Gesamtheit vornehmen zu können.

börse, »kapitalistischen England sich entzünden können , schon
gewaltigen stürm erregt . Die „bürokratische Kontrolle der
Industrie habe völlig verrückte Formen angenommen , ver¬
ursache wachsende Arbeitslosigkeit und erdrossele den Handel ".
So geht es weiter in Presse und Parlament . Wirklich , „zu¬
viel Fehler , Herr Chamberlain ".

Da England sonst nichts für Frankreich tut , und wohl
wirklich nichts tun kaun . sucht es mit Lügen über die Vor¬
gänge an der Westfront aus die Entwickelung der Dinge Ein¬
fluß zu nehmen . Aber sie sinden damit bei der französischen
Presse keinen rechten Dank . Die Pariser Blätter sehen sich zu
ihrem Leidwesen genötigt , ihre englischen Kollegen in höflich
ironischer Form daraus aufmerksam zu machen , daß zu plumpe
Lüge » auffallen , und daß man immerhin auch hierin Maß
halten müsse, um sich nicht völlig lächerlich zu machen . Der
.Petit Parisien " z. B . schreibt : „Unsere englischen Freunde

haben über die Operationen vom Montag einen Bericht ver-

von Mbbenlrop spricht in Vanrig
Berlin , 22. Oktober.

Anläßlich des Tages der alten Kämpfer der NSDAP . Dan-
zig spricht der Reichsaußenminister von Ribbentrop am
24. Oktober in Danzig . Die Red « wird um 29.15 Uhr vom
Rnndsunk übertragen.

vfsentlicht , der kein ganz genaues Bild von der Lage gibt.
So haben gewisse englische Zeitungen erzählt , daß die Deut¬
schen ungeheuere Verluste erlitten und insbesondere 7900 Tote
gehabt hätten . 7000 Tote würden , nach dem üblichen Prozent¬
satz errechnet , an Verlusten ungefähr 30 000 bis . 35 000 Mann
bedeuten . Der deutsche Generalstab hat aber , so behauptet der
„Petit Parisien ", überhaupt nur 12000 Mann eingesetzt , so
daß die englische Zahl mindestens eine Null zuviel ausweist ".
— Wirklich ist es ja leicht einzusehen , daß von 12 000 Mann
nicht gut 37 000 bis 42 000 Mann getötet und verwundet sein
können . Ein Rechenexempel , daß auch den widerstands¬
fähigsten englischen Köpfen einleuchten sollte.

Auch das Pariser „Journal " stellt fest , daß nur einige
Bataillone von den Deutschen eingesetzt wurden , also nicht
gut ganze Divisionen vernichtet iverden konnten . Ebenso
nimmt das „Oeuvre ", das doch einiges verträgt , Anstoß an
dem allziistarken englischen Tobak . Es greift eine anftliche
Meldung des englischen Lttgenministerftims auf , wonach
deutsche Soldaten , die von französischen Truppen mehrere
Wochen nach Nnsbrnch der Feindseligkeiten gefangengenom¬
men worden seien , noch nicht gewußt hätten , daß zwischen
Deutschland und Frankreich -England Kriegsznstand besteig:
Das heiße doch, — meint das „ Oeuvre " — der menschlichen
Natur , auch der französische »;, etwas zuviel zuzumuten.

Glaubt man in London wirklich , mit solchen Albernheiten
die Baisse des Zutrauens der Welt in die Sache Englands in
eine Hausse innlügen zu können ? Das amerikanische Stini-
iiinngsbaiometer spricht nicht dafür . DaS Newhorker In¬
stitut sür öffentliche Meinung stellt vielmehr den andauernd
sich verstärkende » Wunsch der .ber wältige »den Mehrheit der
Amerikaner fest. aus den europäischen Krieg herausgehalten
zu werden . Während bei den zum Zweck solcher Feststellungen
veranstalteten Probeabstimmnngen noch vor kurzem sich er¬
gab . daß 40 v. H. der Amerikaner sich grundsätzlich kriegs¬
bereit gegen Deutschland erklärten , SO v. H. aber für absolute
Nmitoalitnt waren , hat die jüngste Abstimmung nur noch
5 v H der- Amerikaner als grn,idsäülich kriegswillige er¬
wiesen . 24 v. H. wollten nur noch unter gewissen Bedin¬
gungen England beistcheii . 71 v. H. aber wollten unter keinen
Umständen mehr von der absoluten Neutralität abgehen
Glaubt man in London , eine solche Entwicklung in Amerika
totlegen zu können , mit Absurditäten über Frankreich , die
i» ,na »,( reich selbst nur Spott erwecken?

fluch der warndt-wald von den?ron;osen geriiumt
Berlin.  22 . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
„Im Grenzgebiet zwischen Mosel und Saarbrücken an ein¬

zelnen Abschnitten der Front lebhaftere Artillerie - und Tpäh-
trupptiftigkeit.

Der Feind hat am Freitag auch das Waldgebiet „ Der
Warndt " westlich von Saarbrücken bis auf zwei dicht an der
Grenze gelegene Höhen geräumt.

An den übrigen Teilen der Westfront bis aus schwaches
örtliches Störungsseuer der Artillerie Ruhe."

Euglaud sich türkisches Kanonenfutter zur Verewigung des
Status c»uo im Mittelmeer besorgen will , Unruhe in Ge¬
biete auf dem Balkan und in Vorderasien trägt,
die bisher jenseits des Konfliktes standen , und endlich über
das Mittelmeer als einer Art „englischen Teichs " verfügt
wird , welches Meer damit erstmals direkt mit den politischen
Rückwirkungen des von England entfesselten Konflikts in
Berührung kommt . Der Versuch Londons , Italien diesen Pakt
schmackhaft zu machen , veranlasst *den Londoner Korrespon¬
denten der „Tribima " zu starken Zweifeln , ob Derartiges
nicht mir das Mäntelchen darstellt , um die wahren Absichten
Londons zu verdecken. Die übrigen Londoner Korrespondenten
begnügen sich, darauf hinzuweisen , daß der Pakt zahlreiche
Schwächen und unansgeklärte Punkte enthält , und daß in
Belgrad Besorgnisse vorhanden seien , ob die Türkei nicht
automatisch in den Krieg verwickelt und damit der Brand
auf den Balkan getragen würde . Vielfach wird die Meldung
des ägyptischen Blattes „Ahram " über Eitiberufung der Dele¬
gierten der Türkei , des Irak , Ivans und Afghanistans , der
signatarstaaten des Paktes von Saababad , zu einer Kon¬
ferenz nach Teheran wiedergegeben , deren Vorbereitiiug die
Anfang November stattftndende Reise des iranischen Außen¬
ministers nach Ankara diene.

Vo« k/aete
F. V. v . Bremen , 22. Okt-sber

kin vumeran-
Das Schlußstück zur Beweisaufnahme gegen, den

„Athenia "-Verbrecher Churchill hat gesessen. Kein Mensch
in der ganzen Welt ist mehr im unklaren über die eng¬
lische Urheberschaft der „Atheni »"-Versenkung. Wenn
nicht alles täuscht, beginnt man daraufhin allmählich
auch in England den größten Windbeutel der Welt¬
geschichtemit recht kritischen Augen zu betrachten . We¬
niger darum , weil er baumdicke Lügen und Verleum-

: düngen am laufenden Bande gegen Deutschland fabri-
ftert hat und noch fabriziert (denn so etwas ist der
Phartsäermoral der führenden Juden - und Freimaurer¬
schichtenEnglands durchaus nicht zuwider ) sondern weil
er so unvorsichtig dumm und skrupellos darauflosgelogen
hat , daß seine fettesten Lügen von Deutschland sofort
widerlegt werden konnten und somit als Vumerang
gegen England wirken, statt , wie sie sollten, der neu¬
tralen Welt Abscheu und Haß gegen Deutschland ein¬
zuflößen. Daß Herr Churchill mit einer menschlichen
Niedertracht sondergleichen ausgestattet , ohne sich das
geringste Gewissen daraus zu machen, die „Athenia " , die
1500 Menschen an Bord hatte , versenken ließ , um der
USA . einen Kriegsgrund gegen Deutschland zu liefern,
mußte bei der sattsam bekannten Brutalität britischer
Kriegsführung in England eher als Verdienst wie als
Verbrechen gelten , wenn es gelungen wäre USA.
dadurch in den Krieg zu verwickeln. Da dies aber nicht
gelang , weil alles so ungeschickt geschah, daß man die
Untat ihrem Urheber Churchill klipp und klar nach¬
weisen konnte (wodurch die Heuchlermaske John Vulls
vor aller Welt einen sehr bemerkenswerten Riß erhielt ),
würden seihst die abgebrühten Parlamentarier Englands
anscheinend lieber heute als morgen einen Menschen von
ihren Rockschößen schütteln, der in waschechter Ver¬
brecherdummheit die britische „Zivilisation"  der
Welt in einem Licht zeigte, das keinen Zweifel mehr an
der Gemeinheit des politischen Charakters Englands
zuläßt.
Englands böchr Seist

Man spricht davon , daß Herrn Churchill bereits selbst
eine Ahnung überkam, wie wenig glücklichfein raffiniert
ausgedachtes Lügeniystem für England wirkte und daß
er darum Herrn Chamberlain seine Demission als Erster
Lord der britischen Admiralität angeboten habe. Da ist
es nun bezeichnend für den hilflosen Greis am Steuer
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Unser IssessNiesei
(lstnssrs llontiZe Fnsgab 'o »»intakt 12 Lsitsn)

Der französisch -englisch -tiirkische Pakt stellt sich als der
letzte mißlungene Einkrcisungsversuch der Wcstmächte dar.
Die deutsch-sowjetische Freundschaft bleibt auch nach dem
Abschluß des Tiirkcnpaktes , wie sich aus einer Moskauer
Prcssestimme ergibt , unerschütterlich.
Englands Piraten belästigen Japaner.
Der japanische Außenminister gab eine Erklärung über
Japans Außenpolitik ab.
ll « A. Protestiert gegen die Beschlagnahme amerika¬
nischer Post nach Deuischland durch England.
Auch in den überseeischen Gewässern können die deutschen
Kriegsschisse steigende Erfolge verzeichnen.
In Rom wurde ein deutsch -italienisches Abkommen über
die Umsiedlung der Volksdeutschen aus Südtirol unter¬
zeichnet.

Der Führer kündigte Wiedervereinigung bestimmter Ge¬
biete mit der Slowakei an.
Die ersten Baltcndcutjchcn trafen in Berlin ein.
Wieder wurden in Polen zwanzig Gräber bisher ver¬
mißter Volksdeutscher aufgefunden.
Auch der Warndt -Wald wurde von den Franzosen ge.räumt.

Ein sranzösischcr 5000-Tonncn -Frachtcr wurde torpediert.
Die Einführung eines U-Boot -Kricgsabzeichcns 1939
wurde verkündet.

Kreisleitcr Blanke erließ einen Ausruf zur Buchspende
sür die Soldaten . t

Bremens NS .-Fraucnschaft hat sür den Kriegshilfsdicnst
alle Kräfte angespannt.



Japans gradlinige flußenpolMK
krkISrungen des japanischen flußenministees—„entschlossen, aber nicht engherzig"

Tokio,  22 . Oktober.
Der japanische Außenminister Nomura  gab in einem In¬

terview siir die japanische Presse außenpolitische Erklärungen
ab . Er siihrte u . a . aus : Nach Abschluß des Nichtangrissspaktes
zwischen Berlin und Moskau ist sälschlich behauptet worden,
daß Japan den Antikominternpakt ausgegeben habe . Japan
wird jedoch zu diesem Pakt stehen und ihn als Richtlinie seiner
Staatspolitik betrachten . Die Beziehungen zu Deutschland und
Italien aus Grund des Antikominternpaktes sind durch den
deutsch-russischen Pakt nicht beeinflußt worden.

Zmn europäischen Krieg sagte Noinurcr , daß eine Voraus¬
sage schwer sei. Es sei .«der wohl anzunehmen , daß trotz des
deutschen Iriedeuswillens der Krieg von langer Dauer sein
werde.

Zur Ferwvstlage betonte Nomura , anscheinend als Antwort
auf den Einschüchtennngsversuch .der Bereinigten Staaten , daß
Japan stavk genug sei und entsclchossen, die Neuordnung im
Fernen Osten durchzufühlen , jedoch nicht ausschließlich und
engherzig , wie gewisse Staaten immer wieder behaupteten.
Entschlossen , aber nicht engherzig , also zwei Richtpunkte , nach
denen die Beziehungen zu dritten Staaten im neu -geordneten
Ostasie » geregelt würden.

Noiuuva kam dann aus die Beziehungen zu England und
Frankreich zu sprechen . Sie würden , so sagte er , dadurch be¬
stimmt , ob die beiden Länder die neue Lage in Ehina aner¬
kennen . Hiervon mache Japan auch weitere Verhandlungen
mit England abhängig.

Hinsichtlich der Vereinigten Staaten betonte Nomura , daß
Japan und Amerika die gemeinsamen Interessen hätten , den
Frieden im Stillen Ozean ausrechtzucrhalten und sich in den
europäischen Krieg nicht einzumischen . Japan müsse aber von
Amerika Berständnis sür die neue Entwicklung im Fernen
Osten verlangen und eine Berücksichtigung der neuen Lage an
Stelle der einseitigen Forderungen Amerikas.

Zum Schluß unterstrich Nomura , daß Japan ftredliche
Beziehungen mit der Sowjetunion  wünsche.
Hierfür sei das Nomanhnn -Abkomwen ein erfreulicher . Ansang.
Alle anderen Fragen sollten in diesem Sinne , gelöst werden.

Die sogenannte „südwärts gerichtete Politik " Japans sei
durchaus friedlich und rein 'wirtschaftlich . Japan brauche

jedoch die dortigen Rohstoffe und erwarte , daß die Zufuhren
nicht gestört würden.

flnkaltende kntrüslung in lokio
Tokio , 22. Oktober

Die Entrüstung über die Ansprache des NSA .-Botschafters
Erew vor der japanisch -amerikanischen Gesellschaft in Japan
ist allgemein . Der Botschafter hatte in seiner Ansprache be¬
kanntlich gesordert , Japan müsse die angeblich verletzten
Rechte dritter Staaten in China entsprechend den Vestimiliun-
gen des Nenmnüchtepaktes von 1922 achten . Hierzu erklärt
die^ Zeitung „Tokio Nitchi Nitchi ", auf die klare Sprache der
USA . müsse eine klare 'Antwort gegeben werden . Die Politik
der Vereinigten Staaten basiere aus alten Vertrügen , die aber
revisionsbedürftig seien . Auch der Versaitter Vertrag habe nicht
aufrechterhalten werden können . „Tokio Asahi Schimbun"
schreibt , die Bereinigung , der amerikanisch -japanischen Be¬
ziehungen sei unmöglich , solange die USA . Japans Politik
im Fernen Osten nicht anerkennen würden . „Hvtschi Schim-
bnn " führt aus , Japan habe keine Zeit über den dummen
Versuch Amerikas , die alte Ordnung in Ostasicn wiederherzu¬
stellen , zu verhandeln . Die Neuordnung sei bereits Tatsache.
„Kokomin Schimbun " meint , die Rede des USA .-Botschasters
sei eine kalte Dusche für diejenigen Personen in der japani-
scheu Diplomatie , die um die Gunst der Vereinigten Staaten
werben möchten.

englische Piraten belästigen Japaner
Tokio , 22. Oktober

Die japanische Zeitung „Tokio Asahi Schimbun " meldet , daß
ein englischer Zerstörer das japanische Fährschiff „Tamaru"
zwischen Fuzan und Hakata an der nördlichen Küste von
Kmschiu nahe Schimonoseki belästigt habe . Der Zerstörer sei
von Moji gekommen und in Richtung Nagasaki gefahren . Das
Blatt spricht von „ unbegreiflichem Verhalten " des englischen
Zerstörers , das hier stärkstes Befremden erregt habe . Der
Fährbetrieb Fuzon —Moji stelle die wichtigste Verkehrslinie
zwischen Korea und Japan dar.

Steigende krfolge deutscher Kriegsschiffe
fluch in den überseeischen Sewässern knglands Seeberrschafterkeblich geschmälert

Berlin,  22 . Oktober.
Von Beginn des Krieges ab sind zahlreiche deutsche See-

streitkräste außerhalb der heimischen Gewässer eingesetzt. Diese
deutschen Ueber - und Unterwasserstreitkräfte haben aus allen
Weltmeeren erfolgreich operiert , und die von England zu
ihrer Bekämpfung eingesetzten Strcitkräfte haben nicht ver¬
hindern können , daß die Erfolge der deutschen Kriegsschisse
bei ihren Operationen außerhalb der heimischen Gewässer von
Woche zu Woche anwachse » . Selbst englische Quelle » melden
allein in drei Tagen , nämlich vom 13. bis 15. Oktober,
die Versenkung von 7 Dampfern mit 64 39k Tonnen Schiss-
raum . Es überrascht nicht , wenn die englische Presse ver¬
sucht, diese Erfolge nach Möglichkeit totzuschweigen.

Wir sind in der Lage mitzuteilen , daß die Verluste an
Handelsschiffen , die Konterbande befördern , erheblich hölier
sind. als von England ossiziell zugegeben wird . Darüber hin¬
aus ist anzunehmen , daß sich die Tätigkeit der deutsche» See-
streitkrüste in steigendein Maße über alle Ozeane erstrecken
und zu immer größeren Erfolgen führen wird . Die Erfolge
der deutschen Jeestreitsührung in überseeischen Gewässern
haben in London so stark beunruhigt , daß dort zur Beein-
ftussung der neutralen Schiffahrt mit der salsclien Behaup¬
tung operiert wird , die Gcsührdnng der aus England jäh¬
renden Handelsschisse werde ständig geringer . Herr EhnrclM
möchte dies als einen Erfolg des Geleitzngsystemes hinstellen.
Die Tatsachen zeigen jedoch, daß dieses Eeläitzngsystem durchaus
nicht so sicher arbeitet , wie Churchill behauptet . Im Gegen¬
teil ist die Unsicherheit des Geleitzugshstems gerade auch in
der neutralen Schiffahrt erkannt worden , da jeder , der sich
unter englischen Waffen schuh begibt , den Wassenangrrss genau
so herausfordert , wie das feindliche im Cvrrvoy fahrend«
Schift . Die Engländer werden nicht verhindern können , daß
auch die Neutralen merken , wie es in Wirklichkeit »m die
englische Sceherrschaft bestellt ist.

500V-ro.-sroch»er torpediert
Amsterdam,  22 . Oktober.

Wie das holländische Blatt „ Te Scheepvaart " meldet , ist der
französische Dampfer „Vermont " im Atlantischen Ozean torpe¬
diert worden . Bei der „Vermont " handelt es sich um ein Schiff
von 5186 Tonnen , das früher den Namen „ Easterh " trug . Das
Schiff gehört der Compagnie Generale Transatlantiquc in
Le Havre . -

Vas siegreicheU-Voot in kiel
Stürmische Begrüßung der Mannschaft

rä . Kiel , 22. Oktober.
Das siegreiche U-Boot von Sogpa Flow , das die „Rohal

Oak " und die „Nepulse " torpedierte , traf am Sonnabend-
mittag , durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal kommend , in der
Holtenau -er Schleuse in Kiel ein . Brausende Hurra -Nuse der
angetretenen Ehrenkompanie und schneidige Marschklänge be¬
grüßten die Mannschaft des sich langsam nähernden U-Bootes.
Kapitänleutnant Prien leitete das Anlegemanöver und er¬
stattete dann dem Kommandierenden Admiral der Marine¬

station der Ostsee, Admiral Carls , Meldung . Ferner hatten
sich zahlreiche Ehrengäste eingefiiirden . an ihrer Spitze Stell¬
vertretender Gauleiter Sieh , um die todesmutigen Männer
willkommen zu heißen . Von , Komrnandoturm des U-Bootes
richtete üldmiral Carls eine Ansprache an die Mannschaft.
Nach dem Siegheil auf den Führer und den Nationalhymnen
setzte sich das « chift wieder langsam in . Bewegung und fuhr
in den ^Hafen der Kriegsmarinestadt Kiel ein in dem zahl¬
reiche Schifte der Kriegsmarine und viele andere Fahrzeuge
Flaggenschmuck angelegt hatten . Anschließend hegab sich die
Mannschaft zum Rathaus . Durch die slaggengeschmückten
Straßen ging eS in langen Wagenkolonnen . Unzählige
Tausende jubelten der Mannschaft auf ihrem Weg z», und
immer wieder wurden prächtige Blumensträuße in die Autos
geworfen . Im Rathaus hieß Oberbürgermeister Behrendt
Kapitänleutnant Prien und seine Männer lzerzlich will¬
kommen ; er überreichte den tapferen blauen Jungen ? zur
Erinnerung an diesen denkw .rdigeir Tag in der Geschichte der
Kriegsmarinestadt Kiel ein Ehrengeschenk.

„6lün;end durchgeliikctes Unternehmen"
Newhork , 22. Oktober.

Die im Mittelwesten der Vereinigten Staaten einsliißrciche
Tageszeitung „ Register Tribun " , die in Des Moines /Iowa)
erscheint , bringt in ihrem Leitartikel folgende anerkennend«
Worte zur Heldentat des U-Bvotskommaudant «n Kapitän¬
leutnant Prien : „Wir wollen linieren Bestall zollen dein
Wagemut und der Klugheit des deutschen U-Bootskomman-
danten und seiner Besatzung , die die Verteidigungslinie von
Englands größter Flottenbasis durchstieß , ein Schlachtschift
versenkte und wieder herauskam . Es war ein von kühnen und
umsichtigen Männern glänzend durchgeführtes Unternehmen.
Sie verdienen alle das Eiserne Kreuz , Ordensbänder und allen
Beifall , den die Deutschen ihnen geben ."

flnerkenmmg silr keldenhasten einsah
Einführung eines U-Boots -KriegsabZeichens 1939

Berlin , 22. Oktober.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr . h. c. Raeder,

hat folgende Anordnung getrosten : **
1. Ich ordne hiermit für die N-Booisbefatznngen der

Kriegsmarine die Einführung eines N-Dootskriegsabzeichens an.
2. Das Abzeichen wird durch den B . d . U. verliehen.
3. Das Abzeichen kann allen Offizieren , Unteroffizieren und

Mannschaften der vor dem Feinde tätigen U-Boote verliehen
werden , die sich auf zwei oder mehr Fahrten gegen den
Feind bewährt haben . Don dieser Bedingung darf im Falle
einer Verwundung abgewichen werden . Die Entscheidung über
die Voraussetzungen zur Verleihung des Abzeichens trifft rm
Eirrzelfakle der B . d. U.

4. Das Abzeichen wird am Rock. blauem und weißen Jackett,
blauer und weißer Messejacke, an der Jacke , am Uebcrzieher
und am blauen und weißen Hemd auf der linken Brust , wie
das U-Bootsabzerchen des Weltkrieges in und außer Dienst
getragen.

Vas pakl-kchom der lürkei
Istanbul , 28. Oktober.

Der Abschluß des türkisch -englifch -französischen Vertrag «?
stellst naturgemäß im Mittelpunkt tzcr türkischen Press«. Ter
Abgeordnete Asim Us schreibt in der Zeitung Vakit , der Ver¬
trag bestätige in klarer Weife , daß die Türkei nun ihr Schick¬
sal mit denr der beiden rvestkichen Demokratien verbunden
habe . Der gegenwärtig « Krieg in Europa berühre die Türkei
aber nicht.

In der Zeitung „Cümhurihet " l-ebt der Abgeordnete
Dunirs Nadi hervor , der Vertrag richt« sich gegen kein an¬
deres Land und verpflichte die Türkei niemals zu einer feind¬
seligen Aktion gegen Rußland . Es fei ein Glück, daß die
Gebiete , die in dein Bündnisvertrag genau bestimmt seien,
sich außerhalb der Kriegszone befänden . Die Zeitung „Jkdam"
schreibt , der Zweck des Bündnisses sei, eine Ausbreitung des
gegenwärtigen Krieges z» verhindern . Die Türkei habe mit
dem Krieg , der wegen Darr zig entstanden sei, gar nichts zu
tun , auch nichts mit seinen Folgerungen . Die Krise , die dieser
Krieg hervorgerufen habe , könnte sich ober ausbreiten , und
darum hätte die Türkei Vorsichtsmaßnahmen erareisen
müssen Die amtliche Zeitung „Illns " betont in ihrem Leit¬
artikel den Inhalt des Protokolls Nr . 2 des ' Bündnisses . wo¬
nach die Türkei durch nichts dazu gebracht werden könnte,
gegen die Sowjetunion eine feindselige Haltung ein '.uuemnc ».
Alle Zeitungen stimmen darin übereirr , daß das B üidiiis
sich gegen keinen anderen Staat richte.

„überhasteter Paktabschluß"
. Sosia , W. Oktober.

Wie man in unterrichteten Kreisen Bulgariens betont , war
die überhastete Unterzeichnung des türkisch -englisch -französi¬
schen Paktes noch vor der Rückkehr des Außenministers aus
Moskau wesentlich in der Notwendigkeit begründet , der in
der Türkei allgemein herrschenden Niedergeschlagenheit über
den Moskauer Fehlschlag entgegenzuwirken . In der Türkei
wurde insgeheim die sehlerhaite Führung der türkischen Außen¬
politik im Gegensatz zu der überlegten Politik Atatürks schärft
kritisiert.

„Widersprüche"
- m. Brüssel , 22. Oktober.

In Brüsseler politischen Kreisen wird der Abschluß des tür-
kisch-ftarrzösisch -englischen Paktes lebhaft diskutiert . Man weist
auf gewisse Widersprüche hin , die sich daraus ergeben , daß
sich die Türkei einerseits verpflichtet , die Westmächte bei der
eventuellen Erfüllung ihrer Garantien gegenüber Rumänien
und Griechenland zu unterstützen , andererseits aber in das
Abkommen eine Zusatzklausel eingeschoben worden ist , die
Ankara ausdrücklich won jeder - seindseligen Handlung gegen¬
über Sowjetrußland entbindet . „Rußland ", schreibt der
Außenpolitiker der „Nation Velge ", kann machen , was es will,
es kann sogar Frankreich oder England im Mittelmeer an¬
greifen : In allen Fällen wird sich die Türkei nicht rühren.
Was Deutschland betrifft , so hat es weder mit Rumänien
noch mit Griechenland gemeinsame Grenzen ". Der Pakt , so
fährt das Blatt svrt , sei also nur auf gewisse Hypothesen ab¬
gestellt.

„klne unerfüllte krwartung"
Washington , 22. Oktober.

Zum Vertrag der Türkei mit England und Frankreich fehlen
auch nicht Stimmen nüchterner Beobachter , die feststellen , daß
dieser Vertrag schon vor Wochen fertig gewesen sei. Die end¬
gültige Unterzeichnung sei nur aufgeschoben worden , da man
gehofft habe , daß der türkische Außenminister Moskau zur
Erklärung einer strikten Neutralität veranlassen könne . Diese
Erwartung habe sich nicht erfüllt . Jnsosern enthalte der Ver¬
trag einen sehr deutlichen Mangel.

Verantwortung bei kngland und Frankreich!
Moskau , 22. Oktober.

Tas Moskauer Blatt „Krasnaja Swesda " führt aus , daß ft
England die Teilung Europas und der ganzen Welt aus - ft ''
rechterhalteu wolle , die vor 20 Jahren im Interesse Englands
und Frankreichs vorgenommen worden sei. Tie Haltung , die ,
die englische und in der Rede Taladiers auch die sranzösische ^
Regierung angenommen hätten zeige den breiten Massen die
imperialistisclien Fiele der Verbündeten . Durch die Ableh¬
nung der deutschen Friedensvorschläge übernehmen England
und Frankreich die volle Verantwortung für die Fortsetzung
des Krieges . Während die englische Regierung aus die Aus¬
dehnung des Krieges setze, führe das englische Volk. ebenso
die Völker des britischen Empire , einen Kamps sür den
Frieden . „Trud " schreibt . Chambetlain und Daladier ope¬
rieren mit den Schattengestalten einer neuen polnischen Ne- ,
giernng in Paris , lediglich um ihre wirklichen imperialisti¬
schen Ziele zu verschleiern , die darin beständen , ihre koko- '
nialen Reiche und die Arismitzung der Kolonialvölker ausrecht-
znerhalten.

Me Vurchsükrungdes russisch-estmschen Vertrages
R ^val , 22. Oktober.

Die sowjetrussischen Truppenteile setzten ihren Marsch nach
den ihnen zugewiesenen Bezirken auch während des Sonn¬
abends sor>t . Die aus der Richtung Narwa kommenden Ein¬
heiten sind bereits in ihren Standorten eingetroffen , soweit
diese sich auf dem Festlande besinnen

§

Vor Vank des Neichspressechess
Berlin , 22. Oktober

Der Neichspresseches Dr Dietrich hat nach Abschluß des Feld-
zuges in Polen folgendes Schreiben an den Relchspostrnlnister
Lljnesorgc gerichtet : „Vom Polen -Feldzug nach Berlin zurück¬
gekehrt . ' habe ich das Bedürfnis , Ihnen für die hervor¬
ragende Unterstützung zu danken , die Sie unserer Arbeit haben
«»'gedeihen lassend Ich durft Ihnen versichern , daß gerade die
Einrichtungen , die Sie sür den Sonderzug und die Kraft¬
wagenkolonne des Führers geschaffen haben , nie versagten,
wenn es galt , den Führer in Verbindung mit der großen
Politik und der Welt Zu hatten . Selbst aus den entlegensten
Plätzen , Hunderte von Kilometern in Feindesland , gelang es
den uns begleitenden Herren Ihres Dienstbereiches , in kürze¬
ster Frist uns mit Sicherheit die notwendigen Verbindungen
herzustellen . Sie , lieber Parteigenosse Ohncsorgc , haben damit
unserer Arbeit unschätzbare Dienste geleistet . Ich danke
Ihnen herzlich dafür » nd bitte Sie , diesen Tank auch an
Ihre bewährten Mitarbeiter weiterzugeben ."

Der Reichspostminister hat diesen Dank der gesamten Post-
gefolgschast zur Kenntnis gebracht und daran seine freudige
Anerkennung sür alle Mitarbeiter vom ersten bis zum letzten
Mann geknüpft , die zum gelingen dieses Werkes beigetragen
haben.

Sliickwünsche tutres;ur krnennung loö.s
Berlin , 22 Oktober.

Ter Stabschef der SA . Viktor Lutze, der sich heute in die
Slowakei begibt , um der deutschen Volksgruppe einen Besuch
abzustatten , übermittelte dem SA .-Obergruppenführer Todt
zu der Auszeichnung die ihm durch den Führer mit der Er¬
nennung zürn Generalmajor zuteil wurde , seine und der ge¬
samten SA . herzlichste Glückwünsche.

Im Ĥ oma Hviflclick
gute ? Ogarettsn

entdecken immer
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des britischen Imperiums , daß Chamberlain diese De¬
mission nicht annahm , sondern sich werter an seinen Ein¬
peitscher klammert , -in dem an sich ja -auch richtigem
Bewußtsein, daß, wenn der Mantel fällt , der Herzog
mit muß, d. h. daß, wenn der böse Geist Englands zurück¬
tritt , Chamberlain selbst nicht länger am Ruder bleiben
kann. Wie immer England sich mit seinem bestimmt
nicht erfolgreichen ^ .riogskabinett , das mit Horeb Elislha
und Churchill eine . Zierde politischen Verbrechertums
bildet , auseinandersetzen mag, läßt uns Deutsche kühl
bis ans Herz hinan , der Krieg ist, nachdem nun einmal
schon des Führers Friedenshand von London ausgefchta-
gen wurde , im Gang, bis zum bitteren Ende des bri¬
tischen Reiches. Er wird wohl noch mehr als ein
Nach folge rkabi nett des jetzigen Kriegskabinetts ver¬
brauchen. Wer immer die Nachfolge des Kabinetts
Chamberlain antreten wird , es wird ihm eine
Erbschaft sicher sein, die eher als Konkursmasse,
wie als gefestigter Besitz erscheinen dürfte und
darnach zu behandetr? ist. Denn es ist ja längst nicht
mehr das Mittelnleer , oder der Suezkanal , nicht mehr
Palästina oder Indien , es ist schon das ganze Imperium,
das in allen leinen Fugen erschüttert ist, und Irland
sowohl wie Südafrika , sä selbst Kanada und Australien
sind keine in sich geschlossenenpolitischen Einheilten mehr,
auf die Großbritannien in dem so frevlertsch vom Zaun
gebrochenen Krieg , der sich mehr und mehr zu einen
Kampf nm Leben und Tod für England zuspitzt, mit
unbedingter Sicherheit zählen kann. Gang im Gegenteil!
Statt Truppen von Indien zu nehmen, wie ' das so
wirksam im Weltkriege geschah, muß England noch nach
Indien Truppen senden und schaut sich im übrigen ganz
vergebens nach Unterstützung in feinen Dominien um,
nachdem die Einkreisung Deutschlands durch fremde
Mächte so schön vorbeigelang.

Wo;u der Lürmk
Mit einem geradezu krampfhaften Triumphgeschrei

wurde in England und auch in Juden - und Freimaurer-
kreisen Frankreichs der Abschluß des englisch-französisch¬
türkischen Paktes begrüßt . Wozu der Lärm?  Weder
Frankreich noch England werden bei diesem Pakte , der
zudem einen besonders stark einschränkenden Zusatz hat,
auf ihre Rechnung kommen. Oder glaubt man in Lon¬
don und Paris etwa , daß mit diesem Pakte Deutsch¬
lands politisch und militärisch überaus günstige Lage
irgendwie berührt werden könne? Man glaubt dies in
ernsthaft politischen Kreisen natürlich nicht , weil man
doch nicht so dumm ist zu übersehen, daß zwischen der
Türkei und Deutschland gar kein Anlaß zum Krieg-
führen besteht. Man meint aber mit der Aufplusterung
eines Paktes , der die Türkei nicht einmal gegen Sowjet-
rußland Krieg zu führen verpflichtet , die angesichts der
deutschen Erfolge zur See und zu Lande in der letzten
Wocheauf Kältegrade herabgefunkeuen Siegeshoffnungen
des französischenund englischen Volkes wieder steigern
zu können. Man bedenkt dabei nicht, daß die Ent¬
täuschung, die nicht lange ausbleiben kann, die letzten
Reste der SiegeshoffnungLn dieser Völker erfrieren lassen
muß. Man stelle sich doch nur vor, es träte der Fall
ein , daß Großbritannien oder' Frankreich (praktisch wird
es Großbritannien und Frankreich sein) . mit einer
Mittelmeermacht in einen Krieg geraten würde , oder
daß. sei es das von England garantierte Griechenland,
sei es das von England gleichfalls garantierte Rumänien,
von einer dritten Macht angegriffen würde. Nach den
Bestimmungen des Paktes hätte die Türke! dann die
Verpflichtung , den angegriffenen Staaten zu Hilfe zu
kommen, außer wenn der Angreifer Sowsetrußland ist,
mit dem die Türkei nach wie vor freundschaftliche Be¬
ziehungen zu unterhalten entschlossen ist. So oder so
würde also der europäische Kriegsschauplatz zwar wesent¬
lich sich erweitern , aber keinesfalls die Lage Englands
und Frankreichs dabei besser werden. "Käme doch als
Angreifer im Mittelmeer oder auf dem Balkan immer
nur eine Macht in Frage , deren Kriegpotential das der
Türkei vielfach übersteigt und die darum , da Frankreich
und England ja bereits ohnehin stärksten« im Kriege
mit Deutschland engagiert sind. das Kriegspotentiäl
dieser Länder naturgemäß zur Zersplitterung zwingen,
also Deutschland jedenfalls nicht belasten sondern ent¬
lasten würde . Nein , es haben England unb-Frankreich
durch den Abschluß̂.des,Pqkfts,pii -t den Tfttkeft-nichts,
aber gar n i ch tS ' tzftVönMst,' MdelMOoKrr ' ' noch ver¬
loren , da sie Verpflichtungen übernahmen , die sie in die
Lage bringen können, Krieg zu führen gegen Mächte,
denen sie bisher (beim Einmarsch Sowjetrußlands in
Polen hat sich dies offensichtlich gezeigt) ängstlich aus
dem Wege zu gehen bemüht waren.
„Kein Instrument des sriedens"

Die Hoffnung, daß sich der englisch-französisch-tllrkische
Pakt als ein trennendes Moment für die deutsch-
sowjetruMche Freundschaft erweisen werde, hat eine
Auslassung der sowjetamtlichen „Jswestija " sofort zu¬
nichte gemacht. „Kein Instrument des Friedens ", nennt
das Blatt diesen Pakt und trifft damit den Nagel aus
den Kopf, wenn es darauf hinweist, daß das Ränkespiel
Englands eine ganz neue Lage im Mittelmeer schaffe,
der die Sowjetunion als SchwaFzemeermacht alle Auf¬
merksamkeit schenkenmüsse. Das ' gleiche gilt schließlich
auch für Italien , das die Verhältnisse im östlichen
Mittelmeer ebenso interessierten wie Sowsetrußland im
Schwarzen Meer . Wenn England glaubt , durch den
Pakt mit der Türkei freies Spiel an den Dardanellen
und im Marmarameer zu haben , so dürfte es sehr bald
einer schweren Enttäuschung entgegengehen und .erkennen
müssen, daß der phantastische Plan , Deutschland von
Südosten her über die- Türkei und etwa noch über Ru¬
mänien angreifen zu können, längst durchschaut und
undurchführbar ist, ganz abgesehen davon, daß nran in
Istanbul  selbst sich auf den Standpunkt stellt, daß
der gegenwärtige Krieg in Europa die Türkei überhaupt
nicht berühre , weil sie mit einem Krieg , der Danzigs
wegen entstanden sei, nichts zu tun habe und nichts zu
tun haben wolle. Bemerkenswert bleibt jedenfalls in
diesem Zusammenhang eine Meldung über Einberufung
einer Vertreterversammlunq von türkischen, irakischen,
iranischen und afghanischen Delegierten zu einer Kon¬
ferenz nach Teheran , die sich zweifellos mit der neu¬
geschaffenenLage im Nahen Orient befassen wird . Die
Türkei , die nun plötzlich ganz andere Sorgen hat , denkt
jedenfalls überhaupt nicht daran , sich gegenDeutich -
land  von England und Frankreich einspannen zu lassen,
ebensowenig wie sie sich von Rußland einspannen ließ.
Und wenn sie sich gegen Italien  einspannen lassen
sollte, wozu der abgeschlossenetürkische Pakt mit Frank¬
reich und England immerhin einig« Möglichkeiten bietet,
so würde sie das bitter zu bereuen haben. Es würde
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möglicherweise ein zweiter Fall Polen  und dies¬
mal im östlichen Mittelmeer entstehen, bei dem ebenso
wie im ersten Fall Polen sowohl England als auch
Frankreich trotz der französischenArmee in Syrien und
trotz des englischen Planes , mit der britischen Flotte in
die Dardanellen einzudringen , zu spät  kämen , nm den
allzu bereitwilligen Degen Englands auf dem euro¬
päischen Festland« vor dem Schicksalder Vernichtung zu
bewahren . .
silm und Wirklichkeit

Es wird vielleicht der englisch-tützkifche Vertrag der¬
einst in die Geschichte unserer Tage als einer der grund¬
legenden Fehler englisch-französischer Gemeinschafts¬
politik eingehen, als der Fehler nämlich, der den letzten
Anstoß zum allgemeinen Krieg gegen England  gab,
weil sich England nicht genug, fein ließ, allein mit
Frankreich gegen Deutschland zu kämpfen. Weder mit
Lügenmeldungen noch mit Lügenfilmen läßt sich heute
ein Krieg gewinnen . Und nicht nur bei uns in Deutsch¬
land sondern in der ganzen neutralen Welt lacht man
über das neuerdings . blamierte englische Lügenmini-
sterium, das die britische Niederlage bei dem Luftangriff
auf Kiel mittels eines Films in einen siegreichen Luft¬
angriff Englands auf die deutscheKüste umgemodelt hat.
„Der Löwe hat Flügel ", nennt sich dieser famose Film,
der nach Strich und Faden,- die den Engländern wohl¬
gefälligsten Dinge auf die Leinwand zaubert , demgegen¬
über wir aber Photographien  auszuweisen haben,
die allerdings nichts mit Spielerei zu tun haben, son¬
dern die Wirkung deutscher' Bomben auf englische
Schlachtfchifsezeigen. DersÄ'be verzweifelte Drang , dem
eigenen Volke endlich einmal einen englischen Erfolg
zeigen zu müssen, mag bei dem Film Pate gestanden
haben, wie bei den seit Wochen in die Welt gesetzten
Lügen über die französischenEroberungen an der deut¬
schen Westgrenze. Mit einem einzigen zusammenfassen¬
den Bericht der Wehrmacht sind alle diese Phantasien
zerstoben, und übrig blieb lediglich die schlichteWahr¬
heit , daß heute so gut wie kein Franzose auf deutschem
Boden steht.
fllljuoiele sekler

Es sind wirklich allzuviel« Fehler , die Herr Chamber¬
lain mit seinem kiunmchr zum Ehrenoherst der König¬
lichen Artillerie ernannten Lügengeneral Churchill
macht und der „Daily Herald " hat tatsächlich recht,
wenn er besonders auch im Hinblick auf die wirtschaft¬
lichen Irrtümer, .die zu allen politischen noch kommen,
das Abtreten des englischen Premiers fordert . Unter
den von der englischen Politik begangenen Fehlern ge¬
hört «richt zuletzt auch der , die Japaner rm Fernen
Osten mit kleinlichen Schikanen und Anrempelungen
heute noch zu reizen. Die Lage dort ist ohnehin sür
England ungünstig genug, und wenn man in London
etwa glauben Gilt«, aus der Ansprache des USA .-Bot¬
schafters Grew vor der japani 'ch-amerikanischen Gesell¬
schaft die Folgerung «« ziehen zu dürfen , daß USA . sich

England zuliebe nun gleich Hals über Kopf gegen Ja¬
pan engagieren werde, so dürfte auch diese Hoffnung
vollkommen auf Sand gebaut sein. Gewiß es war eine
bemerkenswerte Taktlosigkeit dieses Mr Crews , von
Japan die Abkehr von seiner bisherigen China -Politik
zu fordern . Aber die Antwort , die dieser geschäftige
Herr in der japanischen Presse erfuhr hat USA . ge¬
zeigt, daß sich Japan in Dinge seines Lebensraums
nicht dreinreden läßt und muß gleichzeitig England zur
Erkenntnis gebracht haben daß sich Japan gegebenen¬
falls auch einer von England gewünschten .Kon¬
stellation England und USA . im Fernen Osten gegen
Japan gewachsen fühlt . Mag es England versuchen mit
seiner Piraterie , die es ftm Kanal gedeckt von dicksten
Minenfeldern , so schamlos betreibt , auch im Fernen
Osten Geschäfte zu machen. Die Rechnung dafür wird
ihm eines Tages auch dort  präsentiert werden.

verpaßter flugenblick
Wenn es nur darum ginge, mit , Giftgas und Gift¬

lügen Krieg zu führen , ohne daß die entsprechende
Gegenwehr erfolgt , dann wäre es allerdings um Eng¬
lands Sache gut bestellt. So aber muß England
gewärtigen , dag bei der Kriegführung , die heute
Deutschland ganz anders als in den Jahren 1914/18 zu
handhaben versteht, ihm stets mit rauher Hand die Gift¬
waffe entwunden uud es immer wieder als der Welt¬
verbrecher unter den Nationen  entlarvt der
Welt vor Augen geführt wird . Es gibt wie im allge¬
meinen menschlichenLeben auch im Leben der Völker
Augenblicke, die, wenn sie ungenutzt vorübergehen , nie¬
mals wiederkehren. Ein solcher Augenblick war der
0. Oktober für England . Es hat ihn vorübergehen lassen
zu seinem  Schaden . Die vielfach geäußerten Presse¬
stimmen Englands und Frankreichs , als ob Deutschland
vor einer neuen Friedensoffensive stünde, ja , die merk¬
würdige Verlautbarung eines französischenBlattes , man
müsse für Adolf Hitler einen Namen erfinden , der das
Gegenteil des Schimpfwortes Kriegshetzer bedeute, liegen
völlig schief. Sie können uns zwar davon unterrichten,
inwieweit man allmählich im englischen und französi¬
schen Volke wenigstens zu fühlen beginnt , daß das
deutsche Friedensangebot hätte angenommen werden
sollen, aber sie lassen noch keinesfalls erkennen, daß die
Regierenden im Begriffe sind, weife zu werden um
„vöm Irrtum zur Wahrheit zu reifen". M i t Chamber¬
lain und Churchill oder ohne  diese — die Folgen des
politischen Psufchertums der regierenden Clique in
London wird schließlich auch das englische Volk  zu
tragen haben. Und wenn es richtig ist, daß jedes Volk
die Regierung hat , die es verdient , dann müßte,falls das
englische Volk sich in unverdiente ( ? ) Not geraten
fühlt , es erst einmal mit dem „Churchillismus " aus¬
räumen , um wieder wert zu sein, als fairer Gegner be¬
trachtet zu werden. Bis dahin aber trägt ganz England
die Verantwortung für alles Unheil , das der Chur-
chillismus anrichtet und wird auch dementsprechend dann
zuletzt die Zeche zahlen müssen.
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Mßst8n-e in der
englischen KriegerfamMenfürsorge

Englisches Kabinett vor schwerwiegenden innerpolitischen Fragen
London,  22 . Oktober.

Das englische Kabinett befindet sich gegenwärtig , wie der
politische Korrespondent der „ News Chroniele " berichtet , vor
sehr schwerwiegenden innerpolitischen Fragen , deren Lösung
von Ilnterhausmitglicdern aller Parteien verlangt worden ist.
Erstens habe es einen wahren Sturm im Parlament verursacht,
als die Regierung ihre völlig unzulänglichen Unterstützungs¬
sätze sür Kricgerfamilien bekanntgegeben habe . Weiter bedürften
infolge der Kriegsteuerung die Älterspensionen einer sofor¬
tigen Revision . Die Labour -Partei habe bereits einen ent¬
sprechenden Antrag gestellt , damit diese Frage in nächster Zeit
im Unterhaus erörtert werden könne . Weiter habe die büro¬
kratische Kontrolle der Industrie völlig verruchte Formen an¬
genommen . Sie verursache eine Steigerung der Arbeitslosigkeit
im Lande und ihre Methoden drosselten den Handel Englands
ab. Schließlich verlange man einen Parlamentsausschuß , der
die Kriegsausgaben der verschiedenen Regiernngsämter prüfen
solle.

In kngland wird Schmalhans Küchenmeister
e. Washington.  22 . Oktober

Das USA .-Schatzamt meldet einen Rekord an Goldbestand.
Die 17-Milliardengrenze ist überschritten und damit befinden
sich 67 Prozent des gesamten Goldbestandes der Welt in ameri¬
kanischem Besitz. Es ist bekannt , »atz dieser Goldstrom zum
weitaus größten Teile aus England und seinen Besitzungen
kommt.

' Die NSA . sind übrigen ? von dieser gigantischen Gold -anhäu¬
fung wenig erbaut , da diese Nebersülle eine starke Gefahr für
die eigene Wirtschaft darstellt . Trotz der riesigen Eoldabwaii-
dcrung haben die Kriegsgcwinnler und Schieber in England
Hochkonjunktur . Handelsminister Stanley gab im Unterhaus
bekannt , daß ihm nicht weniger als tausend Beschwerden über
da? Schiebertum erreicht Hütten und von seinem Ministerium
geprüft würden . Seit der Abwertung des Pfundes und in¬
folge der stark gestiegenen Kriegsversicherungs - und Transport¬
kosten sind die in England bezahlten Preise für holländische
landwirtschaftliche Erzeugnisse nicht mehr lohnend . Amsterdam
hat nunmehr die Aussuhr von Molkereiprodukten nach Eng¬
land eingestellt . Butter und Speck werden von den Hollmi¬

ldern nicht mehr geliefert , obgleich daran aus britischer Seite
empfindlicher Mangel herrscht . Man saßt neutralerseits
bereits die Möglichkeit einer Kontinentalabsperrnng wegen
England ins Auge.

Die englische Presse schweigt sich natürlich weitgehend aus.
So stellt die belgische Zeitung „Standaard " in einem Lon¬
doner Brief fest. daß in England infolge der Zensur kaum
ivgendtvelche interessanten Nachrichten verbreitet würden . Das
Blatt meint ironisch : „Obwohl zur Zeit britische Truppen
in 'Frankreich sind , kann von ihnen selbstverständlich nichts
Bemerkenswertes mitgeteilt werden . Aller auch die Versuche,
znmindostens irgend etwas Interessantes über sie zu berich¬
ten , sind aus das jämmerlichste mißglückt ."

Die englische Diplomatie entfaltet in den letzten -Tagen in
China und Japan eine rege Tätigkeit , die aus eine Beilegung
des Konflikts zwischen China und Japan hinauslaufen soll.
Man hofft dadurch die britische Lage in Europa zu entlasten.
Die Vermittlungsaktion , die England in China unternommen
hat , ist jedoch völlig fehlgeschlagen . Man ist in China sehr
verstimmt darüber , daß England Tschiangkaischek zu Kon¬
zessionen gegenüber Japan bewegen wollte . Auch die Japaner
hoben den Engländern deutlich zu verstehen gegeben , daß sie
von einer solchen Vermittlung nichts halten würden.

Kie„Nmes" - - ie der Mann auf der Straße
Amsterdam , 22. Oktober

, Unter der Ueberschrift „ Rollenwechsel in England . — Die
v Friedliebenden werden kriegerisch und die Unversöhnlichen

gemäßigt " berichtet der Londoner Korrespondent von „Het
Baderland " über einen großen Umschwung in der Haltung
von Oefsentlichkeit und Einzelpersonen in England . Die
„Streitlustigen von gestern seien die Friedliebenden von heute
und umgekehrt ". Bezeichnend sei, daß die englischen Zei¬
tungen , die vor Ausbruch des Krieges stets am streitsüchtigsten
gewesen seien , jetzt, da der Krieg ansgebrochen sei, viel sanfter
im Tone seien , als die Blätter , die sich bis zum letzten Augen¬
blick sür eine englisch -deutsche Freundschaft eingesetzt hätten
und die jetzt nicht genug Worte finden könnten , um ihrem
Gefühl von Abscheu und Feindschaft Ausdruck zu geben . So
finde man heute in der „Times " die schärfsten Leitartikel.
Ob das Blatt damit seinem Lande einen größeren Dienst
erweise als mit der Versöhnlichkeit der vorangegangenen
Phase könne bezweifelt werden . Jedenfalls scheine alle diese
Schärfe am falschen Platz . Man bekomme immer mehr den
Eindruck , daß das Blatt und die Kreise , sür die es spreche,
stets sine andere Haltung einnähmen , als der Mann auf der
Straße , ebenso wie heute der kleine Mann , der Arbeiter und
der Mittelstündler in England , kurzum das Rückgrat Eng¬
lands , auch nicht das Maß von Feindschastsgesühlen mit der
„Times " teile , das diese zu haben vorgäben . Er lasse sich
nicht einreden , wie die „Times " das kürzlich versucht habe,
daß England nicht für ein selbstsüchtiges Ziel , sondern sür ein
Ideal in den Kampf gezogen sei. Er habe das alles früher
schon einmal gehört und sei schöner Phrasen und übertriebener
Gefühlsäußerungen überdrüssig , kurzum er sei seit 1914
25 Jahre älter geworden . Das schienen aber die Zeitungen
zu vergessen , Sie seien zu sehr geneigt , ihren Lesern die alte
Kost von vor 25 Jahren aufzutischen . Man erhalte somit den
Eindruck , so sagt der Korrespondent abschließend , daß die
führenden Organe der öffentlichen Meinung in England sich
nicht mit den Trägern dieser öffentlichen Meinung in Ein¬
klang befänden.

Palüstina-Vors als Sprengstofflager
Rom . 32. Oktober.

Wie „Tevere " aus Jerusalem erfährt , wurde in einem
jüdischen Dorf im Distrikt Tel Aviv ein gewaltiges Lager von
Explosivstoffen entdeckt . Unter den durch die Polizei Verhaf¬
teten befindet sich auch ein Rabbiner , Wie grvß die Unsicher¬
heit und Unruhe im Lande ist , belveisen die jüngsten Nach¬
richten , denen zufolge auf der Straße nach Bethlehem Schüsse
auf eine leitende arabische Persönlichkeit abgegeben wurden
und eine Gruppe von bewaffneten Eingeborenen einen An¬
schlag auf ein Polizeiauto verübte.

Valadiers Partei wirst rebellisch
Nationalbretonische Partei in Frankreich ausgelöst

Gens , 22. Oktober
Da der französische Vizeministerpräsident Chautemps den

Senatskommissioncn in bezug aus die Einberufung der Kam¬
mer eine ausweichende Antwort gab , hat das Büro der demo¬
kratischen Linken Daladier eine förmliche Demarche zugeteilt,
in welcher die sofortige Einberufung der Kammer kategorisch
gefordert wird . Die demokratische Linke ist die wichtigste
Gruppe des Senats . Ihr gehören auch die Radikalen au,
deren Parteivorsitzender Daladier selbst ist.

Die nationalbretonische Partei , die ihren Sitz in der bre-
tonischcn Hauptstadt Rcnncs hat , ist ausgelöst und verboten
worden . Das Präsidium und zahlreiche Funktionäre wurden
verhaftet . Der Krieg , der nach dem Urteil der Bretoncn
sinnlos ist , hat der bretonischen Autonomiebewegnng neuen
Austrieb gegeben Infolgedessen werden dir bretonischen
Nationalisten in Paris , als Desaitisten erklärt.

Gotenhasen,  22 , Oktober.
Die ersten Schisse mit Rückwanderern aus Lettland und

Estland sind im Danziger Hasen eingetrossen und haben
deutsche Volksgenossen aus dem Baltenland ins Mutterland
zurückgebracht . Sie haben bisher in kultureller Aufbauarbeit
auf einem Außenposten gestanden . Grenzergeist steckt in ihnen,
und diesen Geist braucht das Land , das sie aufnimmt , das
weite , entvölkerte Westprenßenland , das nach der Verfolgung,
Unterdrückung und schließlich sogar viehischen Ermordung
besten deutschen Volkstums wieder ausgefüllt werden soll mit
deutschem Blut.

Am Freitag traf — wie bereits kurz gemeldet — die
„lltlandshoern " im Hafen von Danzig ein . Sie hatte 464
deutsche Rückwanderer aus Estland an Bord , Der Musikzug
des Neichsarbeitsdienstes begrüßte die heimkehrenden deutschen
Volksgenossen . Die NSV . nahm sich ihrer an . Helferinnen

-eulschlan- sammelt seine Kraft in - er Keimat
Volksgenossenaus tettlanst unst kstlanst kekren keim ins Neich- Vetreuung durch Sie NSV.

gemacht und den heimkehrenden Deutschen aus dem Balten¬
land eine schöne deutsche Heimat geschaffen.

Hier Lehren nun die Baltendeutschen . ein . Sie werden von
der NSV , in ihr « Wohnungen eingewiesen . Helfer und Hel¬
ferinnen gehen ihnen bei der Einrichtung zur Hand . Die ein¬
treffenden Volksdeutschen aus Estland wurden hier schon von
etwa 200 Rückwanderern aus Riga erwartet , die mit einem
früheren Transport angekommen waren . Die Begrüßung war
herzlich , rind , glücklich erfreut über soviel Sorgfalt und Um¬
sicht, nehmen die neuen Ankömmlinge von ihrer Wohnstatl
Besitz.

AdlerShorst beherbergt jetzt bereits etwa 7V« Volksdeutsche
aus dem Baltenland . Es wird noch ein « ganze Anzahl wei¬
terer Rückwanderertransporte aufnehmen können . Die hier
angesetzten Rückwanderer bleiben entweder im Ort oder sie
ziehen von hier aus in das westpreußische Land hinein , jeder
in den Berns , in dem er bisher tätig war . Der Bauer geht
aus einen Erbhof , der Handwerker zieht in die westpreutzischen
Städte und Dörfer , die Aerzte werden im wieder deutschen
westpreutzischen Land sehr dringend gebraucht . Jeder findet
seine alte Arbeit und jeder findet zu dieser Arbeit die Auf¬
gabe , die er auch früher schon erfüllt hat : Deutsch sein und
das Deutschtum erhalten.

Vie ersten Valtensteutschen in Verlin
Berlin , 22? Oktober.

Am Freitagnachmittag traf auf dem Stettiner Bahnhof die
erste Gruppe von Reichs - und Volksdeutschen aus Lettland
ein . Die erste Begrüßung des Transportes erfolgte durch
die Auslandsorganisation der NSDAP . Die Heimkehrer wur¬
den in Sonderomnibussen in das Rückwandererheim der Aus-
kandsorganisation nach Tegel gebracht , wo sie fürs erste in
vorbildlicher Weise untergebracht sind . Der Leiter des Rück¬
wandererheimes hieß die Volksgenossen mit herzlichen Worten
willkommen und gab ihnen die Versicherung , daß für ihre Be¬
treuung und Unterbringung alles Hetan werde.

Im Laufe des Sonnabends ist der zweite Transport zu er¬
warten , dessen Unterbringung in der Gauschule der Frauen-
schaft in Spindlersfeld erfolgen wird.

vom Roten Kreuz umsorgten Mütter und Kinder und ge¬
leiteten sie vom Schift , Die Heimkehrer sind am Mittwoch¬
abend von Reval abgefahren , Sie haben eine schöne, ruhige
Fahrt gehabt und sehen mit frohen , leuchtenden Augen in ihre
neue Zukunft , Sie haben eine heilige deutsche Ausgabe er¬
halten , Sie sollen den deutschen Volkswall im deutschen Osten
verstärken , nicht mehr aus verlorenem Posten im Vorfeld
liegen . Deutschland sammelt seine Kraft in der Heimat . Viel-
zuviel deutsches Blut ist in Jahrtausenden in die Welt hinans-
geslossen. Wir wollen nicht länger „Kulturdünger " für fremde
Völker sein.

Bald haben die Kräne das Gepäck der Baltendeutschen aus
den Kai gestellt/Wagen steifen bereit , und nun geht es zu¬
nächst in ein Durchgangslager in Danzig , wo die Reisenden
verpflegt , die Kinder versorgt und die notivendigen organi¬
satorischen Maßnahmen »angenommen werden . Am Nach¬
mittag traten die 464 Baltendeutschen die Reise in ihre neue
Heimat an . Es wird der Badeort Adlershovst fein , ein zwischen
Hügeln und Meer liegender Vorort von Gotenhasen , Adlers¬
horst wurde für die neue deutsche Bevölkerung geräumt . Nur
die einheimischen Deutschen und Kaschuben sind zurückge¬
blieben . Statt der ausziehenden Polen und Ierden zog die
Frarienschast aus Zoppot und Oliva ein . Sie hat mit Besen
und Scheuertüch den polnischen Schmutz aus den Häusern
gebracht , hat die Wohnungen geschmückt, die Stuben wohnlich

Jagdflieger im Westen auf - er wacht
Zwei slusreugfükrer erMlen von istren flbschüssen

» , 22. Oktober.
Eng und kameradschaftlich ist die Zusammenarbeit der bei¬

den Waffengattungen unserer Luftwaffe im Westen , und waS
der Flak entgehen sollte , wird bestimmt von den Jägern ge¬
faßt , Oft ist nicht nur eine Rotte unserer Jäger gegen den
Feind aufgestiegen , nein , infolge des ausgezeichnet dichten
Meldenetzes entwickelt sich bei den feindlichen Maschinen oft
ein „ Fliegevtrefsen ". Wem dann die Ehre des Abschusses ge¬
bührt , Kameraden werden nie darum streiten , die Hauptsache
ist , daß der Gegner bei jedem neuen Versuch merkt , daß er
nicht durchkommt . Wir besuchten zwei Flugzeugführer aus
ihren Flugplätzen im Rlzeiüland , Zwei feindliche Maschinen
sind von ihnen erledigt worden.

Um 14.40 llhr kam die Meldung von Flakfeuer bei Eus-
kirchen durch . Der Flugzeugführer , ein junger Leutnant aus
der Ostmark , startete sofort mit einem Kameraden als fünfte
Rotte , Die Richtung war klar , und bald sichtete er das feind¬
liche Flugzeug , Es war eine englische Blentheim -Maschine , die
mit zwei anderen , die dann auch vernichtet wurden , die deutsche
Grenze überflogen hatte . Der Leutnant zog seine Maschine
hinter dein feindlichen Flugzeug hoch und feuerte mit MG.
und Kanone , Der Gegner machte nun eine Abwehrwendung.
Allerdings führte er sie so ungeschickt aus , daß unser Leut¬
nant das feindliclze Flugzeug jetzt direkt mit ganzer Breitseite
vor sich hatte . Der Hecksthühe hing bereits über der Bord¬
wand , Er konnte sein MG , nicht mehr bedienen . Die nun fol¬
gende TM --Ga0be brachte den Gegner zum Absturz,

Er sauste aus etwa 500 Meter in die Tiefe , Ein Mann
der Besatzung versuchte , au ? dem abstürzenden Flugzeug in
etwa 30 Meter Höhe abzuspringen . Aber der Fallschirm ent¬
faltete sich nicht mehr . In Blitzeseil « hatte sich der Luft-
kampf abgespielt . Die Verfolgung war in etwa 2500 Meter
Höhe aufgenommen worden ; während des Kampfes wurden
die Wolken durchstoßen , und in etwa 600 Meter erfolgte der

endgültige Abschuß , An der Abschuß stell« wurden später leere
Munitionstrommeln gesunden , ein Zeichen , daß der Gegner
sich gewehrt hatte . Wir konnten aber bei der deutschen Ma¬
schine nickst einen einzigen Treffer feststellen . All das er¬
zählt uns der 24jähoige Leutnant mit strahlendem Gesicht.
Es ist der erst« Abschuß der Staffel . Wir fragen ihn , wie-
lange er schon bei der Fliegerei sei. Sehr lange , meint er,
schon vor der Heimkehr der Ostmark ins Reich sei er im
damaligen österreichischen Heer Flieger gewesen . Er stellt uns
nun seinen Bordmonteur und die übrigen Männer des
Bodenpersonals vor . „Schreiben Sie , daß ohne deren Leistung
auch mein Ersolg nicht möglich gewesen wäre !"

In der Eifel finden wir den zweiten erfolgreichen Jäger.
Er erzählt : „ Wir starteten nm 13,30 llhr auf Feindmeldnng
in Richtung Trier , Es war Flakfeuer von der Mosel gemeldet
worden , lind richtig . Die Flakwolken befanden sich in etwa
5500 Meter Höhe . Gegen 13,55 llhr sah ich links von mir , sehr
weit entfernt , ein Flugzeug , das anscheinend bereits durch
unsere Flak beschossen war . Als ich auf etwa 350 Meter an
die feindliche Maschine herangekommen war und ansangen
wollte zu schießen , stürzte sich eine andere Rotte auf den
Feind , Sie sauste so dazwischen , daß ich zunächst nicht zum
Schuß kam . Die andere Rotte hatte aber zuviel Fahrt und
konnte sich nicht hinter der feindlichen Maschine halten . Ich
ließ mich nicht vom Angriff abbringen und erreichte unmittel¬
bar nach der anderen Rotte die feindliche Maschine . Ich blieb
in gleicher Höhe 30 bis 50 Meter hinter ihr und schoß. Ob
die andere Rotte Treffer erzielt hat , weiß ich nicht . Ein Mann
der feindlichen Maschine rettete sich im Fallschirm . Die Ma¬
schine stürzte in einzelnen Teilen ab ."

So lautet der einfache , schmucklose Bericht über eine Tat,
die der Stolz jedes guten Fliegers ist . Solch ein Einsatz um
Leben und Tod dauert oft nur wenige Minuten , in ihm liegt
aber alles beschlossen, was ein Mann als höchste Beglückung
empfindet.

-en Franzosen ins Nest geschaut
wachsame flugen beobachten jebe vewegung des Segners

. . 22. Oktober,
Vor uns eine Niederung . Jenseits erhebt sich das Gelände

zu einem weitgeschwungenen Hügelzng , Wiesen wechseln mit
wenigen Waldstücken ab , ein Weg schlängest sich von dem Tal
zur Höhe . In dem nebligen Dunst des regnerischen Tages
ist etwas rechts der Kirchturm eines Dorfes zu sehen, das
hier im Vorgeläude des Westwalles wie ausgestorben liegt.
Menschenleer sind auch die Felder . Das Obst hängt reif an den
Bäumen . Drei Kühe wandern grasend auf einer weiten
Wiese nahe dem kleinen Bach , der die Niederung durchstießt.
Eine tiefe Stille umfängt uns , Sie wird erst unterbrochen,
als hinter uns eine deutsche Soldatenstimme zu hören ist.
Der bleäzern klappernde Klang von ' leeren Kochgeschirren wird
hörbar . Wir sind nahe einer Beobachtungsstelle unserer In¬
fanterie , iveit im Vorgeläude , Das vor uns liegende Tal ist
Niemandsland , die Höhe jenseits hält der Franzose , Wenn der
Franzose keine Nngriftshnndlnng durchführt , die alle bisher
eine wirkungsvolle deutsche Abwehr auslösten , so lzerrscht eine
fast unkriegerische Stille an der Front . Schweigen die
Maschinengewehre und Geschütze, so haben die Beobachter in
den weit vorgeschobenen Stellungen eine besonders verant¬
wortungsvolle Ausgabe . Sie lassen sich durch diese vielleicht
trügerische Ruhe nicht tüusckzen.

Die scheinbar tote Front hat Hunderte von Augen , die mit
gespannter Aufmerksamkeit jede Bewegung aus der geg-
iierisclzen Seite verfolgen . Die Männer , die hier an den
Scherenfernrohren , sorgfältig getarnt und vor seindlick-er Sicht
gedeckt, in das herbstlich traurige Land schauen , stehen schon
seit vielen Tagen , teils Wochen aus ihrem heutigen Posten.
Sie kennen jeden Strauch und jeden Pfad in ihrem Beob-
cichtungsabschnstt Ihrer Aufmerksamkeit ist es zu danken,
wenn wir überall von den kleinen , aber doch oft entscheiden¬
den Gepfloaenheiten der Feindseite Kenntnis erhalten.

Wir pirschen uns , durch einen Graben gedeckt, an das
Scherenfernrohr vor . Hier zeigt uns der Beobachter aus
seiner Ansichtsskizze zwei Trikoloren , die der Franzmann
drüben auf seinem Boden ausgepflanzt hat . Als wir zedoch
in ? feindliche Land Hinüberblicken , scheint nnS da? Land tot
und leergewandert , von Trikoloren ist nichts zu sehen . Erst
das Scherenfernrohr öffnet uns den Einblick in die feind¬
lichen Stellungen,

„Richtig ! Da sind ja Franzosen !" Ani unsere Feststellung
bemerkte der Beobachter seelenruhig , daß diese schon seit zwei
Stunden dort seien nnd Holz hackten . In dicke Mäntel gehüllt
stampfen sie in einer Koppel herum , Kruppen zu Zweien und

Mit picket UN- Schaufel an - er front
Immer neue Werke rum Schutze unserer Seen;en

. . . . 22 . Oktober.

Tieshüngende Herbstwolken liegen über dem Land . Ein
kalter Wind jagt Regenböen über welkende Weiden und ab¬
geerntete Felder , Länger als sonst scheint der Kamps der
Nacht mit dem Tage zu währen . Mitten ,n dieß Trost¬
losigkeit hinein kräht von irgendwo ein Hahn , Da weyr
der Wind die Klänge eines Liedes herüber : „Schon ist s bei
den Soldaten , Roscmarie , , Im Morgengrauen zncht eine
Kulonne mit qeschliltt ' rtem späten über
und der Marschtritt der näherkommenden Männer verzagen
die Schwere der Stiininung , die über der Landschaft liegt,
und plötzlich sehen wir in wettergebräunte Gepchter aus
denen uns leuchtende Augen anschauen . Es und tue Käme-
roden von , Arbeitsdienst . Erdbraun ist ihre Unizvrm und
am Arm tragen sie eine Binde , aus der die - 6c>rte
Teutsche Wehrmacht , Soldaten sind es wie die mit dem Ge¬
wehr oder am Geschütz oder wie die an Bord der Schifte
irgendwo aus hoher See , Lv wie die anderen in Felegran
oder in Blau schützen sie die Heimat vor dem Ang " ,! der
Feinde , stehen sie mit in der großen mächtigen Front un¬
seres Großdeutschen ReichesI

Das Lied ist verklungen . Die Kolonne «s einer
kleinen Bretterbude mitten in einem Feld , Hier '̂ e Ar-
beitsstätte . hier bauen sie zu,ammen mit Kameraden
ein Werk zum Schutze unserer Grenzen nach Norden . Jeien
Morgen wenn die meisten noch schlaicnzichen die Manner
hinaus zu ihrer Baustelle , deren eine nach der anderen ihrers ,».« n,l.
neue Luftabwehr -stellungen den Grund aus . Ander « sahren

Kies , indessen Kameraden das z»m Ban notwendige Holz mit
Säge und Axt bearbeiten . Ein jeder von ihnen versteht sein
Handwerk , wenn auch die meisten nicht „vom Bau " sind . Da
steht der Lehrer nebelndem Landwirt , der Werkmeister neben
dem Kellner , der Handlverker neben dem Koch oder Friseur.
Der Wille zur Pilichtersüllung läßt ihnen die Arbeit slott von
der Hand gehen , und bald weiß keiner mehr von ihnen , lvcr
.gelernt " oder „ ungelernt " ist. Wenn sich auch so mancher

Schweitztrvpsen in den Beton mischt und manches schwere
Stück Arbeit geleistet werden muß , so sind die Männer doch
stets guten Muts , Mit einem rechtschaffenen Hunger und mit
scherzhaften Znrusen wird mittags die Feldküche begrüßt , die
zu den Baustellen hinaussähet und den Soldaten der Arbeit
neben kräftiger Kost noch die Post von zu Hause mitbringt.
Wie schmeckt da das Essen , wenn man vorher stundenlang ge¬
arbeitet , gebuddelt und gekarrt hatl Dann noch eine Zigarette
oder ein kurzes Nickcrckzen in der Baubaracke nnd weiter geht 's
ans Schassen und Werken . Sichtbar wächst der Bau aus dem
Boden , Bald können die Soldaten hier Einzug halten und
ihren Dienst beginnen . So entsteht Werk um Werk , ausgebaut
bis ins Kleinste mit deutschem Fleiß und deutscher Gründlich¬
keit. Und wenn dann der Kolonnensührcr zum Feierabend
rüst , wissen die Männer , was sie getan haben

In Reih und Glied treten sie wieder an . Viele von ihnen
tragen die Auszeichnung aus dem Feldzug l9l 1/18 aus der
Brust . Manch einer hat heute seinen Sohn dabei , in , Tstcii,
im Westen oder auf See , Die Dämmerung senkt sich aus die
Marschlandschast , und der Wind weht den Gesang hcimwärts-
ziehendcr Kolonnen über sie hin : „Auf der , Heide blüht ein
Blümelein , und das heißt Erika ".

Dreien steht man , die rauchend nnd scheinbar gelangweilt
umherstehen . Einige von ihnen sind dabei , Holzstämme und
Aeste zu zersägen , offenbar wollen sie ihre Stellungen noch
verstärken . Doch es scheint , als hätten sie keine große Lust,
denn die Arbeit geht nur sehr langsam vorwärts . Unser Be¬
obachtungsposten erzählt uns genau , wann drüben die Wachen
abgelöst werden , sogar die Stunde des Essenfassens ist ihm
bekannt . Als wir den Ausblick des Scherenfernrohrs weiter
nach rechts drehen , finden wir an einer Waldkante ein ganzes
Rudel von Franzmünnern , die sich dort ungedeckt sehen lassen
und die notwendige Vorsicht nicht beachten . Auch im Zollhaus
sitzen französische Posten , die ganz ungeniert um das Haus
herumlaufen , „Ja , ist denn das immer so?" so fragten wir , —
„Nein , nein ", so wehrte unser Beobachter lachend ab , heute
ist nichts loS, wenn 's tatsächlich schießt, ist kein Schwanz zu
sehen, alles ist dann in den Unterständen verschwunden,"

Die Beobachtung ist aber auch an ruhigen Tagen sehr a » s-
schlnßreich . So wurde ein feindliches MG .-Nest erkannt und
der gegnerische Beobachtnngsstand sestgestellt . — Unser Beob¬
achter zeigte nnS die Striche des Scherenfernrohres sür die
Winkeleinstellung , um seinen „Kameraden von drüben " ent¬
decken zu können . Als wir durchschallten , fanden wir einen
dichten Lanbbcmm , in dem das gegnerische BeobachtungSgerät
aufgestellt ist. Eine Leiter muß von rückwärts an den Baum
hercmgestcllt sein ; denn deutlich ist zu sehe» , lveun ein neuer
Beobachter aus den Stand hinaufsteigt . Unser Beobachter er¬
klärt uns , während wir durch 's Scherensernrohr schauten , das
Gelände ohne hinzuschauen ans dem Kopf , so genau kannte
er seinen Abschnitt . Aus unsere Frage , ob er sich nicht all¬
mählich langweile , meinte er , daß man nicht dazu käme.
„Am schönsten ist es , wenn man trotz der genauen Gelände-
kenntnis noch etwas Neues im Feindesland entdecken kann !"

So haben unsere Beobachter stets ihren wachsamen Blick aus
den Feind gerichtet . Alle Bewegungen , die von uns eingesehen
werden können , holen die scharfen Gläser der Sclzerenfernrohre
der Beobachter heran . Nichts entgeht den Luchsaugen . — Für
uns aber brachte der Besuch auf dieser B, -Stelle das Erlebnis
zum erstenmal den Feind gesehen zu haden . 6.

Miltz-SMere im Keer
tb . Rom , 23. Oktober.

Die italienische Regierung hat in den letzten Monaten
durch eine Reihe von Maßnahmen eine immer engere organi¬
satorische Verbindung von faschistischer Miliz und Heer ' her¬
gestellt , deren wichtigste die ständige Zuteilung der aktiven
-Lchwnrzhenivenbntaillone der Miliz zu den Divisionen des
Heeres im Kriegsfalle darstellt . Milizofsiziere , die keinen Osfi-
ziersgrad in irgendeinem Wchrmachtsteil bekleiden , wird nach
Erfüllung gewisser Voraussetzungen nnd einer bestimmten An¬
zahl von Dienstjuhren bei der Miliz gleichzeitig der Dienst¬
grad eines Leutnants der Reserve im -Heere verliehen,

Mißstimmung gegen das vatikanische Srgan
tü . Rom , V . Oktober,

sasthistischen Stimmen , die sich in letzter Zeit gegen
x.'E Hetzwti -steft des „ Lsserrmtore Roinnnn " erhoben haben
fugt „ leest del Carlino " eine weitere hinzu . Das Blatt be¬
zeichnet den „Osservatore Noinano " als das bevorzugte Organ
aller zener „ antifaschistisclzen lleberreste in den Winkeln ",
von denen Mussolini kürzlich sprach , „ aller derer , die aus
der Leite des Habsburger Oesterreichs standen , als es dieses
zu schlagen galt , die während des Krieges Desaitisten waren
schwerer und unverdaulicher Ballast in allen Stunden del
faschistischen Regimes, " Schließlich wird dem Direktor des
vatikanisä ^ n Organs noch empfohlen , seine Zeitung durch
den Abdruck gewisser schmieriger Novellen , etwa des ' Juden
Pittigrilli , interessanter zu machen . Der Faschismus rechnet
also den „ Osservatore Romano " — „dieses bekannte aus¬
ländische Blatt " — durchaus zu den Druckerzeugnissen der
demokratischen Welt , die der Feind des nationalsozialistischen
Deutschlands ebenso ist wie des Faschismus und aller seiner
Aeußerungen.

Proteste gegen brMsche Seee-uberet
USA . verbittet sich Beschlagnahme amerikanischer

nach Deutschland.
». Berlin , 22. Oktober.

Wie der nordamerikanische Staatssekretär Hüll mitteilt,
will das amerikanische Außenamt bei der britischen Regl^
rung wegen der Beschlagnahm « amevikanischer Post nach
Deutschland vorstellig wenden . Die d«ublch-Erckanftche H »n
delskammer sandte an ? dem gleichen Grunde bezeits ein siro
testschreiben an das Staatsdepartement mit der Fowerung^
durch geeignete Maßnahmen derartige Verletz u n g e n v e r
i n ter n at i r>a na l e n Postgefetze  durch E g Al
verhüten Die Handelskammer fugte hinzu , sie habe Vewerie,
daß auch die amerikanische Post nach neutralen  euro¬
päischen Ländern von den Engländern angehalten , zenstert
und ost wieder zurückgesandt werde Diese unverschämte Am
maßling der britischen Behörden paßt recht 6 -st zu dem schi-
kanösen Verhalten gegenüber der ne .ftvalen Schift ahnt , über
das täglich neue Klagen einlaufen . Der holländisch „Tele-
graas " stellt fest, daß in den Downs emmer noch 28 nieder¬
ländische Schisse festgehalten werden ; die Gesamt -tonnage der
durch die englischen Seepiraten beschlagnahmten Dampfer b^
trage 171000 Tonnen , Das flämische Blatt „Volk and
Staat " nennt die Downs die „Gräber des belgischen
Handels"  und weist daraus hin , daß die llntersunning
der amerikanischen Schisse durchschnittlich nur vier Tagr
dauere . Das lasse daraus schließen , daß England den belgischen
Handel planmäßig ruinieren wolle.

Es wird dabei der Fall des belgischen Frachters »Piria-
polis angeführt , der nach vierwöchigem Zwangsaufenthalt
in dem englischen Blockadehasen in Antwerpen emtras ; erne
Apselsinenlieserung im Werte von 25 Millionen Franken war
inzwischen restlos verfault.

Der Brüsseler „Peuple " stellt überdies fest, daß infolge der
brutalen englischen Blockademaßnahmen die belgische Fleisch-
versorgung aus Südamerika gefährdet ist ! das Blatt schlägt
vor , nunmehr Gefrierfleisch in Dänemark zu bestellen , da der
Transitverkehr durch Deutschland sür diese Waren nicht ver¬
boten ist . Diese Feststellung wirst auch ein Licht auf die
Lahmlegung des südamerikanischen Handels , dem durch Eng¬
lands Schuld wichtige Absatzmärkte in Europa verlorengehen.
Umso strikter halten sich die südamerikanischen Staaten an
das Neutralitätsgesetz und die in den Beschlüssen der Panama-
konferenz festgelegte Regierungspolitik , wie erst kürzlich wie¬
der Präsident Vargas  als Sprecher für Brasilien besonders
betonte.

Koooer;ur frage des Waffenembargos
Warum heute unmöglich , was Roosevelt 1935 selbst anregte?

Rewyork , 22. Oktober.
Der frühere Präsident der Vereinigten Staaten , Hoover,

nahm in einer Rundfunkrede zu dem Vorschlag Stellung , nur
die Ausfuhr von „Verteidigungswassen " an kriegführende Na¬
tionen freizugeben . Hoover erklärte , er befürworte nicht eine
Haargenaue Gruppierung sämtlichen Kriegsgerätes in An¬
griffs - und Verteidigungswassen , obwohl er 1932 und auch
Roosevelt 1935 eine solche Unterscheidung vorgeschlagen hät¬
ten , sondern er fordere die Beibehaltung des WassenauSsuhr-
verbotes sür sämtliche Massen , welche Kriegsschrecken aus die
Zivilbevölkerung losließen . Dies« Waffengattungen seien so
leicht feststellbar , daß in Europa jedes Kind darüber Auskunst
geben könne . Er erüärte , sein Vorschlag entspringe gleichfalls
dem Wunsche , die Frage des Wafsenaussuhrverbotes auf einen
von beiden Seiten annehmbaren Generalnenner zu bringen.
Denn er bedauere , daß der Meinungskonflikt über daS Waf-
senaussnhrverbot zu einer Erbitterung geführt habe , welche
die Solidarität des USA .-BolkeS bedrohe . Hauptsache sei, die
Vereinigten Staaten aus dem Krieg herauszuhalten.

Die größte USA .-Zeitnng „ New Dork Daily News " schreibt,
durch die vorsichtige Haltung Großbritanniens gegenüber
Rußland werde die Frage nach den wirklichen Kriegszielen
der Westmächte immer zwingender.

kolliindlsttzesoder amerikanischesU-Vootk
Washington , 2S. Oktober.

Angesichts der wiederholten , aber bisher von Mavinefach-
leuten nicht bestätigten Erklärung Roosevelt ?, daß im Kari¬
bischen Meer nichtamerikanische U -Boote gesichtet seien , ist
eine United -Preß -Meldung aus Honolulu von Interesse . Sie
besagt , daß in Honolulu am 22. November ein holländisches
U-Boot aus der Durchreise nach He-lländis -ch-Judien eintreffen
werde . Dieses U -Boot komme aus der Pan -amakaualzons , an¬
der auch sechs amerikanische U -Boote für Pearl Haribor aus
Honolulu unterwegs seien.

Eine finnische Abordnung
reist.

ist erneut nach Moskau ge-

AcgYPtischc Botschaft in Ankara . Die ägyptische Regierung
hat sich entschlossen , die ägyptische Gesandtschaft in Ankara
in den Rang einer Botschaft zu erheben.

wieder 20 SrSber
vermißter Volksdeutscheroufgesunden

, Posen , 22. Oktober.
Die Zahl der bis heute noch vermißten Volksdeutschen , die

in den ersten Septencbertagen polnischer Mövderhand zum
Opfer fielen , ist noch immer unübersehbar.  Die von
der Zentralstelle für die Auffindung und Bergung ermordeter'
Volksdeutscher betriebene Suchaktion wird in Zusammenarbeit
mit den Militärbehörden und Zivilbehörden energisch fort¬
gesetzt. Eine solche Suchkolonne fand jetzt auf ihrer Fahrt in
die Gegend von Turek und Konin weitere 20 Gräber bisher
vermißter Volksgenossen . In der Umgegend Vvn Liszkow
wurden zwei Kompanien der Wehrmacht zur Auffindung von
Gräbern eingesetzt . Auch aus dem Reich werden an die Volks¬
deutschen Stellen iiz Posen zahlreiclze Anfragen  nach dem
Schicksal Vvn Angehörigen und Bekannten gerichtet . Diese
Aufragen können im Augenblick nicht beantwortet werden,
solange die Suchaktion nach den bis heute noch Vermißten
nicht abgeschlossen ist.

Neue wartkebrücke bei Posen
Posen , 22. Oktober.

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller  weihte am
Sonnabendvormittag die neue provisorische Warthe -Bxücke bei
Posen , die zweite wichtige Eisenbahnbrücke , die im Lause dieser
Woche im befreiten Gebiet dem Verkehr übergeben wurde.
Mit der neuen Warthe -Brücke sind die beiden Hauptstrecken
Berlin —Warschau und Berlin —Südostpreußen in einem be¬
deutenden Abschnitt wiederhergestellt worden . Der nunmehr
dem durchgelzeuden Verkehr erschlossene Streckenabschnitt reicht
zunächst von Berlin bis Thorn . Die Linie Berlin —Warschau
wird nach der Fertigstellung der Brücke in Cvnin in etwa
14 Tagen wieder in Betrieb gesetzt werden , während über die
Strecke Berlin —Posen —Thorn —Teutsch -Eylau —Allenstein die
Züge nach der Wiederherstellung der großen Thorner Weichsel¬
brücke in etwa einem Vierteljahr rollen werden.

Miklerreise im befreiten Osten
Danzig , 22. Oktober

Heute trifft eine Reihe namhafter deutscher Dichter in
Danzig zu einer Reise ins besreite Gebiet oin . Es sind der
Präsident der NeichSschvisttumskammer Hanns Johst , Jacob
Schaffner , Franz Schauwecker , Ehrhardt Wittek , Robert Hohl-
banm , Bruno Brehm , Joses Magnus Wehner , Heinrich Zillich
und Franz Tninler . Die Jnsormationsreise wird im Ein¬
vernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht durch¬
geführt.

Die Dichter treffen heute nachmittag miit dem Berliner
D -Zug in Danzig ei» . Am Abend findet ein kameradschaft¬
liches Beisammensein statt , aus dem den Gästen ein Erlebnis¬
bericht über die Heimkehr Danzigs ins Reich vermittelt wird.
Am Montag besichtigen die Dichter Gotenhasen und Oxhöft.
Sie werden von Teilnehmern an den Kämpften von deren
Erlebnissen hören . Die Fahrt geht dann weiter nach Dirschau
und Graudenz und am Dienstag nach Brombevg , wo die
Dichter mit führenden Volksdeutschen zusammen sein wer¬
den . Von Brvmberg aus führt die Reise nach Posen.

volksstköbling erschossen
München , 32 . Oktober.

Der am 6. Oktober vom Svndevgericht München wegen
Handtaz .chenrau >bes zu zchn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren EhrenrechtSvcrlust rerurteilie Franz Potleschak sollte
am Dienstag dein 17. Oktober , in eine StrasairstM gebracht
weiden . Er unternahm bei der llvberbringuiig in die Straf-
anstalt «men Fluchtversuch und wurde hierbei erschossen.
Potleschak hatte seinen Haiidtafcheiiraup am 21. September
m der Leiidlingerstraße in München unter Ausnutzn » « der
Verdnnkeliing verübt.

Deutsches Verkehrsflugzeug sür Estland . Nunmehr ist auch
das znx-ite von der estnifchen Liiftverkehrsgesellschaft bei den
JiinkerSlverken bestellte Verkehrsflugzeug in Reval sincK-
trosfen.

Die estnische Regierung hat beschlossen, das ain 7. Oktober
in Berlin unterzeichnete Zusatzabkommen -zum eftnifch-
deutschen gegenseitigen Warenaustaulchabkvmmen dem Par¬
lament zur Bestätigung vorzulegen

Japanisch -russische Nomonhan -Fragcn wurden erledigt . Der
Sprecher der Kwantung -Armee gab am Sonnabend bekannt
daß die im Nomonhan -Abkommei , vorgesehenen Verhandlun¬
gen zwischen den japanischen und russischen militärischen
Stellen am 21. Oktober abgeschlossen worden seien.
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Domsliof -Lreimarkt glücklich gestartet!

Bremen , 22. Oktober

4

Ivinispeistiiuscsten -Ousson ant üvin Domsstok
^ukll . : stisestsr

Wenn alljährlich am 21. Oktober der Freimarkt beginnt,
kann man gewiß sein , daß kalte nasse Herbststürme über die
Budenstadt hinwegfegen . Fast wäre es auch in diesem ' Jahr
der Fall gewesen , und wenn man vor Wochenfrist eine Wetter¬
prognose gestellt hätte , wäre man wahrscheinlich auch nicht
zu einem anderen Ergebnis gekommen . Nun . die regen¬
feuchten und sturmreichen Tage liegen hinter uns , und als
gestern vormittag die Marktbezieher ihre Auslagen ösfneten,
schickte die milde Herbstsonne ihre Strahlen über die Zelt¬
planen und Holzausbauten am Domshos , der , wie in alten
Zeiten , wieder den Mittelpunkt des nun gerade 680 Jahre

Heute:

1. OpkersonntsA ckss kriegs -WIIVV.

„keiner gibt weniger als eine Opkermarle"

I

bestehenden Freimarkts bildet . Schon am Sonnabendvor¬
mittag sah man sowohl auf dem Domshos als auch vor
der Hauptpost an der Domshaide , wo . sich der Töpfermarkt
befindet , ein reges vielfach buntes Leben , das sich während der
wenigen Nachmittagsstunden noch erheblich steigerte . Obgleich
man in diesem Jahr auf Karussells (als einzige Ausnahme sei
das Haberjan ' sche Unternehmen auf dem Liebfrauenkirchhof
erwähnt ), Drehorgeln und 8-Bahnen verzichten mußte,
herrschte überall eine erwartungsvolle Stimmung , die sich aus
die Kauffreudigkeit nur günstig auswirken konnte . So sei
dieser êrste glücklich gestartete Freimarktstag ein verheißungs¬
volles Vorzeichen iür die , besonders von unseren Kleinen
und Kleinsten sehnsüchtig erwarteten , kommenden Tage . Z

MoMneKrmbandutirm
üamen - ftrmvanöuliren

in III , Oü,
10 15 §1g.

in

sterren - Krmbandustren
Wvsrlärsigs ^ nlcsiweiks , 15 uncl 16 5t.
Spotts Ssstäuss in kcks! /II!
?tcih! uncl !c> Vsrctuomunq Ils » *UlI»

Von psnreoel bis k̂ ekums sltem ^riscibof

Stadt Siemens äußerste Zipfel in Ost und West
Besuche an neuen kreuzen — Der Blich in freies land — Bremen mit einer Längsausüetznung von Zö km in der Luftlinie

„Nee , wi kannst von de „Bremer Zeitung ", wie wüllt hier
de ' nee ' Dtadtgrenz bekieken." ,

„Soo , soo" - und nach einer gehörigen Pause . „Jv,
— achtern dat Huus dar , dat is noch Mahndorpl — und
nach einer weiteren gehörigen Pause : „Jo , — denn knmml
dat nu woll allens annerS ." . .

Ji werd alltohop Stadt lüde " — lachten wir zurück.
",Dar sleit jo ok noch manistgeen Bovdsel sor us bi rnt.
,',Dat kann woll angohn !" . . . . . ^
„Jo , ick meen so: Denn kaamt wr so ok rn ' n yogere Ge¬

halt skl'asse!"
„Woso dat denn ?" . . , „ , . . >„
„Jo " — seggt he dar verschmitzt — „Bremen het so doch n

ganz annern Lebensstandard . . ." —

Lesen wir von der Karte üb, was alles an Ortschaften und
Ortsteilen , Dörfern , Siedlungen und gesondert ausgeführten
Gütern innerhalb der alten Grenzen der eingemeindeten Rau¬
me liegt , so stellt sich sür den Südosten die Liste solgender-
maßenchar : Hemelingen (samt Elsenbahnwerkstatten ) mit

Einsts:  Dieser Wex kiistrt nuest einixen ininäert Me¬
tern über äie im Hintei -Kiunä erkennbare ^ utokskn-
kriieke kinweK an äie äuüerstv StaätKrenrv -Ost Ses
xröüeren Dremvns . — Unten:  LinxanK keknms
liext Staät -Dremens äuüerster rvestlieber 2ipksl

Die im Zuge der Gebietsbereinigung an der Unterweser so
erfreulich gelöste Raumsrage sür Bremen ist in aller Munde.
Ihre Bedeutung sür die Großzügigkeit einer künftigen Pla¬
nung aller Dinge , deren Voraussetzungen nun einmal die
Schaffung von Siedlungsland und die verwaltungsmäßige
Einheit des längst zusammengehörenden Wirtschaft ?- und Jn-
dilftrienkomplexes in und um Bremen  waren , ist durch
den Mund des Reg . Bürgermeisters SA .-Gruppensührers
Böhmcker  eindeutig klargelegt worden.

Die Stadt  Bremen wird mit dem l . November um fast
die gleiche Länge ihrer bisherigen Südost -Nordwest -Ansdeh-
nung gewachsen sein . Wir haben unS aus Meßtischblättern die

^ - .
- Atz

Dill krasseres Dvispiei von ävi ' kÄIIiKkeit einer OrvilL-
aukbebunA wie stier in HvmelinAen xistt es nickt . Ost
cker Oustrvirt nun seine Oaststätte » intankt ? Der Orenr :-
stein im Vvräerxrunä , äer Hemeiinxen von Diemen
sekieä unä ckamit ein oiKanisest unü aucst äukerlied
iiinKst Zusammen xestörenäes 8taät - unä IViitseliokts-
xestiläe trennte , stat zeäenkalls äie längste 2vit liier
xestaiiäen , ^ nkn . : lisostsr (3)

Gemeindegrenzen von Mahndorf  in dem einen Winkel
und von Farge  in dem anderen einmal näher angesehen
und versucht , durch das Bild  augenfällig zu machen , wie
an bie stelle völlig unorganischer Grenzen zwischen Bremen
und Preußen lmie sie sich am - reinlichsten in Hsmel ingen
zwischen Häusern und Straßen darstellten ) nun Grenzen tre¬
ten werden , die ins freie Land auskaufen und deren Lage
einen siedlungsbereiten Raum umschließen . Nehmen wir es
symbolisch und freuen wir uns des freien Blickes,  der
Bremen als bisherigem Stadtbau durch die grenzlich « Ein¬
engung an den beiden sür den baulichen Wuchs allein mög¬
lichen Endpunkten seiner Achse verwehrt wurde.

Es ist darum ein Gefühl , seltsam genug , um an der zu¬
künftigen äußersten Lstspitze unseres größeren Stadtraumes
zu stehen und zu erleben , daß man sich auf stadtbremi-
schem  Gebiet befindet , ahne Häuser und Wände schauen zu
müssen . Nordöstlich von Mahndorf , wo ein Weg durch fette,
trächtige Ländereien über die Autobahn sührt , um sich
mehrere hundert Meter hinter dem Autobahnübergang in
dem beginnenden K ö n i g s in o o r zu verlieren , liegt
Stadtbremens äußerster Ostzipfel.  Seine letzte
menschliche Siedlung ist das Gut Panrepel,  an dem
viele Bremer Naturfreunde schon unter Führung kenntnis¬
reicher Heimatforscher aus dem Kreis der Bremer Natnschutz-
gesellschajt auf ihren traditionellen „Blankehlchen -Exkursionen"
entlanggewandert sind . Als wir vor diesem Gelände mit der
Karte in der Hand standen , erreichte uns eine „Stimme aus
der Einsamkeit ". Und da die nachfolgende Unterhaltung ge¬
rade angesichts dieser urländlichen Rübcnackerstille und
-verlorenheit eines besonderen Reizes nicht entbehrte , sei sie
als kleiner lustiger ..Schnack am Rand " (am Grenzrande)
eingestreut . Taucht da ein Kopf aus dem kleinen entlegenen
Bahnwürterhäusäzen auf : „Ji kaamt woll von ' t Kotaster-
amt ?" — ruft er uns behäbig zu.

Ane

oh

Oonvriystt sty Vsrlcrs Knarr 6 lilirib LcrminanclUgsssUsakciit , kääaastsa IA8

.Er war hier — im Zimmer ?"

.Ja , kurz nach sechs muß es gewesen sein . Sie waren doch
Sause ? Sie hatten Besuch ?" < » r.
Aber man hat mir nichts davon gesagt ! Nicht bestellt , daß
mtsanwalt Gontard gekommen war !" rief ste beunruhigt,
lie ist denn das möglich ?" . . . . - »
Das frage ich Sie ! Wenn der Staatsanwalt hier ins
inner geführt wurde , müssen Sie ihn doch gesehen haben?
Aber ich war vielleicht gerade nichts im Zimmer — viel-
ht hat er sich in der Tür geirrt ^
Nein ", erwiderte Dr . Kvster verärgert , Kknn ^r hielt
!e Vermutung für eine glatte Ausrede . „Das Mädchen
stt brachte ihn hierher , sie klopfte selbst an und horte
h , daß hier im Zimmer ziemlich lebhaft gebrochen wurde,
felena senkte den Kops und murmelte : m .
Ja , das stimmt . Ich erinnere mich . Das war Barrat.

war Barrat also schon gekommen . Er sprach mit Ob-

Oblonsky , Ihr Vetter ? Der war also auch hier ? Niemand
aber gesehen , daß er kam ."

Warum sollte ich es denn sonst sagen ? Er war Hier, wir
ien zusammen . Man hat wohl auch mich nicht gesehen,
lllerdings stimmte das , das Mädchen Grete Mentors hatte
gesagt daß sie erst , als Barrat erschienen , wstgestellt hatte,

Jelena Leskoh inzwischen zurückgekommen war.
Oblonsky war demnach mit Barrat allein hier iin Zrm-
:? Wo waren Sie denn ?" . ^ , <
Fjodor Jwanowitsch hatte mit Barrat zu reden - wegen
itz, wegen der Papiere - und anderem Er wi,nichte
ne Anwesenheit nicht . Ich ging deshalb hinauf , und saß
n bei Aarafena Aqnaijewna in ihrer Kammer . .
So war das ", meinte Dr . Küster und sah Jelena prüfend

sie ietzt die Wahrheit ? Oder war das eine kluge
indung zur Entlastung Gontards , des Sohnes ? Vielleicht
c dieser Oblonsky gar nicht hier gewesen , es hatte ihn doch
mand gesehen . Nun . dachte Küster das wird sich wohl her¬
stellen " .Agrafena ist jene alte Frau , die nebenan war-
'" fragte er . „Ihre Bedienerin ? "
Meine Kinderfrau , ja ! Sie wird Ihnen sagen ^ .^ ^ r Sie
wen sich vielleicht schlecht verständigen — ,ie spricht kaum

W^ baben Dolmetscher ", belehrte sie Küster . „Aber das
noch Zeit . Ich will Ihnen glauben . Wo ist Ihr Vetter

Das ' weiß ^ Jelena zuckte die Achseln . Wie soll
es denn wissen ? ^ r ist fort , muß weggegangen sein.

„Wann denn ? Hat er sich denn nicht von Ihnen verabschie¬
det ? Ist er einfach verschwunden ?"

„Ich weiß es wirklich nicht ", flüsterte Jelena , ossenbar ver¬
wirrt . „Vielleicht hat ihn jemand gehen sehen ? Vielleicht das
Mädchen ? Er muß weggegangen sein ! Ich sah ihn nicht mehr,
als ich herunterkam ."

„Hm ", machte Dr . Küster und vollendete mit Bedacht die
Skizze des Zimmers mit Fenstern und Ausgängen , sowie die
Lage des Toten . „ Sie können mir aber seine Adresse an¬
geben ?"

„Fjodor Jwanowitsch Oblonsky ", sagte Jelena , „wohnt in
Berlin . Er kam gestern , nahm ein Zimmer im Hotel Atlantik,
und wollte heute wieder zurückreisen : Vielleicht ist er aber
schon abgereist"

„Ohne sich von Ihnen verabschiedet zu haben ? Das glauben
Sie doch selbst nicht !"

„Ich wollte nur sagen , daß es so sein könnte . Es war —
eine Uneinigkeit zwischen uns , zwischen ihm und mir ."

„Darf ich fragen , worin diese Uneinigkeit bestand ?"
„Warum sollten Sie nicht sragen ", entgegnete Jelena mit

einem bitteren Lächeln . „Sie sragen mich doch die ganze Zeit
— und ich antworte doch schon mehr , als ich vielleicht ver¬
antworten kann ! Aber die Sache mit Oblonsky hat nichts mit
Barrat zu tun ."

„Eine persönliche Sache , also Nun gut , ich will Sie nicht
drängen . Halten Sie es übrigens sür möglich , daß Oblonsky
auf Barrat geschossen hat ? Hatten die beiden vielleicht auch
einen Streit ?"

„Es ist wohl möglich , daß sie einen Streit hatten , sehr
möglich sogar . Aber ich glaube nicht , daß Fjodor eine Waste
besaß , wenn ich es auch nicht weiß ."

„Aber wie konnte er denn so spurlos verschwinden ? Und
warum ?"

„Was fragen Sie mich? Ist nicht auch der Herr Staats¬
anwalt spurlos verschwunden ? Hat man ihn denn weggehen
sehen ? Vielleicht sind sie aus irgendeinem Grunde zusammen
gegangen ?"

Verblüfft betrachtete Küster diese merkwürdig schlagfertige
Frau . Er erkannte plötzlich , daß sie vielleicht klüger war , als
er angenommen hatte . Woher wußte sie, daß man auch den
Staatsanwalt nicht weggehen sah ? Bestand etwa die Möglich¬
keit, daß beide noch hier im Hause waren?

„Einen Augenblick , bitte " sagte er plötzlich , stand aus und
ging zur Tür , die er hinter sich angelehnt ließ . Er gab dem
dort wartenden Beamten den Auftrag , die Kammer der alten
Agrasena zu durchsuchen und die Ausgänge noch schärfer zu

beobachten . Dann kam er zurück und griff zum Telephon.
Er wählte die Nummer des Staatsanwalts , die ihm jetzt so
geläufig geworden war , daß er sie auswendig wußte . Jelena
Leskoy hörte , wi ^ die Glocke des Teilnehmers , den er ange¬
rufen hatte , Signal gab . Aber es meldete stich niemand.

„Ich werde jetzt", teilte Küster der Frau mit , „auch das
Hotel Atlantik anrufen um zu hören , ob Ihr Vetter noch
dort wohnt , oder ob er schon abgereist ist . Wenn er noch da
ist , muß ich ihn natürlich ebenfalls vernehmen ."

Im Hotel Atlantik wurde ihm nach wenigen Minuten ge¬
sagt , daß Herr Oblonsky weder auf seinem Zimmer , noch im
Restaurant auszusinden sei, auch in den anderen öffentlichen
Räumen befände er sich nicht . Jedoch sei sein Gepäck — eine
Handtasche allerdings nur — noch vorhanden , auch die Rech¬
nung sei noch nicht beglichen . Ob etwas bestellt werden sollte?

„Es kommt ein Herr hin , der ihn erwarten wird ", sagte
Dr . Küster abschließend , „danke . — Sie haben mir also doch
die Wahrheit gesagt ", wandte er sich darauf wieder an
Jelena . „Und Sie wissen nun , was ich daraufhin unternom¬
men habe . Wenn aber Oblonsky und auch der Staatsanwalt
Gontard , zusammen meinetwegen , weggegangen sind . wer
schoß dann auf Barrat ? Es bleibt niemand anders als —"

„Ich viclleickst", fragte Jelena , ihn unterbrechend , und rich¬
tete ihre dunklen , schimmernden Augen osfen und gerade aus
die seinen . „Warum nicht ich? — Auch ich — hätte vielleicht
— einen Grund gehabt ."

Dr . Köster legte den Bleistift , den er eben wieder zur Hand
genommen hatte , heftig auf den Tisch . Seine Brauen zogen
sich drohend zusammen , und er fixierte die Russin scharf.

„Neberlegen Sie genau , was Sie sagen , Fräulein Leskoh!
Spielen . Sie nicht mit diesen Fragen ! Es geht — vielleicht um
Leben und Tod !"

„Sie haben da einen anderen Maßstab als ich", entgegnete
sie ruhig , „ denn Sie leben ein anderes Leben als ich —"
Ueber ihr blasses Gesicht breitete sich unvermittelt jener
typische Ausdruck entrückter Melancholie , deren lächelnder
Weichheit mit nichts zu begegnen war , da sie sich in alles
ergab . „Könnte nicht auch ich geschossen haben , sagen Sie
selbst?", suhr sie fort ,Zum Beispiel von dort aus , wo ich
noch stand , als der Arzt eintrat ?"

„Und die Waffe , mit der Sie geschossen haben sollten , hätten
Sie dann Doktor Gontard in die Hand gegeben ? Denn er
hatte sie doch in der Hand , nicht Sie ?"

„Vielleicht war es eine andere — ganz ähnliche ."
Ihr Blick veränderte sich, wurde eindringlich , wachsam.

Dr . Köster gab es einen Stoß . In der Tat — es konnte sein.
„Und wo ist — diese märchenhafte Masse — jetzt?" fragte

er herausfordernd.
„Sie liegt nebenan im Schlafraum ", erwiderte Jelena , ohne

einen Augenblick zu zögern , „dort , wo ich stand — bei der
Tür — aus der Erde — unter dem Vorhang ."

Sie richtete sich aus und wies auf die genannte Stelle,
auch Dr . Köster erhob sich ging hinüber und zog unter den
Fransen des Türvorhangs einen zweiten Revolver hervor.
Es war ebenfalls ein Armeerevolver , er sah genau so aus
wie der andere.

Einen Augenblick verließ ihn die Fassung , er stieß einen
Fluch aus . Hatte denn keiner das gesehen ? Selbst Ballhorn
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nicht , der doch durch diese Tür gegangen war und weiter
zum Bad ? Aber man sah diese Waffe wirklich nur , wennman —

Seine Augen richteten sich aus die Frau , und auch sie sah
ihn an.

' „ Es könnte also sein ", wiederholte sie leise.
13 . Kapitel

Etwa eine halbe Stunde , ehe Dr . Köster aus die Idee
kam , in der Wohnung des Staatsanwalts anzurufen , hatte
sich dort etwas ereignet , das Lisa in größte Bestürzung ver-
setzte.

Es klingelte , und sie lies zur Tür , um zu ösfnen . Da sie
ledoch niemanden sah, beugte sie sich über das Geländer , denn
ste mcmte , daß öfter geklingelt worden wäre , als sie gehört*
hatte und der Besucher wieder gegangen wäre ; es konnte
aber auch sein , daß von unten geklingelt worden war . Frau
^zulia Gontard hatte es zum Beispiel öfter getan , wenn sie
von größeren Einkäufe » zurückgekommen war und gewünscht
hatte , daß Lisa ihr die Pakete aus dem Wagen nach oben
tragen half . Die Erinnerung daran berührte Lisa fast un¬
heimlich . Weder Gontard noch sein Sohn pflegten bei Hellem

von unten zu klingeln , die Haustür stand doch offen.
Nun hörte sie schwere Schritte langsam , sehr langsam her-

austappen . horte , wie jemand stöhnte . Sie ließ die Tür hin¬
ter ych ofsen , lief die Treppen hinunter und sah , wie ein
lungerer Mann den Staatsanwalt mühevoll und sehr be¬
hutsam die Treppe herausbrachte.

Entsetzt blieb Lisa stehen sie war nicht fähig , ein Wort
hervorzubringen . Atemlos raunte der junge Mann , sie möge
doch helfen , der Herr Staatsanwalt sei sehr krank.

„Hassen Sie an dieser Seite unter ", flüsterte er , „ so, vor-
llchtig . und seien Sie leise —"

Lisa hatte kaum Zeit , einen Blick aus den Unbekannten
zu richten , sie sah aber doch. daß er ein seiner und recht
gut aussehender junger Mann war . Gontard aber bot einen
erschreckenden Anblick . Sein Gesicht war fahl , auf der Stirn
Perlte Schweiß , er konnte sich nicht selber ausrechthalten,
versuchte vergeblich , sich an das Geländer zu klammern , es
war kaum möglich , ihn vorwärtszubringen . Er hielt die
Augen geschlossen, als schwindle ihn . Sein Kopf sank halt-
los nach vorn und zurück , und immer wieder stöhnte er
als litte er unter unerträglichen Schmerzen.

(Fortsetzung folgt)
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Arbergen : Mahndorf  mit Mahndorfer - Oyter - Damm,
Stackamp , Panrepel und Auf der Heide,

Die entsprechende Liste für die sechs nordwestlichen ehemals
preußischen Gemeinden lautet : Lesum  mit Bnrgdamm , St.
Magst » ?, Neu -Lesum , Heidberg , Kurfelbeck , Friedrichsdorf und
Neu -Schönebeck; Grohn : Schönebeck : Au mund  mit
Lobbendorf , Hammersbcck , Fähr , Borchshöhe und Rahland:
Blumenthal  mit Lüssum , Nöiincbeek , 9!curönnebcck und
Bockhorn : und schließlich Farge  mit Rckum . Und in Ne-
kum , wo für den Straßenbenuher von der Unterwescr her
in der Höhe des alten Friedhofs das Schild „Na ch Bre¬
men  3 0 k m" steht , ist nun der äußerste nordwcffliche Zipfel
der neuen Stadt Bremen , Das „Nach " und die „30 km " auf
diesem Schild gestrichen , und die Sache stimmt . Selbst an der
schier ununterbrochen von Bremen her locker bebauten Straße
sehen wir hier zwischen den Lücken der Anwesen auf weites
siedlungsfähigcs Gelände . Ganze 38 Kilometer , in der Luft¬
linie gemessen, überspannt seht die gesamte Längsausdehnung
der Stadt Bremen — von hinter Panrepel bis Nekums altem
Friedhof . Gin neuer Lebensabschnitt unserer Stadt wird sich
in diesem Raum vollziehen . Dseb.

Vonp ônt 2U ^ ont

wi paßt up, dat keen lommu na Vremen
kämmt!"/ Unsere Leser im Felde grüßen durch die

»Vremer Zeitung" die Lieben daheim

Vücher für unsere Soldaten!

Vor uns liegt wieder ein großer bunter Stoß Feldpost.
Karten , Briese , Gedichte , Zeichnungen , Photographien sind
uns als Grüße von der Front gesandt worden , die wir mit
aller Herzlichkeit erwidern , indem wir dem Wunsche dieser
Männer in ferne » Grenzstellungen entsprechen und sie wei¬
tergeben an das heimatliche Bremen , an ihre Verwandten.
Bekannten und Freunde!

Im Rahmen des Kricgswinterhilfswcrkes führt die RSDAP.
aus Anordnung des Reichsleitcrs Rosenberg  und im
Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht ein«

Biichersaminlung
durch . An die bremische Bevölkerung ergeht hierdurch die
Aufforderung und Bitte , diese Sammelaktion mit der gleichen
Bereitschaft zu unterstützen , die sie stets unter Beweis ge¬
stellt hat , wenn es galt , die Gemeinschaft zu Wehrmacht und
Volt zu bezeugen.

Die Bücher sollen in Kriegslazaretten und Krankenhäusern
der Heimat , in Sammcllagcrn und ähnlichen Einrichtungen
den deutschen Soldaten zur Verfügung gestellt werden.

Jeder Bremer Volksgenosse und jede Volksgenossin wird es
daher als eine hohe Pflicht betrachten , durch BLchcrspendcn,
die geeignet sind, unseren Soldaten Freude und Ent¬
mannung  zu vermitteln , ihre Verbundenheit und ihren
Dank zu bezeugen.

Die Sammlung erfolgt durch die Block - und Zellen-
leiter  der NSDAP . sowie durch die Angehörigen der
Gliederungen und wird bis zum 10 . November  durch¬
geführt sein.

Ich fordere hiermit alle Männer und Frauen des Kreises
Bremen aus . den Beauftragten der Partei , die in jedem Hause
nachfragen werden , Bücher zur Verfügung zu stellen , oder
aber sie selbst bei den Ortsgruppengeschäftsstellen abzuliefern.

Nun sind es wohl schon Hunderte von Namen , die wir
seit Beginn unserer Verösfcntlichungsreihe „Von Front
zu Fron  t " an dieser Stelle zum Abdruck brachten als die
>chö n st c n Zeichen der .unzerstörbaren Ver¬
bundenheit zwischen Leser und Heimat-
zeitung,  die sich hier über weite Räume erst recht be¬
währt , lind wenn in den Zeilen , deren jede wohl irgendwo
an einem Posten im besetzten Gebiet oder angesichts des
Feindlaudes niedergeschriehen wurde , immer wieder aufs neue
zum Ausdruck kommt , mit welcher Freude in den Stunden
der Pause , der Ruhe , dieses „Stück Heimat " — wie sie es
liebevoll nennen — zur Hand genommen und gelesen wird,
so sollen unsere BZ, -Leser im feldgrauen Rock auch wissen,
daß der kleine BZ, -Gefvlgschastsrcst , der in der Heimat ver¬
bleiben mußte , diese Mitteilungen in großer Dankbarkeit nur
als einen weiteren AnsPor  n aufsaßt . Die Leser in
der Heimat selbst ' mögen aber auch an der Freude teilhaben,
die unsere „Bremer Zeitun g" als der tägliche
Kurier zwischen den Fronten  den fernen Männern
bereitet , so besonders in ' diesem Fall , wo der Oslebshauser
Bauer Hermann Bosse  aus dem Westen schreibt:

„Fern der Heimat entnehme ich der Sonnabendausgabe
Ihrer Zeitung vom 14. d. M ., die ich auch hier im Felde
halte , daß der TA .-Tturm R . 31/75 an einem Sonntagmorgen
aus meinem Nübenacker so fleißig mitangesatzt hat , was mir
meine Frau auch schon mitteilte . Sie können sich kaum vor¬
stellen , welche Freude die Nachricht bei mir
ausgelöst hat!  Als Frontsoldat bin ich nun ja einmal
darauf angewiesen , daß mir in meiner Bauernwirtschast Hilfe
von beherzten Männern zuteil wird , wenn die Ernte zum
allgemeinen Nutzen gut und rechtzeitig eingebracht werden
soll. Es hat mich auch so gefreut , daß Sie erwähnt haben.

daß meine beiden jungen Eleven , zunächst allein beim Riibcn-
scld anfangend , auch gut und fleißig gearbeitet hätten und
somit ihre vaterländische Pflicht , trotz meiner Abwesenheit,
wieder mal unter neuen Beweis gestellt haben . Wenn alle,
so wie es hier der Fall war , in Zukunft immer so gut zu¬
sammenarbeiten , dann braucht uns um die Zukunft Deutsch¬
lands — in der Ernährungswirtschast und auch sonst — nicht
bange zu sein ! Bitte , seien Sie so güt und übermitteln Sie
meinen herzlichen Dank für die geleistete Hilfe dem SA .-
Sturm R - 31/75 !"

Nehmen wir diesen Fall , symbolisch und freuen wir uns,
daß der Mann draußen ebenso das Bewußtsein haben darf:
Die Heimat rastet nicht , sie ist ein Block und
steht fest und in kameradschaftlichem Zu¬
packen wie ein Mann! — wie wir dasselbe Bewußt¬
sein haben dürfen von der Unerschütterlichkeit der lebenden
Mauer , die an den Grenzen steht!

Da ist ein recht humorvoller Brief von der Küste , dessen
Zeilen uns just den gleichen Gedanken auf lustige Weise be¬
stätigen , indem nämbtch die Breiper Iungs Stabsgefreiter
Böning,  Obermatrose ,N a d i a k und Maschinistcnmaat
von Engeln  mit ihrem Gruß an die BZ . und ihre Leser
das Versprechen verbinden : „W i paßtup , dat keen
Tommy no Bremen kummt !"

Ein anderer Brief wurde uns aus einem Bremer Hause
gebracht , wo am 26. September ein kleines Mädelchen namens
Helga angekommen war . Der Vati erhielt die freudige Bot¬
schaft (gar über den Deutschlandsender ?) ins Feld . In die¬
sem Bries aber stand ganz schlicht, von dem Unteroffizier
und Zugführer unterzeichnet : „Der 1. Zug einer Kompanie
im Westen , in welchem Ihr Mann für Führer und Vater¬
land steht , gratuliert herzlichst zur Geburt Ihrer Tochter
Helga und übersendet Ihnen anliegende freiwillige Samm¬
lung !" Ein ansehnliches Geldgeschenk war beigefügt , — . In
all diesen Zeichen wrrd für jeden der HändcdrUck sichtbar,
mit dem sich die Fronten die unversiegliche Treue bekunden.
Bestätigt sich nicht gerade auch in diesen kleinen Dingen die
große Parole : Zwei Fronten , ein Block ! ?

llnd nun zu unserer heutigen Namenliste . Wir müssen
ihrer Vollständigkeit zuliebe auf den Abdruck der netten Ge¬

dichte, die uns z. B , der Ortsgruppenleiter von Rablinghausen
aus dem Osten , oder der Sanitätsunterofsizier Haß,  eben¬
falls aus Polen , sandten , verzichten, , da sonst der Platz nicht
mehr reichen wird . Auch den Bildgruß der Kameraden des
Barnstorser RAD . 2/194 , so lustig er ist , können wir aus dem
gleichen Grunde nicht abbilden . Aber die Namen bringen wir
mit unter den nachstehenden.

Es grüßten die „Bremer Zeitung" und laßen Lurch sie weitcrgrüßen:
Hermann Dicckhoff, Willy Hannufchka, Heinrich Pein , August Hellbert,
Engelbert Lambrccht, Hermann Knittel , Erich Willing , Walter Bunte,
Heinrich Rönz, Erich Maternc , Heinz Drewes, Heinz Kiiwer und Willi
Brügefch. — Eefr . Karl Kuck, C. Tabeling. P , Holtz, B. Huxold,
A. Kirchner, W, Hellmuth, Eefr . Erehn, P . Malz, Uffr. Meyer,
Eefr. H. Wigmann, Joh . Jncater (?), W, Wcssel und Jonny Hinners.
— llsfr . Renten, Brandt , Eefr, Willi Dude, Heinz Elfers , Fokcinsli,
Willy Lenz, Fricdr . Jaaß , Wilh , Stürkcn , F . Kroll, Karl Heinz
Blcckcr, P , Möller u, der überglücklicheVater eines kräftigen Stamm¬
halters Alfons Schürmann — Eefr. Speckcler(?) Eefr . Rothhopf, Eefr . .
Sooelfcn, Eefr. Hölling, Eefr, Behrcnds, Soldat Lampe, Soldat
Schwsz II , Soldat Jacob , Soldat Schmidt, Soldat Schlanert , Soldat
Schumacher, Soldat Ratjacjeck und Soldat Schloo. — Uffr, Roter-
mund, Uffr. Frischen, Eefr, Lcmke, SchützeBremer! Schütze Behrcnds,
Stührmann , Frickc, Eranzow, Hilker,, Hamqnn, Lehmann, Eefr. Span-
genberg und Schütze Mumme.

Schütze Mumme ist übrigens Kreissportlehrer der Deutschen Arbeits¬
front in Bremen. Ob nun in Bremen oder Polen, der Sport wird
nicht aufgegeben. Unser Bild hier beweist es:

weitere LinzellMen
über die neuen Lebensmittelkarten

Kreisleiter.

HZ. musiziert am heutigen Spfersonntag
Heute am ersten Lpfersonntag des Kriegswintevhilsslverkes

wird sich ähnlich wie am verflossenen Sonntag auch wieder
die Jugend freudig einsetzen . Es spielen und singen ab
12.30 Uhr die Führerlnnen des JM .-Untergaues und der
MHJ .-Musikzug aus dem Bahnhofsplatz : die Sommerlager-
teilnehmerinnen des M .-Unter -gaues vor HiUmanns Hotel;
der DJ .-Jungstamm I und der Fansarenzug auf der Börsen-
treppe ; der TJ .-Jungstamm IV am Spanischen Platz ; der
DJ .-Jungstamm V am Panzenber -g; die HJ .-Dpielfchar Am
Brist ; der Fansarenzug Flieger 7/75 in sebaldSbrück -Heme-
lingsn und der Spielmannszug Flieger -Sta -mm an der
Dovsntors/Post . Außerdem sind Propaganda -märsche der Ein¬
heiten vorgesehen.

Vas warschlied„krika'
Aus dem Leserkreis wurde in den letzten Tagen verschiedent¬

lich der Wunsch an uns herangetragen , doch auch den Text
des Herms Nicl ' schen „Erika "-Marsches zum Abdruck zu brin¬
gen . Hier sind seine Strophen:

Aus der Heide blüht ein kleines Blümelein,
und das heißt — Erika.
Heiß von hunderttausend kleinen Brenelein
wird umschwärmt — Erika.
Denn ihr Herz ist voller Süßigkeit,
Zarter Duft entströmt dem Bliitcnklcid.
Aus der Heide blüht ein kleines Blümelein,
und das heißt — Erika.

Zusätzliche Nührinittcl.  Werdende und stillend?
Mütter sowie Wöchnerinnen in den ersten sechs Wochen er¬
halten neben der Milchkarte über >/- Liter Vollmilch zusätzlich
1000 Gramm Nährmittel wöchentlich . Die Berechtigungsscheine
hierüber werden gemeinsam mit den Milchkarten in den Außen¬
stellen des Ernährungsamtes ausgegeben.

Urlauberkarten.  Für Urlauber der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes und der Polizei werden gegen Vorlage
des Urlaubssck >eines in den zuständigen Außenstellen Le-
bensmittel - Tages - Berechtigungsscheine  aus¬
gegeben . Die Urlauber , die zum Wochenende (Sonnabend und
Sonntag ) auf Urlaub find , haben allerdings keinen Anfpruch
auf Karten , da sie grundsätzlich für das Wochenende von der
Truppe Verpflegung mitbekommen.

Besonderheiten sür Einzelhändler.  Die Ein¬
zelhändler sind verpflichtet , neben den normalen Bezugskarten
auch Reife marken  sowie alle sonstigen Sonderberechti-
gungsscheine (sür Urlauber , Kranke usw .) anzunehmen . Ferner
sind auch ohne Bestellschein Einzelabschnitte anzunehmen , die
den Aufdruck „ R e i s e k a r t e" oder „Schiffer"  tragen.

Wichtig ist weiter , daß von den Bestellscheinen  der
Reichskarte für Marmelade und Zucker neben dem Bestell¬
schein Nr . 3 nur der Bestellschein Nr . 1 oder  Nr . 2 abge¬
schnitten werden darf . Einer von den beiden Bestellscheinen
Nr . 1 und Nr . 2 muß daher unter ollen Umständen am
Stanimabschnitt verbleiben . i

Die Einzelhändler werden weiter noch daraus hingewiesen,
daß zur Entlvertung von Einzelabschnittcn nicht ein Stempel
„ungültig " benutzt werden darf . Dieser Stempel ist allein
dem Ernährungsamt vorbehalten.

jeden Monats Monatsmeldungen zu erstatten über Art und
Gewicht des Schalenwildes , über Name oder Anschrift des
Lieferanten sowie über Zahl , . Einzclgewichtsiycnge und Ge-
samtgewichtsmenge der abgelieferten Abschnitte.

Es ist .verboten , aus Flcifchkartenabschnitte , .die für Wildbret,
von Schalenwild , abgegeben worden sind , Fleisch zu beziehen.

Nur einwandfreie Eier . Nach einer Anordnung der HV . der
deutschen Eierwirtschaft sind die Großverteiler verpflichtet , bei
Abgabe von Kühlhauseiern die Eier zu durchleuchten , ebenso
haben die Verteilungsstellcn die Ware zu prüfen . Erweist
sich die an den Verbraucher gelieferte Ware trotz Durchleuch¬
tung als genußuntauglich , so hat die Verteilungsstelle diese«zu
ersetzen.  Beim Ersatz des rechtzeitig nachgewiesenen Aus-
falls ist unabhängig von der geldlichen Vergütung den Käu¬
fern die entsprechende Menge einwandfreier Ware nachzu¬
liefern.
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Zähre Vremens TNusikhaus fl. L.Fischer

Schalenwild und Fleischkarten

Am 21. Oktober 1884 gründete PZ. Ä. Fifcher in Bremen ein
Musikinstrumentengeschäfj, das sich sehr schnell den Weg des Ausstiegs
bahnte und sich in kurzer Zeit zu der bekannten Musikinstrumenten-
Fabrik entwickelte, deren Erzeugnisse durch ihre hervorragenden
Eigenschaften Weltruf  erwarben . 75 Jähre leistete die Firma
A. E. Fifcher Arbeit für Bremens Musikleben. Wieviel Freude an der
Musik ist von dieser Stätte ausgegangen! Altllierliesertcs handwerk¬
liches Können und fortschrittlicher Sinn schufen dieses große Musik-
haus . das umfangreiche, neuzeitlich- Verkaufsabteilungen sür alle
Musikinstrumente, für Rundfunkgeräte und Musilplatten ausweist.
Drei Söhne des Gründers : Emil , Hermann und Larl Fischer sind noch
heute in dem Unternehmen tätig Seit ' 53 Jahren dient der Werk¬
meister Lausmann  der Firma in der Werkstatt sür Metallblas-
instrumentc, während Meister Alka  seit 31 Jahren die Werkstatt
sür Holzblasinstrunzente betreut . 31 Jahre lang hat die Firma auch
in Frau Erna Fischer  eine unermüdliche Mitarbeiterin . Seit 1937
wird das Unternehmen von den Betriebsführern Hermann Fischer
und Rudolf. Hegel  e r , .letzterer seit '28 Jahren in her Firma, , ge¬
leitet . Der Name der Firma hat .in- der ! Musikwelt Deutschlands, ja
des fernsten Auslandes , einen besonderen Klang. Ein allumfassendes

In der Heimat wohnt ein kleines Mägdelein,
und das heißt — Erika.
Dieses Mädel ist mein treues Schätzelein,
und mein Glück — Erika.
Wenn das Heidekraut rotlila blüht,
singe ich zum Gruß ihr dieses Lied.
Aus der Heide blüht ein kleines Blümelein,
und das heißt — Erika.

In mci ' m Kiimmerlein blüht auch ein Blümelein,
und dos heißt — Erika.
Schon beim Morgcngrau ' n sowie beim Dämmerschein
schaut ' s mich an — Erika.
Und dann ist es mir als spräch es laut : —
Denkst du auch an deine kleine Braut ? —
In der Heimat weint um dich ein Mägdelein,
und das heißt — Erika.

wertvolle l̂ükel
Ouslov ponkorst « Hvmsiingvn

Das Exnährurigsamt Abt . 8 weist alle diejenigen , die mit
Schalenwild zu tun haben , auf die am 5. Oktober 1939 ver¬
öffentlichte amtliche Bekanntmachung über Selbstversorger hin.
wo unter dem Abschnitt Schalenwild Einzelheiten über die
Abgabe von Flcischmarkeu bekanntgegeben worden sind . Hier¬
nach haben die Jagdausübüngsberechtigten binnen drei Tagen
nach dem Abschuß von Schalenwild genau vorgeschriebene An¬
zeigen mittels Abschußmeldnng v zu erstatten . Wird das er¬
legte Wild ganz oder teilweise zur Selbstversorgung
des Jagdausübnngsberechtlgten verwendet , so lverden bei gan¬
zen Stücken 30 v. H. des Gesamtgewichts , bei Teilstückcn
50 v. H. aus die Fleischkartcn angerechnet . , Die Jagdaus-
übungsbercchtigtcn haben ihre und ihrer Angehörigen Fleisch-
karten dem Ernährungsamt Abt . 8 (Herdentor-
steinweg 37 , Zimmer  33 ) zwecks Anrechnung und
Entwertung  unverzüglich vorzulegen.

Wird das Wild unmittelbar an Verbraucher  abgegeben,
so darf dieses nur gegen Hergäbe von Abschnitten der Fleisch¬
karte geschehen. Die erhaltenen Abschnitte sind binnen einer
Woche an das Ernährungsamt abzugeben.

Gewerbliche Betriebe (Wildbrethändler , Gastwirt-
schasten usw .) dürfen Wildbret von Schalenwild nur gegen
Abschnitte der Fleischkarte abgeben (ausgenommen Wild¬
ragout ). Die gewerblichen Betriebe haben mindestens sür
60 v. H . des Gesamtgewichts des von ihnen zerwirkten Schalen¬
wildes Abschnitte der Fleischkartcn an das .Ernährungsamt
abzuliefern , und zwar bis zum 5. eines jeden Monats sür den
abgelaufenen Monat . Betriebe , die Wildbret von Schalenwild
an Verbraucher abgeben , haben außerdem bis zum 5. eines

Lager, , Werkstätten von ehrbarem Ruf geben dem Hause das -Ektzläge
bremischen Wirtschaft?- undeiner Leistung, die seiner Ŝtellung im

Kunstlebcn entspricht.

Helmut Ziem, Otto Weber, Ernst August Meier, Friedrich
Werner, Johannes Wcstdörp, Günther Harjes , Alwin Heitmann,
Walter Dörgershausen, Alfred Kerle, Hermann Melzcr, Werner
Ristau, Willi Kick, Diederich Renken, Gerhard Koopmann
und Enno Peters . — Gefreiter H. Möllert , Uffr. K. Bässen,
Adler I , Karl Engel, Karl Schocker, Petersen, I . Rudolph, Heyo
Eilers , H. Meischler, H. Maßfeller, E. Söller , K. Reinke, Adler II,
Lechner, Kuhlmann, F . Bischofs, Schütz und Hauptm. Fuchs. — Friedr.
Hast, Teddy Mühliach, Willy Meyer, Ernst Zech, Rudolf Meyer,
Elision Domm, Ilfsr. Strube , Ussr. Henke, Ussr. Sorge , Eefr . Platz,
Eefr . Barthel , Eefr . Schattier, Soldat Fiolka, Kruse, Bauer , Schna-
kenberg, Mllhlbach und Kiefer. -

Die Handschriften haben sich nach unserem letzten „Stoßseufzer" schon
soweit „gebessert", als nur noch ganz „ Unverbesserliche" mit dem
Fragezeichen unserer vergeblichen Entzifserungsmühcn versehen werden
brauchten. Aber es geht werter : Feldw. Wieprecht. Feldw. Beckmann,
llsfr . Eieschsn, llsfr . Otto Rott und llffr . Almstadt. — Eki Schröder,
Hans. H. Meier , Werner Ludwig, Werner Meine, W. Elodek, Fritz
Waner, F . Lanahorst, Joh . Eblers , Will Rasnow , Willy Brügge¬
mann, Nessenius, Heinz Eilers , Zappe, llrban , H. Mach, H. Fahl»
busch und H. Lllsscnhop. — August Wise, Hans-Albert Erieme, Wil¬
helm Eschcmann, Konrad Eunnemann , Kurt Partels , Heinrich Eimers,
Heinr. Brieteirhahn, Hans Langenscheidt, Karl Schmidt, Albert Kinas,
Karl Mariens , Jonny Mssterharm und Diederich Ringe.

Dazwischenein paar Etnzelgrüße  an die BZ. : Wilh . Törber,
Kurt Hennebeig (Herdentors Ortsgruppenleiter ) Heinrich Rother (er
läßt vor allem die Amtswalter der Ortswaltung Wilhelm Decker
grüßen!), Hermann Blome. Willy Schober, Eerhart Woltjen und Erich
Horst.' Für ihre lieben Zeilen besonders herzlichen Dank!

Und zum Schluß wünschen noch fünf Bremer lustige Jungs ein
„Prost Freimarlt aus polnisch"-- F . Müller , H. Müller , I . Hage¬
mann, Kellenberg und Karl Krantz.

Uraufführung „ Anton der Letzte" in Bremen . Die Urauf¬
führung des heiteren Wien -Films der Wien -Film und Bava-
ria -Filmkunst „Anton der Letzte" findet am 31. Oktober im
„Tivoli " statt . In den Hauptrollen wirken u . a . mit : Hans
Moser , Heinz Salfner , Otto Wilhelm Fischer , Charlotte
Ander , Gertrud Wolle , HanS Adalbert Schiettow und Elsricdc

Die Deutsche flrbeltsfront

Datzig . Die Spielleitung hatte E . W . Emo , die Musik , schrieb
Heinz Sandauer , für die Herstellungsleitung zeichnet Karl
Künzel verantwortlich.

Diphtherie-Schutzimpfungen. Die letzten Sammeltermins
(2. Impfung ) sür Schul- und Kleinkinder finden in der kommenden
Woche ab Donnerstag , 26, Oktober, im Staatlichen Gesundheitsamt,
Bremen, L ö n i ng st r a tze 21/22,  statt Die Eltern werden ge¬
beten, auf die entsprechenden Hinweise am Dienstag und Mittwoch
in den Tageszeitungen zu achten, Kinder, die erstmalig von einem
Privatarzt geimpft sind, der §ur Zeit zum Heeresdienst eingezogen ist
und keinen Vertreter hat , müssen einen anderen Arzt aussuchen oder
können in den Sammelt.erminen mit vorgestellt werden. Ersatz¬
impfungen finden nicht mehr statt . Der für Mittwoch, den 25. Oktober
1939, in der Ausbaufchule an der Hamburger Straße angesetzte. Ter¬
min fällt aus.

49jiihrig«s Jubiläum . Am gestrigen Tage konnte der Oberbrand¬
meister Joh . H o r st m a n n auf eine 4vjährigc Tätigkeit im Staats¬
dienst zurückblicken. Hvrstmann versieht noch heute seinen Dienst aus
der Feuerwache 2 am Hohentor.

30jährige Tätigkeit . Der Auslieserer Eustav Wachsmuth,  Borg-
seldcr Straße 14, tonnte am gestrigen Tage aus eine 39jährige Tätig -,
teit bei der Reichsbahn (Abt . Euterbahnhos) zurückblicken.

Sonntag , 22. Oktober
Kreiswaltung , Abt. Jugend . Sitzung sämtlicher Jugendwalter

(I 75/75) 19.99 Uhr, im Saal I des Wilhclm-Decker-Hauses.
Mittwoch, 25. Oktober

Ortswaltung Osten. Sitzung der Stiaßcnzellen -Obmänner und Stabs-
waltcr , 29.39 Uhr. Dienststelle.

Ortswaltung Ostcrtor. Sitzung sämtlicher Stabs - und Strahenzellen-
Obmänncr, 29.39 Uhr, Dienststelle, Hohenpsad 26.

Ortswaltung Oslebshausen. Sitzung sämtlicher Zellenobmänner sowie.
BctriebsobmLimer sämtlicher Betriebe mit Vcrtrauensrätcn , 29.39
Uhr, Ecmeinschastshaus Oslebshausen.

Donnerstag , 28. Ottoher
Ortswaltung Habenhausen. Arbeitstagung , 29.39 Uhr, in der

Dienststelle, Habenhausen, Dorfstraße 32.
Ortswaltung Osten. Sitzung der Fachschast Handwerk, 29.39 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Petcrswerdcr . Sitzung der Stabswaltcr , Zellenob¬

männer und Betriebssbmänner , 29.39 Uhr, Dienststelle Hamburger Str.
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/ Hans Christoph Tsergel

Wer mit dem Walde zusammenlebt , wird selber wie ein
Baum . Die Jahresringe schließen das Herz ein . So erging es
dem alten Holzhändler Jakob Grunschel zu Lchmwasser in
den schlesischen Bergen nicht anders . Er hätte keinen Grund
gehabt sich zu verwundern , daß sein Sohn Richard nicht an¬
ders wurde . So waren sie vvr dreißig Jahren auseinandcr-
gekommen und weder Vater noch Sohn fand ein Wort , das
sie wieder zusammenführte . Der Vater lebte nur in Erwartung
des Sohnes . Er wußte , daß er im Kriege war , daß er in West-
deutschland in einer großen Fabrik ein tüchtiger Maschinen-
schlosfer geworden war . Aber er rief ihn nicht heim . Und sein
Sohn lief Tag um Tag zur Fabrik und war doch nicht froh
dabei . Er wanderte Sonntag für Sonntag über die Felder
bis in den nächsten Wald . Dort kehrte er um . Er könne den
Holzgeruch nicht ertragen , sagte er . In Wahrheit wollte er
sich nicht mehr an die Sehnsucht nach den heimatlichen Wäldern
erinnern lassen . Eines Tages offenbarte er seiner jungen Frau
doch. was er in den letzten Jahren stumm ertragen hatte . Sie
schrieb an den fernen , alten Vater , ohne daß Richard Grunschel
etwas davon erfuhr . Der Bries , der von der einzigen großen
Liebe und Sehnsucht des Sohnes berichtete , erfüllte den alten
Vater so voller Glück , daß das Herz es nicht mehr fassen
konnte . Er legte sich lächelnd zur Seite . Er ging ein in Wald
und Erde.

Die Nachricht von seiner Heimkehr in die Ewigkeit erreichte
den Sohn aber erst , nachdem schon lange die Erde über
Vaters Grab gebreitet war . Er wollte nun noch einmal heim¬
fahren . um Haus und Hos zu veräußern , das Erbe nehmen
und sür immer Abschied zu nehmen von seiner Heimat Dort
drüben im Schlesischen lag eine Welt , die für ihn für immer
verloren war . So kam er als ein Fremder auf dem heimat¬
lichen Hofe an

Links lagen unter der Linde die Hölzer aufgeschichtet , wie
vor 30 Jahren . Auf halber Höhe zum Bahuhos hin stand der
eingedeckte Brunnen , der Bvrn , wie er hieß Richard Grun¬
schel blieb stehen , seine Beine zitterten — Richard ließ seine
Frau herankommen , griff mit den Händen nach ihr , als suche
er eine Stütze : „Wir müssen fort , ganz schnell fort ! Ich be¬
sorge mir einen Wagen . Ich kann keinen Schritt mehr wei-
te- I" — „Was ist dir denn , Richard ?"

..Ach, das verstehst du nicht . Siehst du denn nicht , das
Haus steht noch, es ist^nichts angebaut , kein Stein ist verrückt.
Dieselben Schindeln (regen noch aus dem Dach . Unter dem
Holz habe ich als Kind meine Räuberhöhle gehabt Riechst du
nicht den Stall , dos ganze ausgeschüttete Heu , die Pferde ? —
Immer nur Pferde — Holz ! Sei doch mal still . Weib , hörst
du nicht , da kommt doch semand !"

„Richard , du träumst !"
„Ich hätte dach nicht hierher kommen sollen ."
„Gut , Richard , ich gehe ins Dorf hinunter und besorge dir

einen Wagen ." — In diesem Augenblick kommt eine alte
Frau mit zwei Wasserkannen um den Hos herum und will

durch die Apselbäume hindurch zum Brunnen Hinaussteigen.
Sie geht wie sie wohl hundertmal den Weg gegangen ist , sie
sieht weder links noch nach rechts . Plötzlich aber wird sie un¬
ruhig in ihrem Gang . Sie hebt den Kopf und stößt einen
leisen Schrei aus . Die leeren Kannen entfallen ihren Händen.
Es ist Mutter Schöpel . die in dem Richard Grunsches nichts
anderes sieht , als den wiedererstandenen Vater Jakob . Erst als
sich Richard bewegt und nach alter städtischer Gewohnheit den
Hut vom Kopf zieht , sieht sie, daß es keine Erscheinung ist.
sondern ein Mensch . Sie hebt die Kannen wieder auf , kommt
ein paar Schritte näher , bleibt aber vorsichtig auf halbem
Wege stehen und fragt nur , was die Leute aus dem Hof
wollen . Kaum aber . daß Richard Grunschel sie grüßte , schreit
sie auf : „Joses — nee , der Herr Richard !" —

Nun flogen die Kannen zum zweitenmal aus den Händen,
und das alte Mütterchen , das nie Liebe empfangen hatte,
vergaß die langen Jahre des Dienens , sie umarmte den Mann
und hielt ihn zitternd in den Armen , als wäre er ihr Sohn.
Dann erst begrüßte sie die schlichte Frau . die mit ihm ge¬
kommen war . Sie bat , sie möchten beide nur einen Augenblick
vor dem Hof warten , sie wolle nur srsches Wasser holen,
Gleich würde sie Kaffee machen , es wäre zuviel der Ehre,
zuviel Glück ihr widerfahren . Der Körper der kleinen Frau
zitterte vor Erregung . Und schon trippelten ihre Füße znm
Born hinauf , während Richard Grunschel langsam zum Hos
schritt . Die Stalltür stand angelweit aus . Die Mägde mußten

rnch des Pserde-ebcn frisch gemistet haben . Der kräftige Geruch
düngers erfüllte den Raum . Licht und hell war der Stall.
Richard Grunschel ließ sich schwer aus die Bank fallen , stützte
den Kopf in die Hände und wartete Bald hörte er Mutter
Scliöpel vorbcischlürsen Er sah sie und sah sie auch wieder
nicht , denn sein Blick ging wieder inS Dorf , hinunter ins
Tal Er zählte die Häuser er sah neue rote Ziegeldächer im
Niederdvrs Ein fremder Bahndamm zog sich am Kerichts-
lretscham aus halber Berglehne entlang . Es war die Heimat
und auch wieder nicht . Dann wurde er am Arm geschüttelt.
Nein , er könnte nicht ausstehen Aber er folgte der alten Frau
willig durch die Haustür . Es roch überall wie in seiner Kind¬
heit nach Harz und Holz . Nicht ? erinnerte daran , daß vor ein
paar Tagen der Raum voller Rosen und Kränze gelegen hatte.
Es war alles wieder in der Stube an Ort und Stelle gerückt.
Der Spiegel war wieder freigegeben , der die Tage über ver¬
hangen war Alles stand , wie er es verlassen hatte , als er
vor dreißig Jahren in die Ferne ging Aber er war setzt ein
Fremder , ein Herr , er mußte aus dem Sosa Platz nehmen.
Die alte Schöpcln brachte die große bauchige Besuchstasse , die
mir die vornehmen .Hotzkaiifleute vorgesetzt bekamen . In diesem
Augenblick hatte sich auch Richard Grunschel in der Gewalt.
Jetzt roch er durch den .Harzgeruch hindurch den zurückge¬
bliebenen Dust der Kränze jetzt wußte er . daß das eine
Tolenstuöe gewesen war . daß alles tot war : d . r Vater —
die Mutter — die Jugend , die Heimat , und daß er nur abzu¬
rechnen hatte , um für die Frau , die neben ihm saß und für

die Kinder in Westfalen ein besseres Leben zu beginnen . Er
würde ja hier nicht einen Augenblick atmen können , denn
über ihm lag die Stube , da ihn der Vater aus dem Hause prü¬
gelte . Nein , kein Pferd , kein Hos, keine Heimat konnte ihm
den wirklichen Vater wiedergeben . Ganz feierlich sprach er nun
auch mit Mutter Schöpel . Währenddessen rollten zwei Fuhr¬
werke in den Hos. Man hörte ' das Abschirren der Pferde , das
duinpse Geholter beim Hlneinsühren in den stall.

Mutter Schöpel fragte bescheiden, ob sich Herr Grunschel
nicht einmal die neuen Pserde ansehen wolle , aber er schüttelte
den Kopf so heftig , daß sie nichts mehr fragte In dem Augen¬
blick aber spannte der zweite Fuhrknecht aus , und zwei
Pserde gingen gerade an dem Fenster vorüber . Richard sprang
auf . vergaß alle Vorsätze , eilte zur Tür und wußte nicht , daß
die Mutter Schöpel den beiden Fuhrknechten Zeichen gab , sie
sollten den Stall verlassen . Er stand und sah nur den Pferden
zu . wie sie hungrig die Raufe leerten . Schon wollte er wie¬
der ruhig werden , denn es waren fremde Pferde geworden,
keines kannte ihn . da geschah das Unglaubliche . . Wie vor
dreißig Jahren wandte sich ein Pferd zu ihm und blickte
ihn an . wie ein Pferd nur einen Menschen anschauen ..kann.

Da warf er sich an den Hals des Tieres und schluchzte auf.
Damit wollte er Abschied nehmen - Er hörte , wie er wieder
ins Haus trat , seine Frau mit Mutter Schöpel in der Wohn¬
stube , die der guten Stube gegenüber lag , sprechen . Die Tur
war geössnet . Er wollte nur hineinrufen , da sah er an dem

ichrank gegenüber seine Mütze hängen , genau so wie er sie
vor seinem Fortgehen , dorthin gehängt harte . „Der alte Jakob
Grunschel !" gab die Mutter Schöpel zur Antwort . „Er pflegte
immer zu sagen , die Mütze darf nicht eher vom Schrank ge¬
nommen werden , bis sie sich mein Junge einmal holen wird.
— Ja , und das glauben Sie mir , Herr Richard , alle Abende
vor dem Schlafengehen hat er diese alte Mütze gestreichelt . —
Es war ein merkwürdiger Herr , der alte Herr Grunschel !"
Kaum hatte sie das gesägt , da brach der lange , säst fünfzig¬
jährige Mann an der Tür zusammen und fiel um . Ein ein¬
ziger Schrei kam nur über die Lippen : „Vater !" Mutter
Schöpel ließ jetzt die Frau mit dem jungen Herrn Grunschel
allein in der Stube . Es ging niemanden etwas an , was die
beiden da miteinander auszumachen hatten .. Aber in Wirk¬
lichkeit sprach weder die Frau noch der Mann . Nur Vater
und Sohn hatten sich gefunden . ' j

„Die Fahrt nach Aucatan" / llrsuffphrung von Jochen Huth
im lSremer Schauspielhaus

Daß Joäjen Huth einer der nicht gerade dicht gesäten
Köpfe ist , aus denen die munteren Gedankenblitze für -eine
waschechte Komödie stammen , hat er schon mit seinen „Vier
Gesellen " und dem „Goldenen Kranz " erfolgreich bekundet.
Das Bremer Schauspielhaus betreut auch das jüngste Muscn-
kind des -Dichters in der Gewißheit , daß dieser Huth ebenfalls
seinen Weg machen wird . Es ist ein prächtiger Menschenschlag,
der in diesen Komödien webt .und lebt . Das Lustspiel Jochen
Hnths ist ein gesundes Mittelding Mischen Planderkomödie
und heiter befeuertem Charatterschanspiel : in dem srisch zu¬
packenden Dialog stehen geistvolle aphoristische Seitensprünge,
ohne daß man das Gefühl hat , bloß angenehm geblendet zu
sein . Da ist z. B . in der „Fahrt nach Ducatan " eine Ge¬
stalt , die für Huth „typisch " ist. Wer Emily Hackenfack und
ihre sprühenden Auslassungen zum Thema Liede und Ehe
vernimmt , wirb gerade als Mann schwerlich -angenehmere
Enttäuschungen erleben können , als sie ihm diese vollblütige
Frau bereitet . Die Kunst , angenehme Bosheiten zu sagen,
macht aber nicht den ganzen Gehalt der Huthschen Komödie
aus : es sind handfest «, der Wirklichkeit abgelauschte Motive,
die den Verfasser auch in der lustig bewegten Forschungsreise
zu den „weißen Indianern " dazu bestimmen , in betreff der
Wahrheit und Wahrscheinlichkeit hübsch bei der Stange zubleiben.

Dieses Spiel um ein gelehrtes Buch , das über die Maya
geschrieben und photographiert wird . wobei aber ein junger
Mann die größte Entdeckung seines Lebens , nämlich die
große Liebe erlebt , hat den Reiz sür sich, „ mit dem Herzen
gedacht " zu sein . Sogar solch eine vermurkste Gelehrten¬
gestalt , wie den Professor Johannes Waterbocr , der das ganze
Leben nur durch die mit pfundigen Scheuklappen versehene

Forscherbrille betrachtet , entbehrt nicht einer freundlichen i
Wärme , die selbst die Groteske versöhnlich umstrahlt.

Das Bremer Schauspielhaus , dem der Dichter wie bet seinen
früheren Stücken eine geschlissene Uraufführung vetzdonkt,
stellt unter der schlagkräftigen und farbigen Inszenierung von
Peter Widmann (Bühnenbild Rudolf Gügel ) die denkbar
günstigste Besetzung . Eine geradezu Phantastische Spicllaune
befeuert alle Darsteller und reißt das Publikum von einer
Beifallswellc in die andere . Lisbeth Hübe !, Josy Holstey,
Angelika Feldmann . Elisabeth Killten , Wolfgang Preiß , Kurt
Ebbinghnus . Martin Lübbert , Justus Ott , Alexander Hun-

.zinger und Rolf Hvrstmann liefern jeder an seinem Platz
Kabinettstücke von lebenssprühenden Lustspielgestalten Jochen
Huth konnte sich persönlich von der Spitzenklasse dieser Ur¬
aufführung und ihrem Triumph überzeugen . Wir stehen nicht
an , die „Fahrt nach Nucatan " als den bisher größten Lust-
spielersolg dieses Bremer Theaterwinters zu bezeichnen . Möge
Jochen Huth den Bremern auch weiterhin treu bleiben . Sie
haben es ihm auch diesmal wacker vergolten!

8slnüs .rä UvorcrvL

Der Pharisäer
Eduard von Gebhardt , der deutsche Maler aus Estland

malte die Fresken in der Tüsseltwrser Friedenskirche . Der
Finanzminister Miguel , der das Geld hierfür bewilligt hatte,
wollte gern seinen Kopi aus einem der Bilder verewigt sehen.
„Wie wollen Sie wohl meinen Kopf auf einem der Bilder
verwenden ?" fragte er den Maler.

„Als Pharisäer , Exzellenz !" erwiderte Gebhardt mit einem
Blick aus Miguels interessante Häßlichkeit . c>. ß.
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Sollt! Liter kintopf für Soldaten
5in Querschnitt durch den kriegsIMsdienst unserer vremer NS.-Zrauenschast

Vereitschast zum kjejfen
Seit Kriegsbeginn steht auch die große , einsatzfähige Or¬

ganisation der NS .-Frauenschast als Gliederung der NSDAP
mit in der vordersten Linie der inneren Front , deren oberstes
gebot „Selsen " heißt . Bereit sein und helfen — diese
beiden Worte werden jetzt in allen Ortsgruppen unserer NS .-
Frauenschast ganz groß geschrieben , und an Einsatzsreudig-
keit wie an Zuverlässigkeit und Tatkraft werden unsere
Frauen , die sich schon in manchen Krisen - und Notzeiten glän¬
zend bewährten , auch heute von niemandem übertrafen.

Ein Blick in das Haus der Bremer Kreisfrauenschast in
der R-mbcrtistratze zeigt , wie prompt und selbstverständlich
die Umstellung aus den Kriegshilssdienst vor sich gegangen
ist. Da wurde im Kellergeschoß mit Hilfe eines massiven
Zweihundertliter - Kessels  eine Kriegslüche errich¬
tet., die sür den NTB .-Bahnhofsdienst arbeitet . Seit Ansang
September lieferte diese Küche etwa 8000 Liter Ein-
topsessen  sür die aus der Durchreise zu verpflegenden
Soldaten und Flüchtlinge.

Tag und Nacht ist die Küche in Betrieb , so daß jederzeit
bei Bedarf innerhalb einer halben Stunde der Bahnhofs¬
dienst mit srischem Essen beliefert werden kann . Fünf Frauen-
schaftsuntgUeber stellen sich täglich für die vorbereitenden Ar¬
beiten , wie Gemüseputzen , Kartoffelschäler , usw zur Versü-
gung , zwei Meisterinnen der Hauswirtschast erledigen die
Kocharbeit , die selbstverständlich in bezug auf Verwendung
zeitgemäßer Nahrungsmittel und deren restlose Ausnutzung

,den von der Abteilung Volkswirtschast/HauSwirtschast im
Meutlchen Frauenwerk vertretenen Grundsätzen Rechnung
trägt.

Nicht pur das Urteil derer , die als Verpflegte in den
lGenuß . des damp,enden Kesselinhalts kommen , sondern auch
b-.e uns gewährte „ Presse -Kostprobe " stellten der unter Ober¬
leitung der Abteilung V/H geübten Kochkunst das Zeugnis
..summa cum lauäs " aus . . Für die Meisterinnen der

.-Hauswirtschast bedeutet die praktische Betätigung in einer
HGrvßküche eine wertvolle zusätzliche Schulung , aber auch alle
^Hausfrauen könnten hier noch manches zulernen und erfahren

daß es außer Erbsensuppe noch eine ganze Menge schmack¬
haftester und mit den heute zur Verfügung stehenden Zu-

taten herzustellender Eintöpw gibt . Da wir gerade vom
ŝ Bahnhoisdrenst sprechen : auch dort leisten täglich je sechs

oberstes Lebst:

Frauenschastsmitglieder in drei Schichten tatkräftigen Hilfs¬
dienst.

Die Küche ist jedoch nicht das einzige Einsatzgebiet für den
Kriegshilssdienst der NS .-Fvauenschast . Kürzlich waren 40
Frauen zwei Lage lang damit beschäftigt , aus alten Tabak¬
säcken Strohsäcke für die Flak zu nähen . Kurz danach wurde
die Anfrage des NSKK ., ob die NS .-Frauenschast 5 0 Uni¬
formen  mit Spiegeln , Knöpfen und Armbinden benähen
könne , selbstverständlich zusagend beantwortet . Auf den Ee-
meinschaftsnbeuden der Frauenschafts -Ortsgvuppen werden jetzt
schockweise Strümpfe sür unsere Soldaten gestupst . Es wird
nir die Hundertschaften der Schutzpolizei gekocht, in den jetzt
zusätzlich eingerichteten Hilfski übergärten — in Bre¬
men bisher vier —. die den wieder an einem Arbeitsplatz
stehenden Müttern die Sorge um die Aufsicht und Pflege ihrer
Kinder nehmen , stehen die Frauenschastsmitglieder den Fach¬
kräften helfend zur Seite.

Eine Riesenarbeit haben die jetzt ausschließlich von der NS .-
Frauenschast betreuten Näh st üben  zu bewältigen , in denen
neulich Frauen aus allen Ortsgruppen eine gewaltige Menge
Rote -Kreuz -Kleidung anfertigten , und wie die Frauen vor
einiger Zeit als Helferinnen bei den Diphtherie-
Schutzimpfungen  zur Verfügung standen , arbeiten sie
jetzt als gleich willkommene Hilfskräfte in den Außen stell" " ,
des Eruährungsamtes bei der Ausgabe der Bezugsschein « mit.
Mit der Organisation der Nachbarhilse  ist der NS .-
Frauenschast «in weiterer bedeutender Auftrag zuteil gewor¬
den . Es handelt sich hierbei um die Erfassung und Einsetzung
vor allem der Abiturient !nnen , denen eine halbjährige Be¬
tätigung in einem kinderreichen Haushalt , wo die Hausfrau
beruflich tätig sein muß voll auf das Abitur angerechnet
wird , St -udentinpen und allen Mädeln und Frauen , die sich
sür diesen kriegswichtigen Hilfsdienst einsetzen wollen.

Wenn wir nun noch erwähnen , daß die NS .-Frauenschast
bei der Kartoffelernte  und beim Fallobstsa  in¬
nre In  hilfreich einsprang , daß ihre Mitglieder in den
Hilfslazaretten  den Verwundeten Freude und Zer¬
streuung spenden und notfalls sür deren Angehörige , die sie
besuchen kommen , Unterkunft bereitstellen , so sind das alles
nur kurze Streiflichter auf die zuverlässige , von Hunderten
ungenannter Frauen ohne vier Aufhebens geleistete Arbeit,
die sich als Kriegshilssdienst in der inneren Front Eroß-
deutschlands ehrenvoll und unentbehrlich behauptet.

iv-
ük!
>1,7̂

kI- >

las UM Tag bereiten hier tieiMK « Ilünäv äio sebmaclrdaktesten Oericdts. Leliosksr

UeitMroem
NSDAP.

Amt für Beamte. Dienststunden der Geschäftsstelle: Montags bis
freitags von 7.3V bis 18 3V Uhr, sonnabends von 7.3V bis 13.00 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 23. Oktober, 2V.3V Uhr, Stabs¬
und Zcllsnleiter -Sitzung, Dienststelle.

Ortsgruppe Horn. Montag , 23. Oktober, 2V.3V Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter bei Docks.

Ortsgruppe Osten. Dienstag , 24. Oktober, 20.3V Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldenen Kugel.
- Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau. Montag , 23. Oktober, 2V.3V

, Uhr, Stabsleiterbssprcchung in der Geschäftsstelle. Rablinghauser Land-
j l straße 22/24. — Mittwoch, 25. Oktober, 2v.3v Uhr, Pol .-Leiter-Sitzung

einschl. Walter und Warte der Gliederungen und der angeschl. Ver¬
bände in der „Landlust", Rablinghauscn.

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag , 24. Oktober, 20.00 Uhr, Stabs¬
und Zellenleiter -Sitzung, Brandtsiraße 2.

NS .-Frauenschaft
KreisfrauenschLftsleitung . Alle Ortsabteilungsleiterinnen sür Hilfs¬

dienst kommen Montag , 16.00 Uhr, zur Rembertistratzs 89.
Kreisfraucnschaftsleituug . Bitte die Bcitrngswertmarken abholen!
Ortsgruppe Altstadt . Montag kein Handarbeitsnachmittag , dafür

am Dienstag Eemeinschaftsabcnd im Logenhaus . Deneral-Ludendorfs-
Stratze. „ „ „

Ortsgruppe Vorgfeld. Montag , 23. Oktober, 20.00 Uhr. Alle Zellen-
und Blockleiterinnen kommen pünktlich zu einer wichtigen Besprechung
ins Gemeindehaus. — Donnerstag , 28. Oktober. 15.80—18.30 Uhr,
N L h st u b e im Gemeindehaus.

M Ortsgruppen Buntentor , Werder, Johann Gössel. Donnerstag,
k 26. Oktober, 20.30 Uhr, Stabsleiterinnsn -Sitzung. Schule Kornstratzc.
" Ortsgruppe FehrselL. Donnerstag , 26. Oktober, 16.00 Uhr, Gemein-

schastsnachmittag bei Erothser , Fehrfeld. Handarbeiten und Lieder¬
bücher mitbringen . , ^ ^ -

Ortsgruppen Freihafen und Hansa. Gemeinschaftsabend, Dienstag,
24. Oktober, 20.30 Uhr, Filmsaal , Wilhelm -Decker-Haus.

Ortsgruppe Fedelhören (Kindergruppel . Helmnachmittag, Dienstag,
24. Oktober, 16.00 Uhr, in der Nembertischule.

«ter lolgemte Mleilunssa gsdören rum LoreisovtvII

spielt als Solistin  des 3. Philharmonischen Konzertes am
6. und 7. November , unter Leitung von Generalmusikdirektor
H. Schnackenbura . das e-motl -Klavicrkonzert von Rachmaninosf.
Zum 75. Geburtstage von Richard Strauß kommt ferner die
„Bürger -als -Edelmann "-Suite des Meisters sowie von Haydn
die zweite Londoner Sinfonie in O -äur zu Gehör . Karten
bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Jugendgruppe Johann Eossek. Mittwoch, 25. Oktober, 20.30 Uhr,
Heimabend in der Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Hastedt. Unsere-nächste Zusammenkunft für NS .-Frauen
schaft und Frauenwerk ist Donnerstag . 28. Oktober, 16.00 Uhr, bei
Fleischmann, Hastedter Heerstratze. '

Ortsgruppe Hansa (Kindergruppel . Dienstag . 24. Oktober, 15.00
Uhr, Kindergruppcn-Nachmittag. Schule an der St .-Magnus -Straße,
Eingang SchönebeckerStrotze.

Ortsgruppe Hohwisch. Der 'Gemeinschaftsabend am 24. Oktober mutz
verlegt werden. Er findet mit demselben Programm am Dienstag
31. Oktober statt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 24. Oktober, 15.30 Uhr, Ber-
sainmlung für Frauenschaft und -werk, Brautstratze 15. Anschließend
wichtige Besprechung sür alle Amtsleiterinnen.

Ortsgruppe Neptun. Dienstag , 24. Oktober, 20.00 Uhr, Gemein-
schastsabend aller Fraucnschafts- und Frauenwerksmitglieder im
BSB .-Heim, Wartburgstraße 111.

Ortsgruppe Osterscuerberg. Montag , 23. Oktober, 16.00 Uhr,
Frauenschaftsnachmittag. Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Oslcbshausen. Mittwoch, 25. Oktober, 14.00 Uhr, Ee
meinschaftsnachmittag im Eemeinschaftshaus Oslebshausen. -

Ortsgruppe Pagentorn . Dienstag , 24. Oktober, 16.30 Uhr, Sitzung
aller Zellen-, Block- und Abteilungsleiterinnen im Norddeutschen Hos,
Philosophenweg (nicht Nordischer Hos) '

Ortsgruppen Roland , Altstadt, Herdentsr . . Gemeinschaftsabend
Dienstag , 24. Oktober, 20.30 Uhr, Eutteinplerhaus , General-Luden
dorfs-Stratze. ,

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 26. Oktober, 20.30 Uhr, ist im
SA .-Hcim Sophienstratze Utzser nächster Demeinschaftsgbend. Unsere
Kindergruppe beginnt wieder mit ihren Heimnachmittagen am 1. No¬
vember, 14.30 Uhi, in der Lessingschule.

Ortsgruppe Sebaldsbruck. Dienstag , 24. Oktober, 18.00 Uhr, Zellen-
Lesprechung im Eemeinschaftshaus, Geschäftszimmer.

Ortsgruppe Utbremen. Montag , 23. Oktober, 20.00 Uhr, Gemein
schastsabend, Filmsaal , Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Westen Sitzung aller Zellen- und Blockfraucnschasts
leiterinnen und Sachbearbeiterinnen , Dienstag , 24, Oktober, 20.30
Uhr, Sitzungssaal, Eottfried -Talle-Haus.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Fedelhören. WHW.-Elmer wieder vorrätig . Preis

0.80 RM.
Hitler -Jugend

Jugendbühne Staatstheater . Es wird dringend gebeten, alle vor¬
liegenden Anmeldungen sür den zweiten Ring der Jugendbühne so
schnell als möglich im Staatstheater einzureichen.

kin Llsnrpunkl im Kremer Konrerlleben
Operndüette .' Lieder und Arien

Hslyo kosvlasnys (Isnor)

(Sariton)

VLivKaol trsslsitst

Vorbestellungen werden , schon jetzt entgegengenommen bei
Bartels , Domshof (2 91 84) und Fcdden , Am Wall (2 06 03) .

«Uo äsutsvkv
rraskügaU

singt einmalig . am Freitag , dem 10 November , im großen
Saale der Glocke. — Karten zu 1,65 kns 4,10 RM . bei.
Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

vsnyt vory kommt
Einmaliger Lichtbilder -Vortrag am 3 Nov in ^ r Glocke.
Karten bei Bartels . Domshos , und Fcdden . Am Wall (siehe
heutige Anzeige ).

» » . ist unstreitig der größte
V Könner unter allen Gei¬

gern der Welt " , schreibt die Presse . Sein diesjähriger Diolin-
abend am 9. Nov . in der Glocke wird wieder das größte
Interesse finden . Karten bei Bartels , Domshos , und Fcdden,
Am Wall (siehe heutige Anzeige ).

Osterholz -Scharmbeck . Die Anträge auf Erteilung der
Schlachtgenehmigungen sind an den drei ersten Wochentagen

christlich  beim Ernährungsamt — Abteilung
(Kreisbauernschaft ) zu stellen.

Im Hinblick auf die bevorstehende verwaltungsmäßige Ab¬
trennung eines Teiles der Unterwesergemeinden vom KrciS
Osterholz hat der Landrat die Anordnung betreffend Herab-
etzung des Brotpreises sowie die Anordnung zur Regelung

der Herstellung und Abgabe von Brot und anderen Back-
waren vom 14. Oktober und die zu ihrer Ausführung er-
gangene Anordnung über die Zulassung von Brotabgabe-
tellen vom 14. Oktober aufgehoben.

Sämtliche aus Grund dieser Anordnungen bereits , ergange-
nen Einzelanordnungen , Verfügungen und
Zulassungen  sind somit hinfällig . 65

Rotenburg . Kürzlich wurde bei dem Kaufmann von Vorfiel
in Nestervcscde ein Einbruch verübt . Gestohlen wurden Be¬
stecke, seidene Unterwäsche usw . Alle Nachforschungen nach
dem Diebesgut blieben erfolglos . Nun stöberte der Jagd¬
hund eines Bremer Jägers das Tiebeslager auf . Ter Tieb
hatte es unter einem Busch versteckt.

Achtin . Rudolf Kin au war von der NSG . „Kraft durch
Freude ", Mt . Volksbildungswerk , zu einem Vortragsabend
verpflichtet , der im Schützenhoftaal stattfand . Leider hatte
das schlechte Wetter viele Freunde des Dichters am Kommen
verhindert , aber die Erschienenen verlebten einen genuß¬
reichen Abend . Kinwu begann mit einem ernsten und er¬
greifenden Gedenken an seine Mutter und seinen Bruder
Gorch Fock, und wußte , alle Amvesenden in seinen Dann z»
schlagen . Die Volkstumsgrnppe unter Leitung von Pg.
Schwarmann trug einige Lieder vor . 57

Bremervörde . Wildernde Hunde ' richteten , unter den Zucht-
und Mastenten des Bauern Johann Steffens in Mahlstedt
ein Blutbad  an . Als der Besitzer am Mm -gen seine Weide
betrat , bot sich ihm ein trauriger Anblick , Elf Enten lagen
zerrissen auf der Weide , drei waren verschwunden.

Gnarrenburg . In einem Augenblick geistiger Umnachtung
sprang «ine Einwohnerin in einen Brunnen , aus dem sie
nur als Leiche geb gegen werden konnte.

Delmenhorst . Die Strafkammer Oldenburg führte die
Hauptverhandlung gegen dem 40jähvigen , nicht weniger als
fünszehnmal vorbestraften Angeklagten Trandel durch , der im
Juli dieses Jahres in einer Gastwirtschaft in Adelheide zwei
Damenmäntel gestohlen hat . Die Strafkammer , verurteilte

. dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu dreiJahren
Zuchthaus,  Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von fünf Jahren und zur Sicherheits¬
verwahrung.

Delmenhorst . Die Ergebnisse der diesjährigen
Kern - und Steinobst ernte  überstiegen auch in den
hiesigen Bezirken alle Erwartungen . Allein in der Obst-
annahmestelle im benachbarten Ganderkesee gelangten in weni¬
gen Wochen über 2000 Zentner Zwetschen und säst 1060 Zent¬
ner Fall - und Schütteläpsel znr Ablieferung.

Oldenburg . Die Hauptprüfung  der Volksschullchrer
bestanden folgende Lehrer und Lehrerinnen : Friedrich Claus
in Tossens , Franz Milleg in Altenohthe , Bernhard Ripken
in Südbäke , Karl Schüler in Bösel , Käthe Dholeh in Cloppen-
burg , Josefa Tabeling in Beverbrach und (Oerda Wempe in
Clsfleth . Mehrere Lehrer konnten infolge ihre » Einberufung
zur LLehrmacht an der Prüfung nicht teilnehmen.

Falkenburg . 40 Jahr Dorfbank.  Die hiesige Spar-
nnd Darlehnskasse kann am 22. Oktober dieses Jahres aus ein
40jähriges Bestehen zurückblicken . Die gelb - und kreditmäßigc
Betreuung der Genossenschaftsmitglieder aus Landwirtschaft,
Handwerk und Gewerbe kommt auch hier bei unserer Dors-
bank in stattlichen Zahlen Hnm Ausdruck . Die Einlagen er¬
höhten sich im vergangenen Jahr auf 551 000 RM . An 138
Mitglieder konnten 455 440 RM . ausgeliehen werden . Der
Gesamtumsatz erreichte im Vorjahre bei rund 25 000 Buchungen
die Höhe von gut 7,6 Millionen Reichsmark.

Hübe . Aus der Bevölkerungsstatistik.  Nach
der am 17. Mai dieses Jahres durchgeführten Volkszählung
wurden in der Gemeinde Hude insgesamt 6269 Einwohner ge¬
zählt . Davon waren 3125 männliche und 3144 weiblich « Per¬
sonen . In unserer ' Gemeinde überwiegt also der Anteil der
weiblichen Bevölkerung.

Eloppenburg . Die rLandwirtschastsschiile Lloppenburg konnte
aus ein 75jühriges Bestehen .zurüMlickeh,

Kammersänger kurüoli voelcelmsnn
von der Staatsoper Berlin singt Freitag , 19.30 Uhr,
im Schauspielhaus Lieder , Balladen und Arien . Am
Flügel Alfred Lueder . Es folgt dann die Abendvor¬
stellung des reizenden Lustspiels „Seltsamer
FüNs - Uhr - Tee.

Motette im Dom , heute 16 Uhr . Anni Riecke (Violine ) , an
der Bachorgel Käte v. Tricht , das Bremer Kammerorchester e. V.
(Gedok ). . . Leitung : Richard Liesche. Werke von I . Bernhard
Bach . G. F . Händel.

Wiederaufnahme des kirchlichen Unterrichts
(Nachtrag)

Der Konsirmanden -Unterricht des Herrn P . prim . Mauritz
sür beide Jahrgänge wird am 23. Oktober 1939 nach folgen¬
dem Plan wiederaufgenommen:

Lehrsaal : Landstraße 15

spielt am 17. Nov . kn der Glvcke Bach , Boccherlni Pfthner
und Valentini . Karten bei Bartels . Domshos , und Fcdden,
Am Wall.

1. jüngerer
2 . jüngerer
1. älterer
2. älterer

1. jüngerer
2 . jüngerer
1. älterer
2. älterer

Jahrgang
Jahrgang
Jahrgang
Jahrgang

Jahrgang
Jahrgang
Jahrgang
Jahrgang

Knaben:

Montag,
Montag.
Montag.
Montag,

Mädchen
: Dienstag,
: Dienstag,
: Dienstag,
: Dienstag,

10 . 39 . 15 .30 Uhr
10 . 39 . 16 .30 Uhr
10 . 39 . 17 .30 Uhr
10 . 39 , 18 .30 Uhr

10 . 39 . 15 .30 Uhr
10 . 39 , 16 .30 Uhr
10 . 39 , 17 .30 Uhr
10 . 39 . 18 .30 Uhr

Westcrstcde . Von einem früheren Bürger der Gemeinde
erhielt die Gomeindeverwalltung ein Schreiben , ui dem der
Absender mitteilte , daß er aus Anlaß seines NI Geln rtstages
der Gemeinde Westerstede den Betrag von 200 NM . über¬
mittle und bitte , daß das Geld dem Kriegswinterhilsswerk
zur Verfügung gestellt werde.

Bad Zwischenahn . Die Gemeindeverwaltungen im Ammer-
tand sind derart mit Arbeit überlastet , daß die,Nachmitrags-
stunden unbedingt ohne jode Störung zur Vevmaung stehen
müssen . Die Büros sind daher nur in den Vormittagsstunden
sür den PrMikumsverkehr geöffnet.

Wildeshausen . Von der Mo lke reigenosseli¬
sch a s t . Der Milchviehbestand der an die Molkerei Wrldes-
hausen liefernden 419 Milcherzenger beträgt etwa 2000 Stuck.
Die Pslichtkontrolle wurde hier mit 'zuerst eingeführt . Aus
der Milch , die zur Verwitterung gelangt , konnten rm Vor¬
jahr 215 445 Kilogramm Butter hergestellt werden . Die Mltch-
erzeugung je Kuh wird dabei aüs etwa 4100 Kilogramm ge¬
schätzt. Zur Milchanfuhr wurden zeitweilig 16 Gespanne mit
16 Fahrern benötigt . Die Genossenschaft zählt zurzeit 168
Mitglieder.

Immer bei Ganderkesee . 42 430 Zentner Kartof¬
feln gedämpft.  Der hiesigen Molkerei und Waren-
genossenschaft , die auch zugleich Eierverwertung und eme
Mühle betreibt , ist eine Saatrcinigungsanlage und eine Kar-
toffeldämpfanlage angegliedert . Nach der Kartoffelernte , von
Ende September bis Ansang Dezember , wird die Dämpfanlage
täglich voll in Anspruch genommen . Aus der näheren und
weiteren Umgebung rollt dann Wagen auf Wagen an . Noch
vor vier Jahren mußte man sich mit einem einfachen Ver¬
fahren behelfen , wobei durchlöcherte Röhren die Dampfzufüh¬
rung besorgten . Damit wurden längst nicht alle Anforde¬
rungen erfüllt . Heute werden die Kartoffeln gleich vom Wagen
zur Trockenvorreinigung in eine rotierende Trommel ge¬
schaufelt und gelangen dann in die selbsttätige Waschanlage.
Der Elevator befördert die sauber gewaschenen Kartoffeln in
Baggereimern nach oben . In zwei Dampsbehältern mit je
26 Zentner Fassungsvermögen , das entspricht etwa einem
Fuder , werden diese unter Dampfzusührung aus dem großen
Molkereikesscl in 25 Minuten gargekocht . Die ' Stundenleistung
der Anlage beträgt also 52 Zentner . Als dampfende Niesen-
rnahlzeit fallen die appetitlichen Kartoffeln aus den Behältern
gleich in die darunter stehenden Wagen . In der einwandfrei
arbeitenden modernen Anlage , zu deren Bedienung nur ein
Mann nötig ist , wurden im Herbst des vergangenen Jahres
22 430 Zentner gedämpft . Das entspricht einer Menge , die
80 Eisenbahnwagen ausfüllt . Dank dem Vorhandensein dieser
genossenschaftlichen Einrichtung wurden die Erzeuger in un¬
serem Bezirk in den Stand gesetzt, ihre Kartoffeln in Graben¬
silos verlustlos zu lagern und damit die Schweinehaltung in
beachtlicher Weise zu steigern.

Sulingen . In der letzten Zeit treibt ein auswärtiger so¬
genannter „Weinreisendcr " sein unredliches Gewerbe . Der
Schwindler sucht besonders die Landleute in den Ortschaften

' aus , um Bestellungen auf Wein entgegen zu nehmen . Die
bestellte Ware läßt er sich gleich bezahlen , um dann für immer
zu verschwinden . Die von dem Reisenden Geschädigten tun
gut , sich bei der Gendarmerie oder der nächsten Polizei¬
dienststelle zu melden . Ebenfalls ist es angebracht , sobald sich
der Schwindler irgendwo sehen läßt , dies sofort zu melden.

Die Ehefrau des Bauern Heinrich .Cordes aus dem benach¬
barten Rechtesten wurde beiin Melken von einer Kuh ange¬
fallen und schwer verletzt . Die bedauernswerte Frau , die über
heftige Schmerzen klagte , mußte dem « ulinger Kreiskranken-
haus zugeführt werden.

Strückhausen . Bei einem hiesigen Bauern traf vor einigen
Tagen ein vor längerer Zeit verkauftes Pferd ein . Der neue
Besitzer hatte es aber bereits nach Schweiburg weiterverkauft.
Von hier aus hatte es , aus der Weide gebrochen , seinen alten
Herrn in Strückhausen wieder aufgesucht . Ein ausgeprägt
scharfer Spürsinn!

Hamburg . Die Witwe Jürgen Äangeloh , geborene Anna
Stührenlbcrg , die am 10. Oktober ihren 100. Geburtstag ge¬
feiert hat , ist an Altersschwäche gestorben.

Lvvarsle . klallensyielkr.  Hucke von
«obsntor,K.
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Sportergebnissepünktlich melden!
Alle bremischen Sport - und Turnvereine , die auf Ver¬

öffentlichung ihrer Spielergebnisse Wert legen , haben
dieses der <sportschriftleitung der „Bremer Zeitung " ab
18 Uhr unter der Fernsprechnummer 5 4121 oder aber
schriftlich friihmöglichst aufzugeben.

fjeute drei Zußbatt-Ligaspiele
Pie Punktspiele des Kreises Bremen , Fachamt Fußball , neh¬

men heute in allen Klassen wieder ihren Fortgang . In der
Liga stehen drei Begegnungen aus dem Plan , von denen das
Treffen in der Bremer Kampfbahn das größte Interesse her¬
vorrufen dürfte , stehen sich doch mit

Werder — Komet
zwei Widersacher aus alten Tagen gegenüber , die sich schon
immer abwechslungsreiche Auseinandersetzungen geliefert ha¬
ben , Beide Vereine sind in der Lage , mit stärkstem zur Ver-

Hsuts , 15 lltir , Lrsrnsr LcÄnxstkciliii
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fügung stehenden Aufgebot anzutreten , wie nachstehende
Mannschaften bestens beweisen:
Werder : llelzmann

Hundt Rippe
Scharmann Stürmer Kraatz

Ziolkewitz Fuhrmann Frendenberg Tibulsky Heidemann

Klos König Schierloh Mahlstedt Sagehorn
Wülbers Warnken Brandt

Schumacher Schleuse
Komet : Wagner

Aber auch die beiden weiteren Ligaspiele versprechen inter¬
essanten Fußballsport . Beim Weserpavillon am Westerdeich
stehen sich

Woltmershausen — Sportfreunde
gegenüber , die sich ebenfalls in den vielen Jahren , die bis
zur Bor -Wcltkriegszeit zurückreichen , hartnäckige Begegnungen

15 stltir, pixstr Woltmsi 'sftÄUSsn

kremer Zportlreuiräe .V/oltmersksusen
mit abwechselnden Erfolgen geliefert haben . Der Platzvorteil
dürste sehr leicht zum Vorteil der Pusdorfer sein.

NDL . — BSV.
Wegen anderweitiger Inanspruchnahme des NDL .-Platzes

findet dieses Tressen auf dem zweiten Findorsfplatz an der

' icksuts 15 tlstr um «>is Punkts
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Hemmstraße/Neukirchstraße des -Club 96 statt . Die Llohd-
blauen sind aber auch hier zuhause und dürsten deshalb als
Favorit anzusprechen sein.

Drcizehnmal in der 1. Kreisklasse
geht es um die Punkte , und zwar haben sich in derStaffelL,
Leeste mit Achim , Walle mit Arsten , Union mit Focke-Wulf,
Kirchwephe mit BTG ., in der Staffel  6 Straßenbahn mit
Hastedt , Völkersen mit Verben , Brinkmann mit Club 96.
Stern mit A .-G . Weser , in der Staffel  0 Grohn mit VfL.
Lüssum mit Reichsbahn Post , Weserflug Bremen mit Weser¬
flug Lemwerder , Marßel mit Kaffee Hag und Woltmershausen
mit Vegesack auseinanderzusetzen . Beginn sämtlicher Spiele
der Liga und l . Kreisklasse 15 Uhr . — In den drei Staffeln
der unteren Klassen und in der Jungtiga finden dann außer¬
dem noch neben weiteren Freundschaftsspielen insgesamt
15 Punktspielbegegnungen statt . l l

Vremer kjandball-Sonntag
Bier Tressen der Klasse 1 stehen auf dem heutigen Spiel¬

programm . Leicht kann im Spiel Tura  Gröpelingen gegen
Stern (15 Uhr Waltjenstraße ) eine Ueberraschung heraus-
springcn . Die Sterner sind als kampfkräftige Elf bekannt,
die Tura alles Können abverlangen wird . — 15 Uhr steigt
am Jakobsberg das Treffen H a st e d t gegen Leeste,  wpbei
denc Platzberein wohl eik, kleines Plus einzuräumen ist , —
An der Wilhelmshöhe spielen um 15 Uhr Grambke und
Habenhausen.  Die Grambker haben hier die größeren
Siegesaussichten . — Das Spiel um 15 Uhr auf dem BTG .-
Platz zwischen BTG . und Oslebshausen  ist offen . —
Bei den Frauen  spielen : 11 Uhr BTG . — BSD ., 11 Uhr
Werder — Martin Brinkmann Und um 15 Uhr Leeste gegen

Spiele der übrigen Mannschaften sind aus unse¬
rer Frectagsansgabe zu ersehen . — ----

Der heutige Hockegspork
Der Bremer Hockehsport hat sein sonntägliches Haupt-

creigms im Spiel ClubzurVahr — BremerHockey.
clnb.  Da ^ uese beiden Blannschaften noch einen größeren
-reil ihrer Stammspieler zur Verfügung ' haben , wird es zu
einem spannenden Kampf kommen . Die Bohrer sollten dabei
knapp in Front bleiben . — In der Bremer Kampfbahn stehen
sich im Spiel Rotweiß — Hockehclub Horn  zwei
Kmnpsmcinnschaften gegenüber , die sich einen ausgeglichenen
Kamp ) liefern dürsten . Vielleicht entscheidet der Platzvorteil
das Spiel . Spielbeginn 10.15 Uhr.

BHC . Frauen  haben gegen Rot weiß Frauen
nur Siegesanssichten , während das Spiel Bahr Frauen
gegen AB TB . offener ist. BHC . tritt um 9 Uhr in der
Kampsbahn an , und das .Spiel in der Bahr beginnt um
9.45 Uhr.

Die weiteren Spiele : Bahr 2 — MTV . v. 1875 2 Herren
um IO Uhr in der Bahr , Horn Jugend — Bahr Jugend um
1o Uhr in der Bahr . Rotweiß  2 Herren Tura  Eröpe-
lingen um 11.30 Uhr in der Kampfbahn . 12

klf paare im Vremer vorring
Heute vormittag 10.30 Uhr steigt im Uebungssaal des BFC

Heros an der Walftschstraße (Hintereingang Hansa -Theater)
die erste Veranstaltung des „Bremer Ständigen Ringes " mit
folgenden elf vielversprechenden Begegnungen:

Jgd .-Dantam : Bargemann (Boxsr .) — Voullier II (Wsser-
ftug ) ; Jgd .-Bantam : Leimte (Heros ) — Nie per (Weserslila ):
Jgd .-Welter : Möllers (Heros ) — Sievers (Boxsr .) ; Jgd .-
Leicht : Müller (Heros ) — v. Brill (Sportmann ) ; Jgd .-
Mitrec : p. salzen (Boxsr .) — Barbi (Sportmann ).

Alterslümpfe : Koch (Heros ) — Madiger (Weserflug ) : Möller
(Heros ) — Brasc lWeserflug ) ; Keil (Heros ) — Sukow (Weser-
flug ).

Hauptkämpse : Mittelgewicht : Freers (Boxfreuude ) — Keller
(Bremerhaven ) ; Mittelgewicht : Köttgen (Heros ) — Ruft
(Bremerhaven ) ; Halbschwergewicht : Trillhase (Bremen ) —
Bayer (Bremer -Haven ). Beginn der Kämpse 10.30 Uhr . Schluß
12.30 Uhr . ^

Pferdesport (Unsere Voraussagen :)
Koppegarten (Beginn 13.00 Uhr). 1. R . : Hadrian — Rest —

B-l ami. 2. R . : Fortitudo — Fgwalla - Blanda . 3. R . : Orion«
— Longido — Landsknecht. 4. Origenes — Alanthus — Sonncnslcck
5. R. : Burgunder — Wiener Walzer — Reichsfiirst. 6. R . : Graf
Alten — Samurai — Neapolitaner . 7 R. : Waltala — Lüzie —
Feuereifer.

Düsseldorf (Beginn 13.00 Uhr). 1. R . : M- ximus — L-Lensraum —
Thardwin . 2. R . : Silverline — Allusion — Heidekönig 3 R '
Höllenfahrt - Debatte — Llarice . 4. R. : Herzjolo — Dolmetscher
— Pseiferkönig. 5. R . : Nußknacker — Winnetou — Bandora.
6. R . : Thronfolger — Dickwurz Athanat - s. 7. R . : Meile
Romantik — Goldprobe.
'Hannover (Beginn 13.38 Uhr) . 1. R . : Immerzu — Heidekind —>
Granit . 2 R .: Dalmatia — Hi Wels — Gräfin Mara . 3. R r
Rintintin — Erwin v. Steinbach — Sauhatz . 4. R .: Gräfin Mara
— Genuß — Dalmatia . S. R . : Bolero — Wilderer — Blitz 6 R-
Ottorico - Stora — Aberacht. 7. R . : Antoniazzo — L- rambaGiebel.

München (Beginn 13.00 Uhr). 1. R. : Treu — Aela — Luftwaffe
2. R . : Herzas - Lirano — Rappa . 3. R . : Trabfahren . 4. R -
Arbedo — Mondamin — Odin. 6. R . . Trabsahren . 8. R . : Galalith
— Naii — Oberhaupt 7. R . : Trabsahren.

Wien (Beginn 18.30 Uhr). 1. R . : ALonis — Salier — Safir.
2. R .: Volvic — Skaligcr — Cudar . 3. N.: Neandertal — M-ro,
winger . — Tritogencia . 4. R . : Mister Lhum — Baldur — Tsele
S. N. : Erasfrosch — Oberhaupt — Ehristosen. 6. N. : Deutscht
mcister — Lhemielehrcr — Cudar . 7. R . : Markheld — Lsak chick
— Lärmen . A



Der Husar von Dennewitz/ w.L"A»
Nicht nur die Menschen, auch die Husaren hat Friedrich

der Große verwandelt — schrieb am Ende des Siebenjährigen
Krieges ein biederer Geschichtslehrer. Und er hatte recht. Man
nimmt zwar heuzutage an , der Alte Fritz habe die Husaren¬
regimenter erst geschaffen. Das stimmt nicht ganz . Die preu¬
ßischen Husaren , die unter Friedrichs Fahnen in den Ersten
Schlesischen Krieg zogen , waren eine ziemlich rüde Sorte von
Soldaten . Sie hausten nicht gerade menschlich. Nach der
Schlacht von Mollwitz erließ der König deshalb ein eisernes
Dekret: „Weiber , Husaren und Packknechte sollen , wenn sie
beim Plündern betroffen werden , sogleich gehangen werden ."

Von nun an kehrte Manneszucht ein in die Husarenregi¬
menter . Dennoch gab Friedrich sich nicht zufrieden , bis ihm
Ziethen allmählich eine ganz neue berittene Truppe ausgebaut
hatte . Preußens König war klug genug , die Ausbildung der
österreichischen Reiterei für diese zum Vorbild zu nehmen . Von
Stund an erwarben sich die Husaren den Ruhm , die ent¬
schlossensten, kühnsten und — eigensinnigsten Soldaten des
nach und nach immer gefürchteter werdenden preußischen
Heeres zu sein.

Oft hat ein einziger Husar die Wendung einer ganzen
Schlacht entschieden. Der siegreiche Tag von Dennewitz liefert
dafür ein hübsches Beispiel.

Eine Husarenbrigade befand sich auf dem Ritt von Krop-
städt nach Gölsdorf , wo das preußische Fußvolk von den
Franzosen hart bedrängt wurde.

Alles kam auf schnelles Eingreifen an . Zum Aerger des
Führers der Truppe stellte sich ihr noch vor dem Ziel —
so meldete die Vorhut — französische Infanterie in den Weg.

Man konnte pünktchenklein die heranmarschierendcn Fran¬
zosen bereits sehen. In einer knappen halben Stunde mußten
sie Stellung bezogen haben. Handelte es sich um eine beträcht¬
liche Streitmacht , die man besser umging , um den Bedrängten
rechtzeitig zu Hilfe eilen zu können? Immerhin bestünde Ge¬
fahr, dann den Feind in den Rücken zu bekommen. Oder
war es ein kleines Jnfanterieausgebot , das man in Kürze und
ohne allzu große Verluste niederreiten konnte?

Der Brigadeführer versammelte seine Offiziere um sich. Es
blieb nicht Zeit zu langen Beratungen . Auf die Frage des
Obristen antwortete allgemeine Entschlossenheit — so gab
der Kommandeur Befehl , den Feind um jeden Preis , jedoch
mit äußerster Schonung der eigenen Mannschaft , anzugreifen.

„Mit Verlaub , Herr Leutnant !" meldete sich ein Husar, als
die Truppe zum Angriff formiert wurde.

„Nun , was will Er ?"
„Mir einen Franzosen herausgreifen , Herr Leutnant — da

könnte der Obrist schnell erfahren , wie viele Franzmänner
uns gegenüberstehen ."

Der Leutnant nahm nichts anderes an , als der brave
Husar wolle versuchen, einen Gefangenen zu machen, sobald
die Franzosen in Schützenlinie ausgeschwärmt wären . Das
mußte in der nächsten Viertelstunde geschehen.

„Mag Er !" nickte der Offizier kurz.
Kaum hatte er zu Ende gesprochen, da preschte der Husasr

auch schon davon — über das freie Feld den eng zusammen¬
gedrängt stehenden Feinden entgegen.

Bei den Franzosen erregte dieses wahnwitzige Unterfangen
beträchtliches Erstaunen , wie sich denken läßt . Da sie immerhin
erkennen konnten , daß ihnen nur eine einzige Husarenbrigade
gegenüberstand , da auch der Husar weder seine Lanze trug
noch den Degen gezogen hatte , so mochten sie erwarten , es
handle sich um einen Parlamentär . Vielleicht auch ritt der
Husar so schnell, daß ihr Erstaunen länger als angebracht
dauerte . Jedenfalls rief der Preuße ihnen einen vergnügten
„Guten Tag " entgegen , woraus sie, höflich, wie Franzosen
nun einmal sind, etwas verheddert mit „Don jonr " ant¬worteten.

In diesem Augenblick hatte der Husar die vorderste Linie
erreicht. Er riß sein Pferd herum , ergriff zugleich mit der
freien Hand den nächstbesten Grenadier am Kragen und hob
ihn mit einem Schwung auss Pferd . Kaum saß der Verdutzte
im Sattel , gab der Husar dem Gaul die Sporen und galop¬
pierte davon , als sei der Teufel sein Kamerad.

Sollten die Franzosen feuern ? Es war höchst ungewiß , ob sie
den Husaren getroffen hätten . Ebensogut hätte ihr eigener
Mann die Kugel in den Balg bekommen können.

Unbehelligt lieferte der Husar seinen Gefangenen ab. Der
Obrist nahm selbst die Vernehmung vor und erfuhr alles
Wissenswerte.

So trug das kühne Stück des Husaren vor Dennewitz maß¬
geblich zum Ausgang des Tages bei, und der Ruf besonderer
Tapferkeit , der seiner Truppe anhaftete , wurde auch hier
wieder aufs neue bestätigt.

Das Vorbüd
Zum ersten Opsersonntag

Wo achtzig Millionen zusammenstehen und bereit sind zum
Opfer, da werden Hunger und Not sür immer fremde Gäste
sein. Sechs Winterhilsswerke liegen hinter uns . Nun gehen
wir ins siebente Jahr . Aus dem Opfer der Vergangenheit
ist die Stärke der Gegenwart geworden.

Der heutige Sonntag ist der erste Opfersonntag des Kriegs-
winterhilsswerkes 1939. Wann wäre je ein Opfer notwendi¬
ger gewesen als heute? Mag es auch noch so groß sein, es
wird immer nur ein Weniges bleiben gegenüber dem Opfer
unserer Soldaten.  Sie sind bereit , ihr Blut sür die
Heimat einzusetzen, sie verzichten auf alle kleinen Freuden
des täglichen Lebens , um die Grenzen des Vaterlandes zu
schützen. Und wir?  Sollten wir nicht Grund genug
Haben, uns ihrer würdig zu erweisen?

Auch unser Opfer ist am Ende ein Steinchen auf dem
Wege zum Sieg über unsere Feinde . Weil es aber so ist,
deshalb wollen wir das Opser auch fühlen ; denn ein Opfer,
das keinen Verlust darstellt , kann nicht mehr sein , als nur
ein billiges Geschenk, über dessen Wert man lächelt . Auch
wir müssen verzichten  lernen . Müssen erkennen, daß
nicht im Genuß , sondern im Opfer die Größe
eines Lebens  bewahrt liegt.

Der Krieg verlangt von uns Bescheidenheit und Schlicht¬
heit . Der Eintopf war in den letzten Jahren das Zeichen
unseres Gemeinschastswillens auch im kleinsten Familien¬
kreise. Heute ist er uns zur Gewohnheit  geworden.
Sagen wir ruhig : zu einer lieben Gewohnheit . Denn durch
ihn wird die Gabe frei, die wir zu opfern bereit sind.

Immer muß uns das Vorbild unserer Sol¬
daten Wegweiser  unseres Handelns sein. Erst dann
wird auch das Opfer seine Krönung erfahren , nämlich die:
ein Verlust zu sein . Wir wollen gern die Entbehrungen tra¬
gen , die es mit sich bringt , aber wir wollen dann die Gewiß¬
heit haben , daß wir uns der großen Schicksalsgemeinschaft
Deutschlands würdig gezeigt haben.

Daraus allein kommt es an . Gebe nun jeder seine Spende
und sei er sich seiner Pflicht bewußt . Es darf kein Wenig
und kein Viel , sondern nur ein Alles geben. Dann haben
auch wir getan , was der Führer von unS erwartet.

Künstler spielen für Soldaten
Der Freitagabend war für die Männer eines Polizeibataillons

ein besonders großes Erlebnis ; nicht allein, daß sie ein Kame-
radschaftsabend zum erstenmal nach Wochen harter Ausbildung ver¬
einte . sondern darüber hinaus konnten sie eine Künstlerschar begrüßen,
die sich freudig für das Gelingen des Kameradschaftsabends einsetzte.
In seiner einleitenden Ansprache stellte Major d. Ech Helmes
den Kameradschaftsgedanken heraus , der sich in harmonischer Weise
mit der Einsatzbereitschaft und dem Können der Truppe paare . In
diesem Zusammenhang gab er feiner Freude darüber Ausdruck, daß
das Bataillon einen verhältnismäßig hohen Ausdildungsstand erreicht
habe, der bereits von berufener Stelle anerkannt worden sei. Neben
den Künstlern galt fein Dank insbesondere der NS .-Gemeinschaft
„K rast durch Freud  e", die sich um die Durchführung des
Kameradschaftsabcnds verdient gemacht hat . Das abwechslungsreiche
Programm eröffnete Heinz Lorfcheidt  vom Bremer Staats-
thcater mit D. von Liliencrons „ Pidder Lllng". während es Wil¬
helm Steinbach  übernommen hatte , zwischen „Podium und
Parkett " Brücken zu schlagen. Seine heitere, frische Art , erstaunlich
frei von jeder Beengung und stets auf humorvolle Stimmung ab-'
getönt, brachte ihm wiederholt einen verdienten Beifall . Die Folge
wurde ferner durch Hilde Anschlltz und Ernst Hölzlin,  beide
vom Bremer Staatsthcater , Hinrich Lamke (Lieder zur Laute) und
Kapellmeister Dr. Hövermann (gleichfalls vom Staatsthcater)
Klavierbegleitung , bestricken. Ihre ausgezeichneten Darbietungen wur¬
den mit starkem Applaus bedacht. Die musikalische Ausgestaltung
hatten einige Kameraden des Schutzpolizei-Musikkorps übernommen,
die zackigeMärsche erklingen ließen. Nach Beendigung des „offiziellen
Teils " traten die Kompanien in einen Sängerwettstreit , der von der
„Dritten " gewonnen wurde. Erstaunliches Können bewiesen die an¬
schließenden Darbietungen „ aus eigenen Reihen". K

Vostta Aerrano

Obgleich m« i den tzArtretern der Presse vorjährige Pro¬
gramme in di^ Hand gedrückt hatte , wußten wir doch von
den Anschlagsäulen , daß es Knvt Hvhenlberger  und seine
Solisten waren , die da mit Schmiß und Feingefühl einen
guten Teil des Abends trugen — oder besser gesagt , servier¬
ten, denn der Schlagzeuger behandelte seine Trommel wie
eine strählende silberne Kasserolle, aus der er erstaunliche
Dings hervorholte.

Nnd ebenso stellten wir trotzdem fest, daß Nosita Serranv
eine ganze Reihe neuer Schlager zu ihren bewährten ölten
gelernt hat , und daß ihr Deutsch mittlerweile sicher geworden
ist und nicht mehr der Krücke eines spielerisch gehaltenen
Zettels bedarf. Damit gewinnen ihre deutschsprachigen Vor¬
trüge sehr viel an Reiz, denn jetzt ist es nicht die Anders-
artigkeit und die liebenswürdig betonte Ungeschicklichkeit, die
die vorjährigen Lieder trug , sondern der sehr bewußt und
wirkungssicher ausgearbeitete persönliche Stil der Künstlerin.
Er arbeitet freilich immer noch mit den gleichen und wenigen
Mitteln , aber sie sitzen unfehlbar und zünden — besonders,
wenn man sie zum ersten Male hört . Und in diesem Falle
waren nicht wenige im ausverkauften großen Saale!

Trotzdem blieben uns auch dieses Mal die schöneren Gaben,
die wenigen Lieder von „drüben " zur Gitarre , mit denen sie
ihre Darbietungen begann . Siemens Sunis

Der Frosch

General Lotter,  der bekannte Artillerieführer des Welt¬
krieges, unermüdlich auf Beobachtung in der großen An-
grifssschlacht bei Verdun , sah einst , wie eine Batterie im
ärgsten Feuer einen Stellungswechsel vornahm , und wie jeder
einzelne , Offizier wie Mann , sich dabei von bewunderns-
werter Ruhe zeigte.

Am nächstes. Tage war der General wieder da. Es war
gerade eine ruhige Stunde . Der Batteriechef mußte antreten
lassen, und der General fragte , wer vom gestrigen Tage be¬
sondere Erlebnisse zu berichten hätte . Er zielte dabei aus die
tapferen Sanitäter ab, die sich nicht geschont und in Blitz
und Knall . Verwundete weggetragen hatten , und überhaupt
meinte er, daß vieles geschehen war , was ausgezeichnet zu
werden verdiente . Es meldete sich aber niemand zu Worte
und als der General ermunternd die Reihe entlangblickte
meinte ein Unteroffizier , das Auge des hohen Offiziers habc
aus ihm besonders lange geruht , und so trat er vor.

„Nun , mein Sohn ", sagte leutselig der General , „was
haben sie Besonderes erlebt ?"

Der Korporal schluckte poch einmal , und dann legte er
los : „Als ich gestern abend bei den Feuerübersällen in einen
alten halbersofsenen Graben sprang , sank ich bis über die

Knie ein . Im Stiefselschaft hatte ich meine Tabakspfeifestecken."
Er machte eine Pause und rang nach Luft. „Na , undweiter ?" ermunterte der General.
Da gab der brave Unterofsizier sich einen Ruck und be¬

richtete zu Ende : „Später , als alles ruhig war und wir
Feuerpause hatten , siel mir die Pseise wieder ein , und ich
wollte sehen, ob sie noch funktionierte , legte meinen Tabaks¬
beutel aufs Knie und zog die Pfeife aus dem Stiesel . Wie
ich den Deckel aufmachte, hüpfte ein Frosch heraus ! Der war
in dem Schlammgraben hineingeraten und in der Pseij«
sitzengeblieben!"

Und als der General ihn weiter erwartungsvoll ansah,
schloß der Korporal:
, „Das war alles , Herr General ."

„Nein ", sagte der General Lotter , „es war nicht alles:
Sie kommen zu mir zum Stab und werden mich stets in
Stellung begleiten , denn einen Mann mit einer solchen Bier¬
ruhe, wie Sie sie haben, den suche ich schon lange !"
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„Von der Kunst der politischen Lüge"
Eine Schrift Jonathan Twists — vor 200 Jahren geschrieben,

heute aktuell
Die Kunst , der politischen Lüge steht in England seit jeher

hoch im Kurs . Wenn heute die Engländer nicht mehr so er¬
folgreich lügen können wie früher , so liegt das nicht so sehr
an ihrer fehlenden Absicht als an unserer Vorsicht, wenn auch
Kenner dieses Gebietes meinen , daß die Kunst der Lüge in
England überhaupt im Niedergang sei. Aber darüber wollen .
wir mit den Engländern nicht streiten.

Doch sei uns verstattet , aus ihren Klassiker Jonathan Swist
hinzuweisen , den Berfasser von Gullivers Reisen und ver¬
bitterten Menschenverächter, der schon vor 209 Jahren einen
Beitrag über die Kunst der politischen Lüge schrieb und ein
System ausstellte, das sich heute noch sehen lassen kann. Lügen
ist nämlich nicht gleich Lügen , und der Kenner hat feine und
feinste Unterschiede zu beachten. Es gibt da nach Swift z. B.
das ganz schwere Kaliber der „schreckenerregenden Lügen ", das
man nur selten auffahren kann, wenn es noch wirken soll. -
Für den Tagesgebrauch eignet sich mehr die vergrößernde oder
die verkleinernde oder auch die verleumderische Lüge. Mit heu¬
tigen Beispielen : Wenn man behauptet , die Deutschen bereitensich vor,Warschau mit Gas anzugreifen,während man selbst

seinerseits den Polen Giftgas geliefert hat , so ist das eine ver¬
leumderische Lüge , wenn man von dem schwer getroffenen :
Schlachtschiff „Hood " behauptet , es sei nur geritzt worden,
so ist das eine verkleinernde Lüge. Wenn man behauptet , der
deutsche Westwall sei ersosfen, während in Wahrheit ein fran¬
zösischer Bunker vom Rhein überschwemmt wurde , so ist das
eine vergrößernde und zugleich verleumderische Lüge. Wenn
aber jetzt der englische Rundfunk behauptete , bei dem erfolg¬
reichen Angriff schwerer deutscher Bomber auf englische Kreu¬
zer im Firth os Forth sei „eine Fensterscheibe zerbrochen und
ein Hund getötet " worden , während in Wirklichkeit zahlreiche
britische Seeleute getötet wurden , so ist das eine so - frivole
und zugleich dumme Verkleinerung , daß ein Mann wie Swist
über sie vor Scham errötet wäre . Auch dachte Swift noch nicht
daran , daß man Flugzeugträger und Schlachtschiffe verlieren
und sie doch lügenhafter Weise behalten kann. Ein solches!
Verfahren hätte sich nicht mit den „gesunden Regeln der
Lügenkunst ", wie sie Swift auffaßte , vertragen.

Wenn Swift die Gründung von Lügerrtrusts vorschlägt, so,,
denken wir sofort an das englische „Jnformationsministerium ", "
wenn er daneben „private Gesellschaften von Flüsterern"
empfiehlt , so hätte er heute an den Agenten des „Secret servier"3-
eine helle Freude . Wenn er allerdings die Schnelligkeit eiiM
Lüge mit zehn Meilen die Stunde berechnet, so hat er nochs
keine Ahnung von der Funklüge , die in Sekunden die Erbe
umkreisen kann, um freilich nicht selten von der ebenso eiligen
Wahrheit verfolgt zu werden und als elende Eintagsfliege zu
sterben. ^ jg.
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V
Rund um d*e Welt
vor der Inbetriebnahmedes fldolf-ftttler-kanals

Breslau , 22. Oktober
Nach rund sechsjähriger Bauzeit wird in einiger Zeit der

Adols -Hitler -Kanal . der das oberschlesische Industriegebiet und
seinen Kohlenreichtum mit der Oder verbindet , in Betrieb
genommen werden.

Ende September 1933 war die Inangriffnahme des Baues
die,er so wichtigen Wasserstraße für das oberschlesische Indu¬
striegebiet , das gerade jetzt erst eine erhebliche Erweiterung
durch da -, Wigderhinzukommen des ostoberschlesischen Indii-
striegebrets bekommen hat , vom Reichskabinett beschlossen
worden . Noch vor Ablauf des Jahres 1933 wurden die Ar¬
beiten in Angriff genommen , und am 14. Mai 1934 erfolgte
,n Gegenwart des Stellvertreters des Führers und des Reichs-
verkehrsministcrs die Grundsteinlegung . Mit Hilfe des aus
das modernste a-usgestalteten vorläufigen Endhafens in Glei-
witz wird ein bedeutender Umschlag an Kohle möglich sein

bisher vom. oberschlesischen Kohlenrevier bis zur Oder
zunächst mit der Bahn transportiert wurde und dort umge¬
schlagen werben mußte . Der Adols -Hitler -Kanal wird in nicht
zu ferner Zukunft in seiner Bedeutung noch dadurch erheblich
gewinnen als von ihm der Oder -Donau -Kanal abzweiaen
wrrd , der den direkten Kohlentransport von Oberschlesien nach
w '̂ d ^^ ^o^ bstthen Südosten auf dem Wasserwege ermöglichen

Verliner Naubmord aufgeklärt
kb. Kassel, 22. Oktober

Nach Mitteilung der Kasseler Kriminalpolizei hat jetzt ein
Raubmord seine Äusklärung gefunden , der Ende März in
Berlin großes Aufsehen erregte . Ein Kassenbote der Deutschen
Bank wurde in Berlin durch sieben Schüsse getötet ; es wurde
ihm die Banknotentasche mit 2009 RM . geraubt Der ^ äter
konnte damals mit einem bereitstehenden PersonenkrastUwqen
entkommen . Sein Schicksal ereilte ihn jetzt in der Nähe von
Wiesbaden . In einem Postomnibus nahmen einige Kriminal¬
beamte den Banditen nach heftiger Gegenwehr fest, ohne daß

fe*nen  ruitgesührten drei geladenen lind
entstcherten Pistolen Gebrauch zu machen . Der Verbrecher
wird vor einem Sondergcricht in Berlin abgeurteilt werden.

werteres Steigen des Meines
Köln , 22. Oktober

Entgegen den gehegten Erwartungen ist das Hochwasser des
Rheines noch nicht zum Stehen gekommen . Wenn auch der
Zufluß nicht mehr so stark war wie an den ersten Tagen
dieser Woche, so ist doch der Rhein gestiegen . Die starken
Regenfälle haben auch der Mosel so beträchtliche Wassermassen
zugesuhrt , daß der Trierer Pegel Donnerstag früh 5,12 Meter
anzelgte , während er am Vortage den Wasserstand mit 4,45
Meter angab.

kiel rammelte 50000 öticher
■ Kiel . 22. Oktober

Heber 50 900 Bücher wurden im Stadtkreis Kiel für die
Soldaten gesammelt — ein Ergebnis , das als hervorragend
bezeichnet werden muß . Die Bücher werden zu Feldbüchereien
zusammengestellt , von denen bereits einige an ihren Be-
stimniuiigsort abgegeben sind.

«Stärkungspulver" aus polen
Hall «, 22. Oktober

In Halle wurde ein falscher Polizeibeaiuter verhaftet . Er
erschien in einem Speisehaus und erzählte über seine Arbeit
in Polen . Besonders suchte er sür die übermenschlichen An¬
strengungen zu interessieren , denen er ausgesetzt gewesen sei.
Er erzählte , daß ihnen zu deren Ueberwindung ein besonderes
Stürkungspnlver geliefert worden sei. Dieses Stärkungs¬
pulver vertreibe er jetzt. Der Betrüger nahm Bestellungen
und APahlungen entgegen und verschwand.

kiffelturm erkält grauen Schutzanstrich
Paris , 22. Oktober

*Der Eiffelturm wird zum Schutz gegen Fliegersicht grau
angestrichen . Ein Heer von Arbeitern muß dazu ausgeboten
werden , die für diesen Schutzanstrich viele tausend Kilogramm
grauer Farbe benötigen.

flnschlag in Norwegen
Oslo , 22. Oktober

Etwa hundert Kilometer südlich von Oslo wurde am Mitt¬
woch ein Anschlag gegen einen Schnellzug verübt . Die unbe¬
kannten Täter hatten eine Schiene des Eisenbahngleises mit
Dynamit gesprengt und diese Schiene dann nur lose an den
Bahnwall angelegt . Es ist fast als ein Wunder zu bezeichnen,
daß der Schnellzug über diese lose Schiene Hinwegsuhr , ohne
daß ein Unglück geschah. Erst als der Schnellzug vorüber
war , eittdeckte man , daß hier eiti Attentat verübt wurde und
eine Schiene in dem Eisenbahngleis Vollständig lose war . Die
Fahndung nach dem Täter ist ausgenommen worden.

Kolkrettsgesellsltzaft oerungliickl
Bukarest , 22. Oktober

«In Rumänien stürzte ein mit 30 Hochzeitsgästen voll¬
besetzter Autobus um . Neyn Insassen des Wagens wurden
schwer verletzt , zahlreiche andere trugen leichtere Verletzungen
davon . Die Gesellschaft hatte kurz zuvor einen Hochzeits¬
schmaus abgehalten , bei dem übermäßig viel getrunken wurde.

Apfelbäume stehen in voller Blllte . Aus vielen Gegenden
Bayerns lausen Meldungen ein , daß Apfel - und Birnen-
büume , die noch Früchte tragen , gleichzeitig in voller Blüte
stehen . Das gleiche wird an Evdbeerbeeten und Himbeer-
stränchern beobachtet . In . München haben verschiedene Ka-
stanienbüume nicht nur Knospen angesetzt , sondern unter dem
Einfluß des warmen Föhnwetters der vergangenen Tage
sogar neue Blüten bekommen . In dem Grenzort Bayerisch-
Haibach haben Schulkinder sogar frische Schlüsselblumen ge¬
pflückt . ^

Handelsmeldungen
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Berliner Börse
Berlin , 21. Oktober . Am Woehen Schluß waren die Umsätze

an den Aktienmärkten allgemein nur gering . Die vorliegen¬
den kleinen Aufträge betrafen sowohl die" Kauf - als auch
die Verkaufsseite , so daß die Kursgestaltung keine einheit¬
liche Linie aufwies.

Am Montanmarkt waren lediglich Klöckner um ’/i •/• rück¬
gängig . Rheinstahl , Mannesmann und Harpener blieben un¬
verändert , Ver . Stahlwerke und Hoesch kamen je ■/« und
Buderus 1 '/» höher an . Chemische Werte konnten sich be¬
haupten , wobei Farben mit 157’/* um ’/s “/« höher lagen . Bei
den Gummi - und Linoleumwerten erschienen Deutsche Lino¬
leum um 1 •/• höher an der Maklertafel . Deutsche Conti Gas
und Schlesische Gas stiegen um ,je ’/- und Wasserwerk Gel-
eenkirchen um 2’/s, während Bekula und RWE . je ' /• sowie
Thüringer Gas 2’/: °/° einbüßten . Größere Veränderungen
erfuhren noch Felten und Holzmann mit je plus VU,  ande¬
rerseits Dierig und Westd . Kaufhof mit je minus “/«. Von
variablen Renten stieg die Reichsaltbesitzanleihe auf 134°/-
gegen 134’/-. Die Gemeindeumschuldung notierte 93’/* un¬
verändert . Der Verlauf brachte für Aktien keine wesent¬
lichen Aenderungen . Interesse bestand im variablen Ver¬
kehr für Schuckert (plus 1) sowie für Deutsche Linoleum
und Engelhardt (je plus ’/<“/«).

Am Kassarentenmarkt zeigte sich wiederum Kauflust für
Pfandbriefe . Liquidationspfandbriefe wiesen kleine Verände¬
rungen auf . Kommunalobligationen lagen behauptet . Stadt¬
anleihen ' still , Provinzanleihen blieben gehalten . Einzelne
Emissionen konnten erneut anziehen , so Lübecker um ’/- “/».
Auch I . Dekosama gewannen ’/- °/°. Bei den Staats - und Län¬
deranleihen waren einzelne Mecklenburg -Schwerin -Werte
wieder etwas fester . Reichsanleihen batten gut behaupteten
Grundton . Für Industrieobligationen erwies sich die Stim¬
mung als freundlicher . Von Steuergutscbeinen I war De¬
zember fester mit 99,30, Januar mit 98,(10 unverändert,
Februar mit 98,10 befestigt , desgleichen März mit 97,80.
April und Mas verharrten bei 97,60. Stenergutscheine II
waren ebenfalls unverändert . Der Privatchiskontsatz wurde
bei 2°/i “/• belassen.

In Salzgitter fließt deutsches Eisen
Die ersten Hochöfen der Reichswerke Hermann Gering

in Betrieb
Die Reichswerke Hermann Gering haben jetzt in Salz¬

gitter zwei Hochöfen in Betrieb genommen . Es sind die
ersten beiden der gewaltigen Anlage , deren Aufbau auf
Befehl des Generalfeldmarschaljs in Angriff genommen und
durch seine entschlossene Tatkraft nach knapp zwei Jahren
in der ersten Stufe vollendet wurde . Das Anblasen der
Hochöfen erfolgte in einer Feierstunde der Betriebsfiihrung
und Gefolgschaft . Zahlreiche Ehrengäste aus Wehrmacht,
Partei und Staat waren anwesend.

Tagesnachrichten
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat eine Rege¬

lung für Teilzahlungskäufe bei Spinnstoffen und Spinnstoff¬
waren getroffen . Danach sind Teilzablungszuschlage zuläs¬
sig , die bei einem Verkaufspreis bis zu 50 RM höchstens
50 Rpf im Monat betragen dürfen . Bei höheren Preisen sind
prozentuale Zuschläge vom Verkaufspreis vorgesehen . Die
Berechnung von Teilzahlungszuschlägen muß bereits beim

Zustandekommen des Kaufs zwischen Verkäufer und Käufer
vereinbart werden und kommt nur dann in Frage , wenn
die Kreditdauer 30 Tage überschreitet.

Vielfach besteht die Meinung , beschädigte oder verstaubte
Textilwaren seien nicht , bezugscheinpflichtig . Derartige
Schadensware ist aber nicht als Gebrauchsware anzusehen
und darf nur gegen Bezugschein abgegeben werden.

Die Traubenlese an der Mosel und am Rhein hat fast
überall eingesetzt . Der Ertrag ist . unterschiedlich , er
schwankt zwischen einem Mittel - und einem Zweidrittel-
herbst.

Die Zahl der Postscheckkonten ist im September 1939 um
1343 Konten aut 1 294 965 gestiegen . Die Guthaben auf den
Postscheckkonten betrugen am Monatsende 1334 Mül . RM,
im Monatsdurchschnitt 1294 Mül . RM.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser regen 7 Uhr

Bann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
19. Oktober 2.12 ■ 3.21 2.38 2.88
20. Oktober 3.33 4.05 2.90 2.96
21. Oktober 3.20 2.07 3.34 3.58

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

= ■“
a -o Vor-

hrtegs
kurs

21. 10.
Geld

1939
Brief

20. 10.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 lg . t .
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.678 0.682 0.678 0.682
Australien1 austr. t
Belgien too Beige 3 8t .00 41.80 41.88 41.84 41.92
Brasilien 1 Mitreis 7 1.33 0. 130 0. 13? 0. 130 0. 132
Brlt. Indien 100 Rup.
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.063
Dänemark ioo Kr 4’ 112.50 48.03 48. 15 48.05 48. 15
Danzig 100 fl. —. * -
England 1 i
Estland 100 e. Kr. 4>, 82.44 62.66 62.44 62.56
Finnland 100 f M. 4 81.00 6.045 6.063 4.995 6.005
Frankreich 100 Fr
Orlectienland 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 3 168.74 132.22 132.43 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.28 14.31 14.28 14.30
Island 100 Isl. Kr. 6k >12.50 48.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 • 2.40 0.683 0. 685 0.583 0.585
Jugosl. 100 Din. & 81 . 00 5.694 5. 706 6.694 6.706
Kanada 1 kan. t
Lettland 100 Lats 5 48.76 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Utas L 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg ICO Fr. - 10.46 10.47 10.46 10.48
Neuseeland 1 nsl. £
Norwegen 100 Kr a\ 112.76 66.69 66.71 66.59 66.71
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc. 4 463:57 , 9.091 9. 10t 9.091 9. 109
Schweden 100 Kr 112.50 69.29 59.41 69.29 69.41
Schweiz 100 Fr tk 81.00 53.89 66.01 66.89 66.01
Slbwakel 100 Kr 8.691 8.609 8.691 8.609
Südafrika 1 alt. £
TOrkel 1 tOrk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 O.-P. 7 4. 10 0.929 0.931 0.929 0.931
Ver. Staat. f . A. iS 1 4.39 2.491 2.495 7.491 2.495

Prof. Dr. Friedrich Grimm

Uriegsschul- frage 1939
Wir entsinnen uns alle noch der überragenden Bedeutung,

die die Erörterung der Kriegsschuldfrage während des Krieges
von 1914/1918 und vor allein nach dem Kriege gehabt hat . War
sie doch für uns Deutsche nach dem Zusammenbruch die wich¬
tigste Waffe im Kampf um die Revision des Nurechtfriedens
von Versailles geworden . Wer heute di« ersten Aeußerungen
der Feiudpropaganda studiert , wird unschwer erkennen , daß
aus der gegnerischen Seite die Behauptung von Teutfchtands
Kriegsschuld im jetzigen Krieg noch eine größere Rolle spielen
wird .als während des Wolttrieges . Denn sie soll der Propa¬
ganda der Gegner in erster Linie dazu dienen , den Wider¬
standswillen im eigenen Volke zu stärken , die Neutralen zu
gewinnen und die Moral des Gegners zu erschüttern.

Die neue KriegsschuMüge , an deren Konstruktion die feinde
Deutschlands heute arbeiten , trifft das deutsche Bvlk ^nlcht nn-
vorbereitet Zunächst hat nran sie in England und r,ramre >dz
seit sechs Fahren schon systemalifch vorbereitet . Sie bv-ngt
also nichts Neues und wirkt deshalb weder auf uns , noch auf
das eichene Volk . 'Zudem sind die Vkassen in (5n-stland und
Frankreich nach den ' Erfahrungen , die man mit bei  entert
KrieasschuldlnHe gemacht hat , skeptisch ge-worden . Man weiß
heute überall in -der Welt ., daß der Krieg von l914 virtuell >u
dem Augenblick liegamt , als Eduard VII . stine Einkreisnngv-
politik gegen Deutschland in Szene setzte. Man wird lehr
schnell auch bei unseren Gegnern begreifen , daß der neue
Krieg mit dem 16. Mürz 1939 feinen tatsächlichen Anfang
nahm , als nach der Regelung der tschcchifclien Frage England
beschloß , sich der weiteren d̂eutschen Revision cntgegenzuitellen
und zu der EiNkre 'isnnaspvlitik Eduards VII . zurück.zukehren.

Die beginnende Diskussion um die Kriegsschuld wird in drei¬
facher Hinsicht geführt werden:

1. Als Kriegsfchildfrage im engeren Sinne , d . h . Erörterung
' der Vorgänge der letzten Tage vor dem Kriegsausbruch.

2. Als Krieqsfchuldsrage im weiteren Sinne , d. h. Erörte¬
rung der Vorgänge vom 16. März 1939 M  zum Kriegs¬
ausbruch . . . .. _ ^

3 Als .Kriegsschuldfrage rat weitesten L>inne , d . h . Ver¬
sailles als eigentliche Grundlage des neuen Krieges

Daneben wird ' man die tieferen Grundlagen des zetzigen
Kampfes untersuchen müssen : Auseinandersetzung der inter¬
nationalen Kräfte des Judentums , der Freimaurerei und der
Hochfinanz mit dem Hitler -Deutschland Schastung der deut¬
schen nationalen Einheit im Großdeut ' chen Reich durch den
Führer , Demokratie gegen autoritäres Renime . besitzende alte
Staaten gegen junge , nicht besitzende Nationen . Status quo
gegen gerechte Neuordnung usw.

Schon jetzt kann gesagt werdcii . daß hier der deutschen
Fuaend und der deutschen Ftthrerschtcht große Ausgaben ge¬
stellt sind , sich selbst Rechenschaft zu geben über den tlessten
Sinn dieses Krieges , die eigene Erkenntnis den übrigen Volks¬
genossen zu übermitteln , dem deutschen Volk da ? geistige und
seelische Rüstzeug zu geben z' lm Diirchhalten in diesem
schweren und entscheidenden Kampst und schließlich auch die

Neutralen und Gegner von der Gerechtigkeit der deutschen
Sache zu überzeugen.
, Die gegnerische Propaganda sucht die Diskussion von dem
eigentlichen Thema , Danzig und der Korridor , gerechte Re¬
vision von Versailles , abzubringen . Sie behauptet beweislos,
daß es sich um die deutsche Hegemonie handle , während es
doch nur um den gerechten Frieden , die gerechte Neuordnung
Europas geht . Die Feiudpropaganda weiß , wie schivach ihre
Position in der Danzigsrage ist. Sind es doch gerade die
bedeutendsten englischen und französischen Staatsmänner und
JuEen gewesen , die seit 1919 betont haben , daß wir in der
Danzigsrage im Recht seien, und daß, wenn Polen und
Europa nicht Vernunft annähmen und in dieser Frage
Deutschland Genugtuung gewährten , Danzig zur .Grundlage
eines neuen Krieges werden würde.

Woher nehmen dieselben Männer in England und Frank¬
reich heute den moralischen Mut , Deutschland dafür verant¬
wortlich machen zu wollen , daß nach 20 Jahren deutscl)«r Ge¬
duld schließlich das eingetreten ist, was sie selbst hundertfach
als unvermeidbare Holge polnischer Hartnäckigkeit voraus-
gefagt haben >

Entnommen der Zeitschrift . ..Wille und Macht ",
Einzelpreis RM . —.30. Zentr -alverlag der NSDAP .,
Frz . Eher Nacht ., München -Berlin.

Hmömburgs Schulzeugnis
Kann man sich vorstellen , daß Hindenburg , der wortkarge

Tchlachtenlenker und kühle Rechner , plauderhast gewesen sein
soll? Schwerlich , lind doch ist es Tatsache . Nach einem Schul¬
zeugnis , das er in der Quinta erhielt , als er als Elfjähriger
nach Glogan aus die .Kadettenanstalt übersiedelte , hieß es:
„Paul Louis von Hindenburg , geboren am 2. Oktober zu
Posen , Sohn des Herrn HanptmannS und Kompaniechefs
von Hindenburg hierselbst , evangelisd >er Konfession , hat die
unten . genannte Anstalt seit Ostern 1857 besucht zind zuletzt
ein Jahr iü der Oitinta gesessen. Eine schwere Krankheit
hinderte ihn , während der größeren Hülste des Vierteljahres
am Unterricht teilzunehmen . Sein Fleiß war zu loben , sein
Betragen war gut / doch neigte er zum Plaudern . Im Rechnen
konnte er. den Ansprüchen nicht genügen ." Und doch hat es
sich später erwiesen , daß er gut . rechnen konnte . Im Weltkriege
hat er seine Rechenkünste unter Beweis gestellt . I?. L.

Die Absage
Eine beliebte Filmtänzerin , die aus Ungarn stammt , aber

in Berlin Triumphe feiert , bekam vor einigen Woctzen ein
Angebot aus Hollywood , in dem ihr die Filmleute nahelegten,
nach Amerika zu kommen , da sie drüben viel höhere Gagen
verdienen würde , und da Hollwovd außerdem den Vorteil
halie , 10 00,0 Meilen von Berlin eutsernt zu liegen . . .

Die Antwort der Tänzerin bestand aus einem einzigen Satz,
der ebensalls mit drei Punkten schloß:

„Was das Finanzielle betrifft , jo bin ich mit meiner Ber¬
liner Gage durchaus zufrieden , und außerdem hat Berlin
den Vorteil , 10 000 Meilen von Hollywood entfernt zu
liegen, . / '

*

Qxe ZHaufitfifLövenfewxjM
dch fielst miTieeeLcysht6cft ~ 'ttiA ^ t4cßiesL

Cftllicfumg » pg «%

Der kostbare Schwarzmeertabak
der Landschaft Samsoun ist ein
unentbehrliches Bindemittel für
eine ausgeglichene Mischung . Er
besitzt die unschätzbare Eigen¬
schaft, die Charaktere verschie¬
denartiger Tabake innerhalb der
Mischung gegeneinander abzu¬
gleichen und zu einer abgerun¬
deten Geschmacksfülle zu binden
und zu glätten.
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„kko//snÄs uns untreu ioerc/sn, / /s>̂ Zeiger ff §>s KKdn
/a / äst /kn Aanres Skonto ak."
L - „ tkiĉ eu wc// ick /knen nicke wen/en, aber ük -enuck«
"lern 6e/ck. /ck w,7/ m,ck an eines »̂kcin/aetieoken Lack«

Ankauf—Verkauf
y . LrsIIr !»

Molkenstr. 41/42
Ruf 2 30 82

beteiil>en, r/is mis anAekoten wocc/en üe. F6»/o 6nvin/»6o/</§sllbe."
klililllMN

Esksn 8is mir liir / ttlgolcl!
Wss bubsn Sie von 6en alten Ooläsacbsn , cile 8le
nickt mskr traZen? Es ist eine nnnütrs ^ ukbswak-
rsrei . Ick kükrs es cler Industrie ru , äis neue
Stücks äaraus ksrstellt uncl ikren ?ackkräktsn
äsmit Arbeit gibt. 8le können aber auck neue,

nioäerne Loläsacken ckakür bel mir kauten.
Ssa. s. c rrco«

Juwelier krnsl ^ s >sr , §Lg « s1rak » L2

/ >..- ,,//ess Leŝ sr, seien Sie mir nickt -See, ober «kas Van«
k/inẐt rienr/iok/ au/, ^ ir kier Katen «-an 6e/</ unck Le¬

cksckä/tsn ^a aucn eine clknunA. l̂ ae man / tuen </a / üp
/kr Le/r/ vec6/>rocken kat, kann kein 4/earck terak/en."
L : ^/a , §an- wok/ ist mir nickt r/atei, ater was so/i ick tun?"
7b: ,,/pi> werc/en uns ma/ c/anaok erkunriîen. /m ütr ^ enr
lk'enn Sie / ür /kr Lei-/ eine Lute An/a§» sacken, c/onn tun
Sie am besten, sick stets runäckst an uns ru wenclen. lkir

Blutreinignngskur
vcwülirtb.iülu'uma
Iiick.Jscl/mk.Gicht

Erhältlich
Drog. D. SIcmer.
Tovcntvrstri'nw. ö

kennen c/ie aesckä/t/icken Zusammenklinge, unc/ werc/en be¬
stimmt auek / ür Sie c/as /kicktige/ nc/en."

jMllÜkl'-
IllSiSI'llllg

NStlSIllM
Ernst Mischer

Kürschner
Ostertorstr. 34I

Ob im Osten ober Westen, Sie
brauchen nicht erst ..in die Stadt ' zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
illen  Stadtteilen Annahmestellen

GIskslrsn
virrkokLnsrlLl Z

die Lank gibt Deinem gesunken Dnternekmen kreöit.
Irdr «N

Di« kank siebt Dir in allen prägen «les Wirtschafts¬
lebens rur Seite.

Die Dank gewährleistet ilie sebnelle Abwicklung aller
Oelcigescbäste.

I X Die Dank berät Dich bei lter knlagv Deines Kapitals.

WneMlll
htohecorüt.30/38
lelktonS4271

Die Dank verbürgt Ae Licberbeit Deines kügeotuws.

^er/r <rst ^ cr̂ «r/ts/ -̂ )et^ e^r ^ crcr/t'er

Verteilung von locken unc!
kirekv/srsn

Kunkr-esueiie
Baugrundstück in
Pagi.'ntorner Bor-
stadt gesucht.
Angebi 11. L 5061

OrolLsok
I -aflysmarokuLr » 10
(6106 s A.11ss 15)

VoppLoks
Xolros uncl Hacrrsarliläuksr VapoLvn

yroks A.N8v/ciki, sein pisisv/srt

bsrugnekmencl auf unsere / rn^eigs vom 18. Okto¬
ber erklären wir kierüurck , clsü Llntragungsn In
unsere Kunckenllste kinktzlUg geworcken sinck. weil
eins allgemeine Regelung cler küsckverteilung

erfolgen wircl.

k. XltzvsnkussnLko
V8r «sn «luvel,gsng 1 - 4

088 gi'. ruMUM wögen imeiimsi8 usi'igngel'l I
kcktuns , « surkrsuen!
Bon Dienstag bis einschlieglichFreitag dieser Woche

zeigen wir Ihnen praktisch in unsererrMlMlMii
L„

Sasklütte krllr bllNrz
KLtkLririsnstrLös36 -37 kin,»n, 0u»«--n.„c>ke
tsglicb 11 Ubr vormlttsgs
uncl 16 Ubr nscbmittsgs
wie Sie zweckmäßig, wiitschrstiich
und geldsparcnd Ihre gesamte Dar-!
derobe und Wäsche spielend leicht
selbst zuschneiden tonnen.
Einmaliger Besuch genügt, und Sie
können ohne Kursus oder Unterricht
alles Einsache und Modernste sofortselbst arbeiten und vor allem
Neues aus Wem machen
Ein Erbot der Stunde ist jetzt die
Hausschneidcrei und die Verwertungalter oder unmoderner Garderobe.
Niedriger Anschaffungspreis, aber dau¬
ernde Vorteile, weil Sie alles im¬
mer selbst zuschneiden können.
,Äer üoldene Schnitt

llnkostenbcilrag 2V Pfennige.

XauiIssueks

kWlWMI 'Ie slMll IIII' KIWI « W

Eine größere Partie gut erhaltener

zu günstigem Preise gesucht.
Kreisamt der  N S B.

Obernstrahe55.

Uykel sUnsikinsli-iimeutv

M-sür
klt«l!b«r » öeillcmtsn

Vorl-rlagsmünian
boutan

8 « nekmonnLl .ange
Obsrnstioks (kclcs 8ügss«,ciö«)
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össrmLDN L Xrsnr
baulsnsIraLo 14,18 » Kuli 8I33Ü
Lünimmsr . Lablatrlmmsr . KLcli srr
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E
liut2887̂ 77

PKMVLTMZ
ketten uncl Wäseke

I-ahnLtr. K1/K3-Uuk.- 50203

MOLL/.

krillsnt - LekmuekIcauSI

^n !»L»r itc» -rvatic» Lft

IlA0LL/ . - POtt7
QKOSSb . K. VLWK » !.
K1 . LII4L kKLISk:

0 § 7'LR 'I'ON32 'Ns4SLL 26

LsstsIIseliSin
(A -ussclinsiclsn !)

Hisrrnil bsstslls ick rur sotortiFon I.is1srunF dis

vcemer Zeilmg
partriomrtichelageszeinmg der NoNonolsaztolisten Sremrns

2um krslss von 2 .30 srs ! Hans.

Vom 29. dis 31. OIrt. soll mir ciis 2sitnns Icostsnlos
sslislsrt ivsrclsn.

Nams:

Lsrut:

LtrciLs unä I^r.

I/atrclakisrt im ot/sosn l/msadlci ^ mit clsr knackrii ! „ Lrsmsr 2süuno ".
Srsmsn , Lssrsn 6-8, in cksn Lrisilccratso wsr/sn c>6sr sinsm unsers,
Ssitunxmträxisr oclsr siasr unasrsr -torsi 'ssncrnncikmsalvlisn übsr ^sbsn.

Wohnzimmer.
Nngeb. mit Preis
unter Z 0675.

Uübvl

ülaschineu
Nähmaschine

2lng. urrt. R 5067
beim Verleger.

Kletäune

kkM
s. getr. Herr'garb
Ferngläser, Photo
Möbel, Betten
Heioeilx Nramola
Oelbilder. R. 5366-5
Klimek,Faul'st.134

»oksMiM
f.S .-u.Da.-Garder.
zahlt K. Nilsson
Hankenstraße28,

Ruf 517S7
Kaufe getragene

Schutze
H. Lembke,

Schuh,nacher
Töferbohmstr. 13

ab ffanlenstr.

Ein paar Kroschen
sind nur notwen
dig. um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
auszugeben Wie
viele lind dadurcl
aber schon zuw
Ziel gekommenl

Xcrri ^ SnikSr
Vor 6sm Ltsintor 73/75

LldrsclU vrüggsmsm»
öuotsntorstwg. lkolcs Vlsvsrntr,'
A.uc1i ?svpiolis.

I-öutsr . Oaräinsn

Ltsppcisalrsn
/Kusstsusrartiksl

l-ülnowseatrsü » 85,87 - Hut 85018

K . XöstsrLOo.
Sroüs Luswakt . nisckrtIS krsiss
A.m tssnstclätsdcllinliot 8/8

LLusckiK.M örlll 17

Mdellirimmerl
^sslsrstr . 103,5. Lok « ljokstorstr-
un6 l.crngsmcirclcstr . (6r . Alles 2,

Martin liiedsnk
vorm , bisrm . Lblsrs

k' ökrsnstraüs 30/32
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blödel - Lctimiät
A,ltsnv/sg 4 kkälis örill

.keklciciunL
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ocrngsnstraüs 137,38

Wödsl - Utsckt
Vküüts ^ uruvsttl mit am klstrs

Suntsn »oest '« g 21S/23

?lcrcrks
Uerrsndokloiänns

paulsnatrciL « 68

Ohösipiekonuck Onrüinen

Os ist uncl blsibt »

xSoäsVsFprsiswsrts b4öks1k <aas
Olbsrsstr . 2,  Raks dlorcistr.

LekmUclkv 0 « in »Isim
mit lapplcbsn, SsNumionitungsn,
tlnalaum, Salawmvom bacbmann
l.1  n » «» um - XIn »lt>
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81. ? su1j - rklödelksu8
8t . kcmlistrciüs 10/12
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Ioppicll-?eter8
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Vorwärts
^urok

Zwei gesunde und kräftige Mädel,
vrrtrud und Ursula»

sind da. In dankbarer Freude:
Erna Heine, geb. Rotermund
Heinz Heine.

z. Z. Diakonissenhaus20. Oktober 1939.

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Ndsula Ibring

Hans -Msgen Ahlers
Unteroffizier

Vremen-Horn, im Dkfobsv 1939
Im Veichkamp SS Dein Empfang

- - —̂Die glückliche Geburt eines
Jungen zeigen hocherfreutan:
Luise Cattau, geb. Kanning

Wilhelm Cattau,
z. Z. im Westen.

Bremen, den 12, Oktober1939
Kattenescher Weg 50 k.

Unser Brüderchen
Frank  ist da!

Arno und Horst
Arno Thölen und Frau.

^Bremen, 20. Oktober 1939. ^

bis V » rIobung  ltus,
loctits,

LIrscrbstd
mit biscfN

ttcmr -Ioackim
Lckislsr

, conct. idsol.
rsigen an

0d «,itucki»n,at '
Dr. Lcrrl Lcdisrlolr

u. k'rau
Lkka , s »b . k/oi/maoo

Scsmsn

btslos Vsrlobung  mit
bcäuisin

stuct. pdll.

Lliscrbstst Lckn'srioli
dsskrs Ictt mictt snru-
rsigstt.

/scms Joachim
LchiOsr

kolbsnbucg s . ck. Octsr

Im Lsptsmds , 175»

Ihre Verlobung  geben bekannt:
Ursula Krebs

Dito -Karl Dirkerchauer
Mech.-Obergefr. der Kriegsmarine

Bremen, den 22. Oktober 1939
Myr theilst raffe4 Hakenstrasze4

15rssl 2mrnovr
-Korb

iinterossizierin einem Nrt.-Regt.
Verlobte

Bremen 13, den 22. Oktober 1939.
Kein Empfang

Ihre Verlobung  ge^en bekannt:

L .izzi pajchke
Karlheinz Oirksen

Schriftleiter am „VölkischenBeobachter"

Berlin, im Oktober 1939 München

Istre Vsnnötilung gstrsri irslcarint

^Si88nsk-

^ >86  l ^ Isi 88 NSk-

geb , ätegsmonn

V ..

örsmsn , Zsn 16. OIctobsr 1939
3chwc>cbbcicissf stlng 104 l-lobsoryllsrnstr . 30

Ihre Vermählung geben bekannt
Rechtsanwalt

Friedrich 'Wilhelm Böving
und Trau

Hanna, geb. VZless
Bremen, den 21. Oktober 1939.

Ihre Vermählung  geben* bekannt:

^rre ^ n 'ck ^ e)/er

geb. Lüth
Bremen, 20. Oktober 1939

^Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Ansmcrksamkeitenund Glückwünsche
sagen wir aus diesem Wege unsern herzlichsten
Dank.

HeinrichSchlilsselburg und Frau
Anna, geb. Cohrs.

Oberneuland, im Oktober 1939.

Als Verlobte  grüßen:

krna Kirpal
karl-siein; Kmtensttin

Bremen Wesermünde
Oktober 1939

</-

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

TIrsel Brau
'Willi Schierling

Bremen Delmenhorst
im Oktober1939

Wir haben uns«verlobtl

Orrntraut 'ÄZeber
Bernhard Fader

Verben ' -Bremen
im Oktober

Ihr « Verlobung geben bekannt

Thristmad Weerts
Paul Kugel

Feldw. und Flugzeugführer
Bremen, den 22. Oktober 1939
Seebevgcr Straße 50

Kein Empfang

Ihre Vermählunggeben bekannt
litffz.

Äldert Stellmann
Ägnis Stellmann

geb. Lorenze»
Bremen Scharnebeck

im Oktober 1939

Wir haben uns vermählt!

^Wilhelm Ersenmann
und Frau

Irnrgard , geb. Schmidt

Bremen, den 18. Oktober 1939.

Ihre Vermählunggeben bekannt.

5Xudolf Türßen
Idntsroffizisrd. X̂es.

Hanna ^ Srßen
geb . Fexten

Bremen, den 21. Oktober 1939
Arsterdamm31

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit  erwiesenen
Aufmerksamkeitendanken wir
herzlichst.
Arthur Prenzlow und Frau
Würzburger Str . 5

Allen denen, die meiner an
meinem

25jiihr. Geschästsjubiläum
gedachten, herzlichen Dank.

Frieda Fiedler

Hemelingcn. Bahnhosstr. 56. ^

Soklakimmsr
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Alpenveilchen
jetzt angeschafft und

richtig gepflegt, blühen den
ganzen langen Winter

hindurch vor Ähren Fenstern1
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felclposlkarlsn
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Daniel Schad.  Langenstr . 80
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Gefallen fürs Vaterland
mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Sohn , Schrote-
gersohn, Bruder und Schwa-

^  ger , der
Waffenfeldwebel

Georg Drost
im 25. Lebensjahr.

In unsagbarem Schmerz:
Hertha Drost. geb. Tschorn
Hinrich Drost und Frau
Hermann Vrusch und Frau
Hans Räwel und Frau,

Adele, geb. Drost
Karl Heinz Schlothauer u. Frau,

Herta , geb. Drost.

Huchting, Am See 8, Oktober 1939
Burg b. Magdeburg

Wir erhielten die Nachricht,
daß am 16. September 1939
unser Gefolgschaftsmitglied

Hermann v. Salzen
geb. 12. 19. 1917

in Polen für Führer und Vaterland ge¬
fallen ist.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Betriebsführerund Gefolgschaft

der Firma
I . H . Bachmann

Familien-
«nzeigen

werden in der!
..Bremer Zeitung'
zu ermäßigtem
Preis berechnet

Statt besonderer A.n zeige!
Am 18. Oktober entschlief sanft im 77. Lebensjahre , nach
mehrwöchigem Krankenlager , unsere innigst geliebte,
gütige Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

MskmWrlslirirPM
geb. Gräfin von BerlWngen-Roffach

die Letzte ihres alten Stammes.

Thea Freikn von Palm
^ Herbert Freiherr von Palm

^Eerda Freifrau von Palm
geb . Freiin von Boenigk

und zwei Enkelkinder.

Wir geben dieses auf Wunsch der Entschlafenen erst
nach erfolgter Beisetzung im Erbbegräbnis zu Naunhof
bekannt.

Dresden und Bremen,  den 22. Oktgber 1939.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief infolge einer
Operation mein lieber herzensguter Mann , treusorgen¬
der Vater , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Wilh. Schellin
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Schellin, geb. Schierholz
Leni Schellin

Bremen , den 20. Oktober 1939.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte ' im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstrahe 190.
Die Einäscherung findet am Dienstag , 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Gott, dem Allmächtigen, hat es ge¬
fallen, unsere liebes treusorgende
Mutter , Frau

UM SluSküberz
geb. Meyer

von ihrem schweren Leiden zu erlösent
In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen, Lehnstedter Straße 111.
Chicago, New Aork.
Die Beerdigung fand auf Wunsch der
Entschlafenen in aller Stille statt.

Durch den Tod verloren wir unser Ee-
folgschaftsmitglied

Ernst Mrndck
Das Andenken des Verstorbenen , der uns
ein pflichtgetreuer Arbeitskamerad war,
werden wir in Ehren halten.

VetriMWimg und Gesolgschost
der

IM -Wllls RUMM«
Bremen , den 22. Oktober 1939.

Nach einem arbeitsreichen , gesegneten
Leben ist heute unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Onkel und
Schwager

AhmS.knocke
im 86. Lebensjahre in Frieden heimge¬
gangen.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Schuldt und Frau
Ina , geb. Eewecke

HeinrichKoopmann und Frau
Hanny , geb. Eewecke

und Enkelkinder.

Bremen , den 21. Oktober 1939.
Jakobistraße 11
Trauerfeier am Dienstag , 12.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute nacht meine
liebe Frau , unsere stets treu¬
sorgende Mütter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante,
Nichte und Kusine

Am Siedler
geb . Meier

im Alter von SS Jahren.

In tiefer Trauer:

Fritz Fiedler
nebst Kindern»
Enkelkind
und allen Angehörigen.

Bremen , den 20. Oktober
Schulze -Delitzsch-Straße 35 6

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germantastrpße.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 24. Oktober,
vormittags 9.30 Uhr , von
der Kapelle des Waller
Fviedhofes aus statt.

HanliMl'slher
Verein

Am 19. Oktober starb unser
liebes Mitglied

3ihm C. Ciruet
Haferkamp 80

Beerdigung : Dienstag , 10.00
Uhr , Ostorholzer Friedhos.
Um rege Beteiligung bittet

der Borstand,

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser lie¬
ber Berufskamerad

3.C.Cmü
verstorben ist.
Wir wollen ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren ..
Die - Beerdigung findet am
Dienstag , 24. d . M ., 10 Uhr,
auf dem Lsterholzer Fried-
hof statt.

Tapezier- und
Sattler -Innung

Konr. Karll,
Obermeister.

Ein tragisches Geschick nahm mir meinen
lieben Bruder , Schwager , Onkel und Groß¬
onkel

Johann C. Eornet
im 71. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Marie Cimiotti Wwc .,
geb. Eornet

Familie Cornet.
Bremen , den 19. Oktober 1939.
Aufbahrung im Pathologischen Institut , Am
schwarzen Meer . — Kranzspenden nach dem
Beerd .-Jnst . „Nordlicht ", H . Schomaker,
Wartburgstraße 39, erbeten.
Trauerfeier am Dienstag , 10 Uhr , in der
Kapelle des ysterholzer Friedhoses.

Danksagung

Statt Karten!

die wohltuenden Beweise innigster
Inahme beim Heimgänge unserer lie-

Entschlafenen , sowie für die reichen
nzspenden und das ehrenvolle Geleit
letzten Ruhestätte sagen wir allen

:ren herzlichen Dank.
Hinrich Meyer und Angehörige.

,rer Straße 1

Für die vielen wohltuenden Beweise
innigster Teilnahme beim Heimgangs unse¬
res lieben Entschlafenen, sowie für die
reichen Blumen - und Kranzspenden, ins¬
besondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Eerner -Bäuerle , sprechen
wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Mila Vosteen
geb. Böttcher.

Für die erwiesene Teilnahme
beim Heimgang unseres lie¬
ben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers , Onkels , sowie innigst-
geliebten Bräutigams sagen
wir hiermit allen Ver¬
wandten und Bekannten un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Anna Schmidt Wwe.

nebst Angehörige

Ilse Wülbern als Braut

Familie Hermann Wülbern.

Bremen , Oktober 1939.

Nervöse Herzbeschwerden gebessert!
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Von schwerer Krankheit wurde heute meine
liebe Frau , meine treusorgende Mutter , un¬
sere gute Schwester , Schwägerin und Tante

MaSIslhtt
geb. Hackmann

im 74. Lebensjahr durch den Tod erlöst.

Carl Fischer
Nenne Fischer
und Angehörige.

Bremen , den 21. Oktober 1939.
KausmanpsmühlenkarnP 60
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Pietät ", Humboldtstratze 190.

Die Trauerseier , findet am Dienstag , dem
24. Oktober , um 12.30 Uhr im Krematorium
statt.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
schlverem Leiden unsere liebe .Schwägerin und
Tante , meine verehrte Hausdame , Frau

Lock Wtodeldko
geb. Kruschewski

in ihrem 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : -
Meta Kruschewski,

geb. Ackmann
Ilse Kruschewski
Carl Wesemann.

Bremen , den 21. Oktober 1939.
Alselder Straße U
Am -Deich 48.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Niedersachse  n ", Gr . Johannis-
st.raße 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , vorm,
11,30 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Ableben unseres lieben Vaters , des
Leutnants (Jng .) a . D.

Johannes Nikolaus
sagen wir hiermit unsern herzlichen Dank.

Die Angehörigen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, sowie für die überaus
reichen Kranzspenden sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Bekannten,
der Direktion und seinen früheren Ar¬
beitskameraden der AE . „Weser" , insbe¬
sondere H r̂rn ' Pastor Corßen für die
trostreichen Worte unseren innigsten
Dank.

Sophie Biermann
und Kinder.

Bremen , im Oktober 1939.

Danksagung!
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor E . Beuerle für die ernst¬
durchdachten trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.
2m Namen aller Angehörigen:

Johann Grimm.
Bremen im Oktober 1939.

Trauerfalls halber bleibt unser Ge¬
schäft am Montag,  d . 23. Oktober,
geschlossen.

Mus WellsLSohn
Großenstraße 36/40
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Asten , die uns betm Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen ihre Liebe und An¬
teilnahme bekundeten , spre¬
chen wir aus diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Klein sür die tröstenden
Worte unserer ! tiesempsun-
denen Dank aus.

Frau Anna Röttcher
und Kinder.

Bremen , im Oktober 1939.

Danksagung
Für die uns erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen
sagen wir asten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Denk-
haus für die tröstenden
Worte , aus diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank.

Adolf Nötiger
und Angehörige.

Bremen , im Oktober 1939,
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Herzlichen Dank für alle un¬
serer lieben , unvergeßlichen
Entschlafenen erwiesene Liebe
und für die Anteilnahme an
unserem Schmerz , insbeson¬
dere HevM Pastor Hacklän-
d?r für die trostreichen
Worte.

W . Wekthauer u . Familie
H. Pllmpel und Frau
nebst Angehörigen
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Such « für sofort

verzinsbares Dar

lehrn von 400

das in Jahresfrist

zurückgezahlt wird.

Möglichst baldige

Angebote bitte

unter U 8695.
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Falsch geraten , der Blinddarm liegt rechts!
Schmerzen hat schon mal jeder . Einmal
piekts links , einmal piekts rechts. Warum
gleich das Schlimmste befürchten ! In ern¬
sten Fällen zieht man sofort den Arzt hinzu.
— Erste Aufklärung , gute Ratschläge und
praktische Anleitungen gibt Ihnen das neue

Hausbuch

„Dee « 5s ÄekLee"
600 Seiten . 26 farbige Tafeln , in Leinen geb..

Preis nur 3,75 RM.
Zu bezlthen Lurch die Buchhandlungen oder vom

Verlag Sebastian Lux, München 2 6.
Bayerstraße 9
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Büchmann:

Geflügelte
Wolle

Große , unge¬
kürzte  Ausgab-

Der Zentratpai
teioerlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der
„DeutschenKuItur-
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von
^ 8.10 erwerben

Von Jahrzehnl
zu Jahrzehnt Kai
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

..Geflügelte
Worte " tmdcn wtr
nicht nur voll
tümliche Redewe
düngen , über !-
lerteSprichwvrter
sondern hier sink
auch die Allste
der jüngsten pol,
tischen Vergangen¬
heit lsstaebalten

Neben AuS-
Iprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen anb
die zahlreichen Re
dewsnbangon von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen StaateS.

Es ist iu hosten
daß diese ? aner¬
kannte Werk . das
ein als Son-
dcrband nu-
für die Milgliede,
der ..Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8 >0 er¬
schienen ist . wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieli .-r üch
diese günstige Ge
legenheit nickst
werden entgehen
lassen.

Zentralvorlag der

RSTAP.

Franz Eher Rachs.

GmbH .,
München -Berlin



Lnrtl . LekarmtmackMiSSQ

Wichtig für
Lebensmitteleinzelhändler i

Die nächste Markenablieferunq für die Einzelhänd¬
ler findet in der kommenden Woche statt , und zwar
für die Einzelhändler mit dem Buchstaben

ü am Montag , dem 23. Oktober 1939,
K—k am Dienstag , dem 24. Oktober 1939,
8—2 am Mittwoch, dem 25. Oktober 1939.

Bremen , den 22. Oktober 1939.
Erniihrungsamt Abt . v — Markenkontrolle.

Willig Mstsahrer!
Die Eigentümer und Besitzer von Kraftfahrzeugen,

die nicht die besondere Kennzeichnung (roter Winkel)
erhalten haben, haben die noch in ihrem Besitz be¬
findlichen ^ ankausweiskarten (TAK) und Mineralöl¬
bezugsscheine (MVZ ) bis spätestens zum 25. Oktober
1939 an das Wirtschaftsamt -Treibstoffwirtschaftsstelle,
Lontrescarpe 16, abzuliefern oder durch die Post ein¬
zusenden. In dem Begleitschreiben oder auf der TAK
und dem MBZ ist das polizeiliche Kennzeichen des
stillgelegten Kraftfahrzeuges zu vermerken.

Wirtschaftsamt -Treibstosswirtschaftsstelle.

Änderungen der Grenzen der
Außenstellen Huckelriede

und Arsten.
Die Einwohner der in der Gemeinde Arsten liegen¬

den Siedlung Arsterselde und Oberkämpen, sowie die
Einwohner von Arsterdamm Nr. 44 bis 64 und 55
bis 7lK werden mit Wirkung vom 23. Oktober 1939
an die Außenstelle Huckelriede (Schule Kattenturmer
Heerstraße) angeschlossen.

Die Einwohner der vorgenannten Straßen werden
gebeten, sich in allen Angelegenheiten des Ernährungs¬
und Wirtschaftsamtes nicht mehr an die Bürger¬
meister der Gemeinde Arsten. sondern an die Außen¬
stelle Huckelriede zu wenden.

Bremen , den 22. Oktober 1939.
Eruührungsamt Abt . L — Wirtschaftsamt.

! schästssührer der Reichsverkehrs¬
gruppe Spedition und Lagerei Tr.

sWotshart Schlichting in Berlin . Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Die Bekanntmachungen der

, Gesellschaft erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

Bremen , den 21. Oktober 1939.
2)- 2382 Helmut Minkmar , Bre-

Imen (Hapdel mit Drucksachen , Pa¬
pier und Bürobedars , Vertretungen,
Heidelberger Straße 14). Inhaber
ist der hiesige Kausmann Helmut
Ernst Gustav Minkmar.

2383 Fritz Vurr , Bremen
! (Autoreparaturwerkstatt und Auto-
sHandel , Gröpelinger Heerstr . 253).
!Inhaber ist der hiesig« Mechtmiker-
!meister Friedrich Leonhard Burr.

Veränderungen:
^ 1397 Gustav Wassersleben , Bre-

!men (Schlachte 27). Die an H. R.
Krause erteilte Prokura ist erloschen,

j I , 2324 C. Friedrich Böhler Nsl.
Zweigniederlassung Bremen , Bremen
(Baumstr . 40/42 ). An Eduard von

l Thienen , Bremen , und Otto Nei-
ninghaus . Bremen , ist unter Be-

sschränkung auf deti Betrieb der
Zweigniederlassung in Bremen Ge-

! samtprokura erteilt . Als nicht ein-
>getragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung in
Hamburg ist ersolgt und in Nr . 234
des Deutschen Reichsanzeigers vom

!k . Oktober 1939 bekanntgemacht.
2̂ . 372 Renneberg K Co. Kom

manditgesellschast , Bremen (Doms
hos 22/25). Die an Alfred Schwarze

Zerteilte Prokura ist erloschen.
V 13 Veckmann K Jörgcnsen Ge

scllschast mit beschränkter Haftung
I Zweigniederlassung Bremen , Bremen

(Nordstr . 107). Der Kausmann Heim
rich Stave , Hansestadt Hamburg

^ist zum weiteren Geschäftsführer be
f stellt . Als nicht eingetragen wird

veröffentlicht : Die Eintragung im
! Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Hansestadt Hamburg ist

>erfolgt und in Nr . 240 des Deut
scheu Reichsanzeigers vom 13. Ok

>(ober 1939 bekanntgemacht.
K 159 II Christoph Emden , Bre-

>men (Hutsilterstr . 2/4). An Ernst
Adolf Poppe in Bremen ist Einzel-

s Prokura erteilt.
Erloschen:

O 468 II Gesellschaft für Wärme-
lund Kälte -Schutz Carl Paasch , Vre-
smen . Die Firma ist erloschen.

IV 514 II Carl Wöltjen , Bremen.
Die Firma ist erloschen . Von Amts

1wegen.
X 1660 Julius Stern , Bremen.

Die Firma ist erloschen . Von Amts
!wegen.
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Arbeit v. Schreib¬
tisch aus gesucht.
Angeb . u . U 9670 » « » so ° ° 22 5V781

Kuknastmen kür Inftustrie, Hanftel unci Oewerde
Ich übernehme

noch Aufträge über

MWlle
Kisten

in den Holzstärkcn
von 10- 20 mm u.
bitte um gefl. An¬
fragen.

Hinrich Stindt,
Sägewerk und

Kistensabrik
Welsermünde -Äche

Fernruf 904

(MM «»
1-jnkl sul o e u uns
II» lll lep Uelsisr

MSSIllll«!»
beseakelö89.« 43083

Mlal
Abschriften , Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

Lielmaml
ist die große

Schrott <-Verwer¬
tungsanlage in

Her Duckwitzstraße
Del . 5 19 47/48

stlelalle
MdrüGe

Mk « L M88KI
nsem.

Seswenjestraße 77
Telefon 812 91

Parzellen im Hochwasser -Abslutzgebiet
Die Besitzer der im Hochwasser -Ab¬

flußgebiet des linken Weserufers be¬
lesenen Parzellen werden aus die Be¬
stimmungen der Verordnung vom
30. Juni 1933 hingewiesen , wonach
sie ihre Parzellen bis zum 31. Ok¬
tober 1939 in den vorgeschriebenen
Zustand zu setzen haben.

Bremen , 21. 10. 1939.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizcibehörde.

lei werktäglich in der Zeit von 9
bis 13 Uhr entgegen , Der Unter¬
richtsbeginn wird noch bekanntge¬
geben.

21. 10. 39. Der Direktor.

Bei der ' Bremer Berussseuerwehr
(Feuerschutzpolizei ) sind demnächst
mehrere Feuerwehrmannstellen zu be
setzen. In Frage kommen hauptsäch¬
lich Bewerber , die folgend « Voraus¬
setzungen erfüllen:
1. der Partei oder einer ihrer Glie¬

derungen angehören oder ange¬
hört haben ; .

2. das Handwerk eines Sattlers,
Schuhmachers oder Drehers ord¬
nungsmäßig erlernt und ihre Ge¬
sellenprüfung abgelegt haben;

3. eine ausreichende Volksschulbil¬
dung besitzen;

4. ihre Wehrpflicht erfüllt haben;
5. mindestens 1,65 w groß , gesund

und kräftig , gute Sportler und
Schwimmer (Reichssportabzeichen,
Grundschein ), schwindelfrei und
zum Krastiahrer geeignet sein,
ferner volle Sehschärfe ohneAugen-
gläser und normale Hörsähigkeit
besitzen.

6. nicht über 25 Jahre alt sind.
Das Gehalt beträgt sür Derheira

tete einschließt . Wohnungsgeldzuschuß
monatlich 169,22 brutto , sür
Ledige 155,73 und steigert sich
alle zwei Jahre bis aus 248,48
bzw . 234,27 nach 20 Dienst-

bahren . Daneben werden Kinder¬
zulagen gewährt.

Die Einstellung erfolgt zunächst
auf ein Jahr als Beamter aus
Probe.

Bewerbungen mit Lebenslauf find
umgehend an die „Direktion der
Feuerwehr , Bremen , Am Wandrahm
Nr . 24", zu richten.
_Das Staatliche Personalamt.

In das Güterrechtsregister ist am
21. Okt . 1939 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Drogist Friedrich Eduavd Pape

und Marie Sophie Dorothee Eli¬
sabeth , geb. Struß , Schwachhauser
Heerstraße 95,

2. Kausmann Eugen Schramm und
Jngeborg , geb. Heitmann , Eucken-
straße 15,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Anträge aus Ausstellung eines
Bezugscheines für Spinnstoff und
Schuhwaren können in den Land¬
gemeinden Borgseld und Lchester-
deich jeden Montag , und Donners¬
tag gestellt werden ' und zwar von
9—12 Uhr und von 15—18 Uhr.
Etwaige vom Wirtschaftsamt Bre¬
men angeordnete Sperrzeiten gelten
auch sür die genannten Gemeinden.

19. 10. 39. Der Bürgermeister

Hiermit fordere ich alle Gläubiger
und Schuldner des am 19. Septem¬
ber 1939 zu Bremen verstorbenen
Kaufmanns Johann Julius Vogel¬
fang aus , ihre Ansprüche bis zum
15. November 1939 bei mir gellend
zu machen bzw . bis dahin Zahlung
bei mir zu leisten.

Der Nachlaßpfleger:
Dr . Landwehr.

Buchtstratze 81.

Der Jagdgeldverteilungsplan des
Arster Jagdbezirks sür das Jahr
1939/40 liegt vom 23. 10. 1939 bis
7. 11. 1939 im Geschäftszimmer der
Gemeinde Arsten während der Ge¬
schäftsstunden zu jedermanns Ein¬
sicht aus . Einsprüche wegen Un-
vollständigkeit oder Unrichtigkeit der
Liste sind binnen 14 Tagen nach
der Auslegung beim Jagdvorsteher
vorzubringen . Später einlaufende
Einsprüche können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Das Jagdgeld wird vom 15. 11
1939 bis 22. 11. 1939 im Gemeinde-
geschäftszimmer ausgezahlt . Nicht
abgehobene Beträge sallen in die
Jagdkasse zurück.

Arsten , den 20. Oktober 1939.
Der Bürgermeister
als Jagdvorstcher.

Zugelaufen : eine Ente . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Drahthaar-
terrier und ein Foxterrier ohne

Hundezeichen , Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Hollersiclacht.
Am Dienstag , dem 31. Oktober

1939 werden
das Holler - und Rockwinkeler Flet
und .am Donnerstag , dem 2. No¬
vember 1939

die Flete in den Feldmarken
Obernenland und Katrepe)

geschaut.
Bis zum Tage der Schauung

müssen bei Meidung eines Zwangs¬
geldes die Fletuser in ordnungs¬
mäßigen Stand gesetzt, die Flete
vom Kraut gereinigt und dieses
ausgezogen und die flachen Stellen
ausgetieft sein.

Der Vorstand.

Die Pserdemärkts in Bremen
fallen bis aus weiteres aus.

20. 10. 1939.
Das Polizeiamt der Freien

_ Hansestadt Bremen
Wiederaufnahme des Unterrichts

in bremischen Schulen.
Am Montag , dem 23. Oktober

1939, nehmen die Michaelisschule
die Schule an der Hemelinger
Straße und die Schule an der Les-
singstraße im eigenen Gebäude den
Unterricht wieder aus . Die Schüler
und Schülerinnen haben sich zu den
angegebenen Zeiten im Schulge-
bäude einzusinden.

Michaclisschule : Alle Knabenklassen
um 8 Uhr mit Ausnahme der
Klasse 7g, die um 10 Uhr beginnt;
alle Mädchenklassen um 14 Uhr mit
Ausnahme der Klasse 8b , die um
15 Uhr beginnt.

Der Unterricht in den Schulen an
der Hemelinger Straße  und
an der L e s s i n g st r a ß e beginnt
sür alle Klaffen um 8 Uhr.

21. 10. 1939.
Die Landesschulbchörde.
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Stadt Vcgesack.
Ausgabe von Bezugskarten

sür Lcbensmittel
Die Bezugskarten für Lebens¬

mittel für die Zeit vom 23. Oktober
bis zum 19. November 1939 werden
am Sonntagvormittag ins Haus ge¬
bracht . Selbstversorger erhalten keine
Bezugskarten . Werdende und stil¬
lende Mütter erhalten eine Karte
über den Bezug von täglich Vs Liter
Milch , wenn sie bei der Kartenzu-
stcllung eine Bescheinigung eines
Arztes , einer Hebamme .oder einer
Mütterberatungsstelle vorlegen.

Ich ersuche die Einwohner dafür
zu sorgen , baß sich am Sonntag¬
vormittag der Haushaltsvorstand
oder ein erwachsener Vertreter zur
Entgegennahm « der Bezugskarten
bereithält.

Begesack, den 21. Oktober 1939.
Der Bürgermeister.
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Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
V :-, .ner Zeitung
hat in ollen
Stadtteilen An¬
nahmestellen
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Wetterungs -Verband
Schauung  am Mittwoch , dem

1. November 1939:
1. der Gräben an der Achterstraße u,

am Mittelwege,
2. der nach 8 11 des Statuts am

29. Juni d. Js . den betreffenden
Interessenten bezeichneten Langs-
gräben.

Bei Meidung von Zwangsgeld
sollen:
1. die Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege abgeusert , aus
die gehörige Breite gebracht , vom
Kraute gereinigt , auch dieses aus¬
gezogen , die Durchlässe gehörig
aufgeräumt,

2. die seichten Stellen ausgetieft wer¬
den.
14. 10. 1939. Der Vorstand.

Einzelunterricht i.
Dtsch.,Spa .,Steno,
M 'sch.usw .Dpl .-H.
Josefine Behrendt

Osterdeich 156

Akademiker gibt
gründ !. Nachhilfe
». Beaufsichtigung
Nngeb . u . M 5662
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Maschinenschrcib .,

Buchführung usw.
Karl Blume.
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1 Pferd f, leichtes
Fuhrwerk i. Fut¬
ter zu geben,
Castens,Meyerst .46
Zu besehen von
>0 bis 1 Uhr.

Schlachtpserd
zu verkaufen.
Rittcrhuder Mühle
Gavbade L Heils¬
horn , Ritterhude,

Fernruf 165
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Nordische Kunsthochschule und
Handwerkerschule Bremen.

Am Wandrahm 23.
Nach einem Erlaß des Herrn

Reichserziehungsministers nimmt die
Nordische Kunsthochschule und Hand¬
werkerschule ihren gesamten Unter-
richtsbctrieb in Kürze wieder aus.
Anmeldungen sür die Abteilung
.Kunsthochschule " nimmt die Kanz-

(Nr . 88) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 10. Oktober 1939,

Neueintragungen:
V 274 Deutsche Spedition . Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Bremen . Bremen
als Zweigniederlassung der in Ber¬
lin unter der Firma Deutsche Spe¬
dition , Gesellsckiasl' mit beschränkter
Haftung bestehenden Heuptnieder-
lassung (Hinter der Mauer 1«), Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Der Eesellschastsvtzrtrag ist am
21. August , 1939 abgeschossen . Ge¬
genstand des Unternehmens ist der
Betrieb und die Dermitftung von
Speditionsgeschäften aller Art . Das
Stammkapital beträgt RM . 20 000.
Geschäftsführer ist der Hauptge-
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IVsll äss Tsestnilrors vorstsstsn ? Dünn bs-
suosts ftis KsstrAemsinsostg -Iisniin

LerukserLiekungsiverk äerO/ ^ ? .
^Vull 179/80

^lökel
Zclilohimmsi'

bpSISSTIMMSI'

^skrenrimmss

V/obnrimmsr

Kllcbsn

k' olstskmöbsl

§1. paulü-
^öbvlkaus

St. p- uN»tr»S» 11/12
0 ; tsr1oi »tsin « og 4t »

I 'rsmcis Lprcrcksn
dcrhnsn Dir cZsn

fterns krsinfts Lprscken kür Leiuk unft 8e-
trisb Isickt , gut unft grünftltcst tin

KettrLaÄi-Mvrifllrls- Ü««»
IZerukser ^ ieiiungsiverk äer O/ ^f ' .

. /^ Ill Wall 179/80.
knfts Osttobsr bsginnsn anest alle übrigen
ftskrgsinsinsestsktsn.

W8UK WMIMIW
Wegen Auftösung des Jnstituis und
anderer Einrichtung der Wohnung
ist ein Teil des Inventars und ver¬
schiedene- HauSgerüt zu jedem aa-
nehindaven Gebot zu verkaufen:

1 Flügel (Bliithner , Jbach od«
Seiler ) ; 1 altsranz . Geige ; 2 gr. -
Tische und 30 gleiche Stühle , paff.
für Büro u . dergl .; 1 gr . u . 1 kl.
Schreibtajel ; div . Tische, Bilder,
Beleuchtungen , Sosa , kl. Schrank
usw . Ferner gr . Posten Klavier-
auszüge u . Noten . Sstrkaus nur
S—14 Uhr lägt . außer Montag.

Higgens Konservatorium
H. Bocke, Am Dolchen VS
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